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Das dritte Dawesjahr
vom 1. September ab

Mit dem 30. Auguſt geht das zweite Dawesjahr zu Ende. An
dieſem Tage vor zwei Jahren nahm der Deutſche Reichstag die ſoge

nannten Dawesgeſetze an. Dieſe Geſetzesverabſchiedung, die Jnkraft-
ſetzung des Dawesplanes war unter den damaligen politiſchen Um
ſtänden die einzige Möglichkeit, wie das Reparationsproblem auf eine
wirtſchaftlich und finanziell ſachliche Baſis geſchohen werden konnte,

während bis dahin die Reparationspolitik mit allen übrigen welt
politiſchen Fragen verknüpft und dadurch in eine Sackgaſſe geraten war,
aus der man keinen Ausweg finden konnte. Es war nur natürlich,
daß das deutſche Volk von dem Dawesplan zunächſt wenig wiſſen wollte,

denn durch ihn wurden ihm Laſten auferlegt, die vom Jahre 1928 ab
224 Milliarden Goldmark jährlich betragen. Aber ſchon heute nach
zwei Jahren läßt ſich rückblickend ſagen, daß der Mut, den die damals
an der Spitze Deutſchlands ſtehenden Männer und die hinter ihnen
ſtehenden Parteien bewieſen haben, ſeine Früchte getragen hat.

Die deutſche Wirtſchaft war durch die Jnflation auf einen Tiefſtand
geſunken, der etwa der Wirtſchaftskapazität der 80er Jahre des vorigen
Jahrhunderts entſprach. Die Jnflation hatte das Betriebskapital der
deutſchen Wirtſchaft vernichtet und einen nicht unerheblichen Teil des
deutſchen Volksvermögens entweder dem Auslande überantwortet oder
aber verbraucht. Wenn die Entwicklung in der Weiſe weitergegangen
wäre, wenn der deutſchen Volkswirtſchaft nicht neues Blut zugeführt
worden wäre, ſo iſt gar nicht auszudenken, wohin wir getrieben hätten.
Zunächſt erlangten wir bekanntlich eine Auslandsanleihe in Höhe von
800 Millionen Mark, die zur Abdeckung der erſten Jahreszahlung nach
dem Dawesplan verwandt wurde, ſo daß die deutſche Reichsbahn nur
noch 200 Millionen Mark aufzubringen brauchte, um die eine Milliarde
betragende erſte jährliche Reparationslaſt abzutragen. Eine ſtärkere
Belaſtung ſtellte ſchon das jetzt am 30. Auguſt zu Ende gehende zweite

D it einer Forderung in Höhe von 1,22 Milliarden Gold
t ar keine aus andtſche Anke hen u Berſügtng Seinenſondern die gange Summe mußte von der deutſchen irtſchaft erarbeitet

werden. Sie verteilte ſich auf die Reichsbahn mit 595 Millionen, aus
dem Reichshaushalt 250 Millionen, weitere 250 Millionen floſſen, aus
einer beſonders für die Daweszahlungen erhobenen Verkehrsſteuer
und 125 Millionen brachte die Jnduſtriebelaſtung auf. Es iſt klar,
daß die Übertragung ſolch gewaltiger Summen an das Ausland finanz
politiſch und währungspolitiſch von größter Tragweite iſt. Und es iſt

weiter einleuchtend, daß die UÜbertragung und Aufbringung dieſer
Summen vorhandene wirtſchaftliche Tendenzen verſtärken mußte.

Die Zahlung unſerer Schulden an das Ausland iſt letzten Endes
nur möglich durch Aus fuhr von Waren nach dem Ausland. Damit
gewinnen unſere Ausfuhrinduſtrien auch von dieſer Seite her eine
überragende Bedeutung, und es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß unſere
Wirtſchaftspolitik auf diele reparationspolitiſche Bedeutung die ge
bührende Rückſicht nehmen muß. Und da wir ein Land ſind, daß es
ſich nicht leiſten kann, Rohſtoffe oder wenig bearbeitete Rohſtoffe ins
Ausland zu verkaufen, ſondern da wir darauf ſehen müſſen, daß in erſter
Linie hochentwickelte, qualifizierte Fertigprodukte ausgeführt werden,
ſo ergibt ſich weiter, daß die beſonders pflegliche Behandlung der Aus
fuhrinduſtrien vor allem den Fertiginduſtrien zukommen muß. Wir
ſind ja auch ohnehin aus bevölkerungspolitiſchen Gründen gezwungen,

der Ausfuhr allergrößte Förderung zuteil werden zu laſſen. Wir
können es uns nicht leiſten, uns durch eine entſprechende Zollpolitik
vom Auslande abzuſchneiden und wie hypnotiſiert auf den ſogenannten

inneren Markt zu ſtarren. Das geht erſt recht nicht in einer Zeit, in
der dieſer innere Markt ſo überaus kaufkraftſchwach iſt. Und ſchließlich
hat ſich das wirtſchaftspolitiſche Schwergewicht in Deutſchland nach dem

Zuſammenbruch vollkommen zugunſten der Verfeinerungsinduſtrien
und zuungunſten der Rohſtoffinduſtrien verſchoben, ganz abgeſehen
davon, daß die Verfeinerungsinduſtrien dem größten Teil der deutſchen
Bevölkerung Arbeit und Brot geben.

Je höher die Daweszahlungen werden, deſto ſtärker wird der
Zwang für die deutſche Volkswirtſchaft, die Ausfuhr zu ſteigern. Ge
wiß wird es auch hier eine Grenze geben, und ſie wird da liegen, wo
hin das Ausland ſie verlegt, nämlich an die Stelle, wo das Ausland
unſere Waren nicht mehr aufnehmen will. Und hier liegt gleichzeitig
der ungelöſte Widerſpruch in der deutſchen Reparationsverpflichtung:

entweder man geſtattet uns, unſere Waren in dem Maße im Auslande
abzuſetzen, als wir es erſtens aus rein wirtſchaftspolitſchen und
bevölkerungspolitiſchen und zweitens aus reparationspolitiſchen Gründen

tun müſſen.
Jſt dem Ausland die zuſätzliche Ausfuhr aus reparationspolitiſchen

Gründen unbequem, dann muß es ſich gleichzeitig darüber klar ſein,
das es Reparationsgelder von Deutſchland nicht erhalten kann. An
dieſem Widerſpruch wird ſich auch die Gegnerſchaft im Auslande gegen

den Dawesplan entzünden. Wir haben durch den Dawesplan unſere
reparationspolitiſche Stellung gegenüber der Zeit mit den rein poli
tiſchen Löſungsverſuchen der Reparationsfrage bedeutend verbeſſert.
Wenn auch das kommende dritte Dawesjahr wiederum 1,2 Mil
liarden Goldmark von uns verlangt, womöglich eine noch höhere
Summe unter der Vorausſetzung, daß der ſog. Wohlſtandsindex in
Kraft treten kann, ſo liegt doch kein Grund vor, grundſätzlich die poli
tiſche und wirtſchaftspolitiſche Richtung, die vor zwei Jahren mit der
Annahme der Dawesgeſetze im Reichstage eingeſchlagen wurde, zu
ändern. Denn wer eine Anderung unſerer Reparationspolitik verlangt,
der muß ſich auch darüber klar ſein, daß er erſtens einen anderen und
beſſeren politiſchen Weg zeigen muß, und daß er uns ſagen kann,
daß die Folgen eines derartigen reparativnspolitiſchen Richtungs
wechſels der deutſchen Volkswirtſchaft und dem deutſchen Volke nicht
zum Schaden gereichen.

a n e en

Eine Tanger- Konferenz in
Dondon, 28. Aug. (TU) Wie der diplomatiſche Korreſpondent

des Daily Telegraf“ mitteilt, enthält das ſpaniſche Memorandum an
England, Frankreich und Jtalien eine Einladung zu einer Konferenz
in der Tangerfrage, die am 1. September in Genf ſtattfinden ſoll. Jn
Londoner verantwortlichen Kreiſen herrſcht ſeit geſtern abend lebhafte
Beſorgnis. Die Haſt, mit der Rom die Beantwortung des ſpaniſchen
Memorandums in Angriff genommen hat, findet nunmehr ihre Er
klärung, ebenſo wie die Pariſer Bemühungen, möglichſt ſchnell Madrid
zu antworten. Großhbritanniens Haltung werde hauptſächlich durch
den Jnhalt der von Rom und Paris zu erwartenden Antworten be
ſtimmt ſein. Kopien dieſer Antworten werden jeden Augenblick in
London erwartet. Es ſei bekannt, daß ſich der franzöſiſche Standpunkt
in der letzten Zeit beträchtlich erhärtet habe. Keine der von Spanien
e durege Zugeſtändniſſe, Aktionen, Mandate ſei für Paris annehm

ar, dagegen ſei Frankreich gewillt, an Spanien weſentliche Zugeſtänd
niſſe in Verwaltungsfragen des Tangergebietes zu machen. Die
italieniſche Antwort ſei noch in vollſtändiges Dunkel gehüllt.
Der Lorreſpondent der „Times“ berichtet aus Tanger: Die Lage
iſt ſt Sie Man ſieht für die nächſten Tage eine Kriſis voraus.
Anläßlich der in der „Depeche Marvcaine“ veröffentlichten Angriſſe
auf die ſpaniſche Regierung, die zugleich in beleidigender Form auf
Muſſolini Bezug nahmen, hat nun auch der italieniſche Vertreter beim
franzöſiſchen Konſul im Namen der italieniſchen Regierung gegen die
Beleidigung Muſſolinis proteſtiert und Maßnahmen gegen die Ver
antwortlichen gefordert. Die Offentlichkeit ſteht in dieſer Frage durch
aus auf ſeiten der Spanier und Jtaliener. Die Vertretung der
en Bevölkerung hat bereits eine ofſizielle Aktion gegen das
ranzöſiſche Blatt gefordert

Der Berichterſtatter meldet weiter, daß es geſtern abend in Tanger
anläßlich der Verhaftung eines Mitgliedes des ſpaniſchen Arbeiter
bundes zu Arbeiterdemonſtrationen kam und daß die Menge die über
führung des Verhafteten an Bord des Schiffes, das ihn an den Ort
en Verbannung bringen ſollte, zu verhindern verſucht habe. Schließ
ich konnte ſie von dem ſpaniſchen Vertreter davon überzeugt werden,
daß die Verhaftung und Ausweiſung gerechtfertigt ſei.

Berlin, 28. Aug. Die Morgenblätter melden aus London:
Die Sachverſtändigen des Auswärtigen Amtes und der Admiralität
haben am Freitag das Donnerstag überreichte ſpaniſche Memorandum,
in dem die für eine Ubertragung der Verwaltung in der internationalen
ne an Spanien rechnen ehe werden, geprüft. Die

r e intrn ſtüd rei n dem Schje Antrag ungnehmbar ſei.

Drei Enſwaſſnungsnoten
Berlin, 28. Aug. (WTB.) Wie der „Lokalanzeiger“ bereits

meldete, bringt nunmehr auch das „Tageblatt“ die Nachricht, daß die
Botſchafterkonferenz dem deutſchen Botſchafter in Paris am 17. Auguſt
drei Verbalnoten überreicht hat. Die Noten beſchäftigen ſich dem
„Tageblatt“ zufolge u. a. mit den Rechtsverbänden, deren militäriſche
Tätigkeit verboten werden ſoll, ſowie mit der vorübergehenden Ein
ſtellung von Mannſchaften in die Reichswehr. Auch wird beanſtandet,
daß von deutſcher Seite Beſchwerden der Militärkontrollkommiſſion nur
ſchleppend berückſichtigt würden. Das Blatt betont, daß der Ton der
Noten korrekt ſei, und nicht wie vom „Lokalanzeiger“ gemeldet ſei
ultimativen Charakter trage.

e

Eine Bearbeitung der drei neuen Entwaffnungsnoten der Bot
ſchafterkönferenz, die ſeit einer Woche in Berlin vorliegen, hat wie
der „Lokalanzeiger“ ſchreibt noch nicht ſtattgefunden, da der Vor
ſitzende der deutſchen Entwaffnungskommiſſion, General von Pawelſz,
erſt geſtern vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt. Jhm werde
zunächſt die Prüfung der Noten obliegen Jedenfalls ſeien nach der
„Täglichen Rundſchau“ weſentliche Differenzen bezüglich der Abrüſtung
Deutſchlands nicht mehr vorhanden, und was davon vorhanden ſei, werde

bis zum Eintreten Deutſchland in den Völkerbund erledigt ſein. Jm
Gegenſatz dazu verzeichnet der „Vorwärts“ die Möglichkeit, daß über
den Jnhalt der Noten in Genf geſprochen werde.

Eine neue Hetampagne
Der Fall Schlichting.

Nachdem die lächerliche Lüge, daß Streſemann ein Schwager
Poincarés ſei, ein nur kurzes Daſein in völkiſchen Blättchen gefriſtet
hatte, ging man zu anderen Methoden über. Jn einem rechtsraditkalen
Blatke veröffentlichte der Abgeordnete Reventlow, am 5 Jahres
tage der Ermordung Erzbergers, einen Artikel über das lehte Eiſen
bahnunglück; darin wurde dieſes Unglück zu einer Hetze gegen Marx

treſemann und Luther mißbraucht, indem die Häufung von
Eiſenbahnungliücken in Verbindung mit den Dawesgeſehen und dieſe
wieder als Werk der genannten Miniſter in geradezu denunziatoriſcher
Art aufgeführt wurden. Dieſe widerwärtige Konſtruktion von Zu
ammenhängen, an die der Konſtrukteur ſelbſt nicht glaubt, iſt ja längſt
für eine gewiſſe Methode der politiſchen Hetze charakteriſtiſch geworden

er Höhepunkt der Verleumdungskampagne wurde aber durch angebliche
„Enthüllungen“ der „Deutſchen Zeitung erreicht die am Freitag
merrgen aus einem Artikel des Herausgebers der „BergiſchMörkiſchen
Zeitung Bacmeiſter, „ſchwere Anklagen n Sebering“ machte
Jm weſentlichen laufen dieſe Angaben, die abſichtlich in die Länge ge
zogen und dunkel ſtiliſtert ſind, darauf hinaus, daß ein Herr Schlich
tn g in der Maske eines Parteifreundes Severings ſich zur Zeit der
Jnflation dauernd dem Miniſter aufgedrängt hatte. Die Sache ging

weit daß er Sebering die Eröffnung eines gemeinſames Speku
ationskontos antrug, und, als Severing ſtrikte ablehnte, dieſes Konto

unter der Bezeichnung Schlichting-Severing dennoch bei irgendeiner
Bank eröffnen ließ Als Sebvering davon erfuhr, ſtellte er un
den Unfug gb, und einen Gewinn aus dieſem Konto, den Herr Schlich
ting dem Miniſter aufdrängen wollte, ließ Severing durch Schlichting
einem Hilfsfonds für Ruhrarbeiter zuweiſen. Die höchſt einſeitige
Freundſchaft mit Schlichting, die lediglich in der Boe nen e
des Schlichting beſtand, äußerte ſich weiter in einigen Geſchenken, die
der Miniſter der zu gutmütig war, ſie abzulehnen, im vollen Werte
erwiderte Als Schlichting dann in Schwierigkeiten geriet, bot ihm
rn überdies die Rückgabe der Geſchenle an. Der Zweck der
Zudringlichkeit Schlichtings hat ſich zweimal geoffenbart; er wollte
ſich zur Förderung bei Behörden auf ſeine Freundſchaft mit Severing
berufen und trat an zwei Landräte mit irgendeinem Anſinnen heran
Severing hat dieſe beiden Beamten ſofort von jeder Konzeſſion an
Schlichting gewarnt und Auskünfte über Herrn Schlichting, die Bank

Der Vatikan als Mittler
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus London Jn Londoner diplo

matiſchen Kreiſen verfolgt man mit geſpannter Aufmerkſamkeit den
Erfolg eines Schrittes, den einige Mächte beim Vatikan unternommen
haben. Der Vatikan wurde nämlich gebeten, ſeinen Einfluß bei der
ſpaniſchen Regierung in der Tanger- bzw. Völkerbundsfrage geltend
zu machen, und ſoll nach dieſer Richtung hin bereits mit Hochdruck
an der Arbeit ſein.

Preſſeſtimmen.
London, 28. Aug. (TU.) Die Blätter beſchäftigen ſich haupt

ſächlich mit der Tangerfrage. „Daily Mail begrüßt es, daß Frank
reich in Übereinſtimmung mit England die ſpaniſchen e
auf Ausweiſung abgelehnt habe. Ebenſo hätten ſich London und
Paris darüber geeinigt, daß die Tangerfrage weder in Genf, noch in
einer internationalen Konferenz erörtert werden ſolle. Die franzö
an Regierung wird ihre Bemühungen, zu einem Abkommen mit

panien zu gelangen, in ÜUbereinſtimmung mit der engliſchen Rex
gierung fortſehen. Der römiſche Korreſpondent der „Daily Mail
erklärt, daß die italieniſche Delegation für den Völkerbund mit der
Weiſung ihrer Regierung nach Genf gehe, die ſpaniſchen Anſprüche auf
einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat zu unterſtühen.

Paris, 28. Aug. (TU.) Die Morgenblätter veſchäftigen s
eingehend mit der Ablehnung der ſpaniſchen Tangerforderung durch
Frankreich. „Journal“ führt aus, daß Frankreich auf keinen Fall zu
geben könne, daß die Tanger- Angelegenheit vor den Völkerbund gebracht
werde. Es ſei ſchwer möglich, gleichzeitig die berechtigten Anſprüche
Spaniens und Frankreichs zu befriedigen, aber unmöglich, daß die
marokkaniſche Frage intkernativnal. gemacht werde. Die Haltung
Jtaliens ſei noch immer unbekannt und man könne nicht ſagen, welche
Vorteile Jtalien haben könne, wenn es in Oppoſition gegen die fran
zöſiſche und engliſche Anſchauung ſowohl in der Frage der Ratsſitze,
als auch in der Tangerfrage trete.

Pertinax kritiſtert im „Echo de Paxis“ die Haltung der franzö
e Regierung in der Tangerfrage. Er wendet ſich erneut gegen die

egelung, die Spanien einen ausſchlaggebenden Einfluß in der Ver
waltung geben will. Frankreich habe visher in Tanger die eigent
liche Herrſchaft. Jn Anbetracht der engen Beziehungen, die e
dem Sultan von Marokko und dem franzöſiſchen Oberkommiſſar be
ſtänden, mache ſich die Autorität des Sultans in der Tangerzone zu
gunſten Frankreichs geltend. Pertinax ſtellt die Frage, wie ſolche

inflüſſe an einen anderen

eheder Boſſchaſſer- Konferenz

firmen auf deſſen Antrag verlangten, glatt abgelehnt. Die Verleumdung
arbeitet weiter mit zwei Schecks, die Schlichting an ſozialdemokratiſche
Blätter gegeben hatte, die aber niemals durch Severings Hand gegangen
ſind und bei weitem nicht die Höhe der Schulden erreichten, die Schlich
ting bei einem der beiden Blätter gemacht hatte. Die ganze Enthüllung
t alſo zunächſt als lächerlicher Racheakt des Herrn Schlich-
ting, weil er bei Sebering nichts erreicht hat, und es iſt unerhört,
daß ſich Publiziſten und „Politiker“ dazu hergeben, dieſen an Erpreſſung
ſtreifenden Racheverſuch zu einer politiſchen Affäre machen zu wollen.
Deutſchlands Geſündung wird von der Raſchheit abhängen, mit der dieſe
Methode des politiſchen Kampfes reſtlos überwunden wird.

Erfolgreiche deutſchjapaniſche
Handelsvertragsverhandlungen

Berlin, 28. Aug. Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem durch
Abſchluß eines Abkommens zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und
Japan über die Behandlung der deutſchen Farbeneinfuhr die Haupt
ſchwierigkeit der deutſch japaniſchen Handelsvertragsverhandlungen be
ſeitigt iſt, beſteht auf allen Seiten der Wunſch, die Verhandlungen über
den Handelsvertrag nunmehr baldmöglichſt zu Ende zu führen. Da
hierzu noch eingehende Beſprechungen mit den beteiligten Stellen not
wendig ſind, wird der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, im
September in Berlin eintreffen, um über den gegenwärtigen Stand
der Verhandlungen mündlich zu berichten und die Grundlagen für die
Weiterführung der Verhandlungen zu erörtern.

Vor Genf

(TU.) über die Verhandlungen zwiſchenBriand und dem polniſchen Außenminiſter berichtet der „Petit
Pariſien“, daß es ſich im weſentlichen um die Vervollſtändigung der
Beſprechungen der drei juriſtiſchen Sachverſtändigen gehandelt habe.
Man glaubt, daß Polen ſich mit einem halbſtändigen Ratsſitz bei
fünfjähriger Dauer zufrieden geben werde Spanien dagegen hält
an ſeinem urſprünglichen Standpunkt feſt. Der Eintritt Deutſchlands
wird trotz dieſer Haltung Spaniens und der hie ebenſo gefährlich
gehaltenen italieniſchen Reſerve als ſicher betrachtet.

Zur Vertretung Deutſchlands auf der zweiten Tagung der Studien
kommiſſion für die Ratsreſform begibt ſich heute abend der deutſche
e in Paris, von Hoeſch, und Miniſterialdirektor Dr. Gaus
nach Genf.

Jn der Mittagsſtunde empfing der Reichspräſident den Botſchafter
von Hoeſch, um ihn vor ſeiner Reiſe nach Genf zu verabſchieden.

Der „B. Z. am Mittag zufolge ſollen nach einer übereinkunft
zwiſchen Berlin und Paris die Entwaſfnungsnoten der Votſchafter-
konferenz nicht veröffentlicht werden.

c

Profeſſor Hoetzſch geht nicht nach Genf
Berlin, 28. Aug. Wie die Deutſchnationale Preſſeſtelle“ mit

teilt, hat der Vorſitzende der Partei namens der Parteileitung und in
übereinſtimmung mit Prof. Hoetzſch gebeten, von der beabſichtigten
Berufung Prof. Hoetzſchs in die deutſche Delegation für Genf abzuſehen.
Jn der Begründung wird ausgeführt, daß der deutſchnationale Vertreter
bei den eigentlichen Entſcheidungen an die Jnſtruktionen der deutſchen
Reichsregierung und die Geſamthaltung der Delegation gebunden ſein
würde, die vhne entſcheidende Mitwirkung der Deutſchnationalen
Volkspartei feſtgelegt worden ſeien. Die ihm ſo vorgeſchriebene
Haltung aber würde, da er gleichzeitig Parteivertreter ſei, praktiſch
die Partei binden und in die Verantwortung für die Regierungspolitit

Paris, 28. Aug.

hineinziehen.

Slaaten abgetreten
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z kehrsſtraße, des Landes Gleicheeitig hat lin, deſſen EinSchlußſitung des Minderheitskongreſſess Wichtiges vom Tage e e M

Genf, 28. Aug. (WTB.) Der Kongreß der nationalen Minder Zu der vom „Evening Standard gebrachten und von Pa ekinger Kabinett bezüglich des Sowjetbotſchafters in Peking Karachan,
riſer ausgeübt. Peking hat daraufhin dem en Botſchafter für ſeineheiten hat Freitag nachmittag mit der Annahme von drei Entſchließungen Blättern übernommenen 9 eldung von dem angeblichen Bau deutſcher Rücre skau nur drei Ta it ſuſeine Arbelten abgeſ hloſſen. Die erſte fordert, daß die Landesſprache Unterſeeboote in Amſterdam und T der Schelde wird von e e. a 8 ſenet für das re

3 z er i 3ausſchließlich als Verwaltungsſprache zwiſchen den Staatsorganen und Stelle erklärt 1 iſt eine diesbezügliche Note nicht in Berlin n Sebigt geben
den Bürgern dienen ſolle. Jede nationale Gruppe ſoll aber das en getroffen, daß ferner Nachforſchungen im Gange ſind, um feſtzuſtellen,
haben, Schulen zu beſitzen in denen der Unterricht in ihrer Sprache o ur ſüngen im C I w.itzen, e ob die Jnteralliterte Kontrollkommiſſion irgendwelche Anhaltspunkte O tſch s wyferteilt wird. Die zweite Entſchließung en v die Regelung der Kon zu einer derartigen angeblichen Jnformation gegeben hat. Sachlich en land n n
flikte zwiſchen den Regierungen und den Minderheiten. Sie befür n 8 Verminderung der Kommiſſion Walch, Baſiind natürlich die Behauptungen reſtlos aus der uft gegriffen. Eine

in ne Tr jffuitee e ehe e derte Stclläetechtte e in et i e e Se et n enſchließt der Kongreß, im nächſten Jahre wieder zuſammenzutreten. Er Der Ausſchuß des Reichstages für ſoziale Angelegenheiten tritt am Kommiſſion Walch infolge Auflöſung der Diſtriktkommiſſionen in dere e
beauftragte eine Kommiſſion mit der Vorbereitung der Arbeiten Dieſe 10. Oktober wieder re Auf der Tagesordnung ſteht die Fort Provinz um 17 Offiziere vermindert worden, und zwar um ſieben ar
wird eine Monatsſchrift herausgeben, die in franzöſiſcher und deutſcher ſetzung der Beratung des Arbeitsgerichtsgeſehes Franzoſen, fünf Engländer, zwei Jtaliener und drei Belgier n dieſer

Sprache verfaßt wird und Minderheitsangelegenheiten behandelt. t Wi in G n e gusgeſe Der Beſuch der en Arzte in Wien war Anlaß zu einer Reichskanzler a. D. irth in Genf ehunnationalen und politiſchen Kundgebung, die am Freitag vormittag auf Berlin, 28. Aug. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Genf beitNicht einmal der Preuße en niderſtatertnit ſatfant. Der Zekan der Wiener Nedie Der frühere Rteichskangler, Dr. Joſef Wirth iſt am Donnerstag abend ar
7 ziniſchen Fakultät, Prof. Waſizky, begrüßte die Gäſte und ſchloß mit zur Teilnahme an den Arbeiten der Jnterparlamentariſchen Union in bereit

r ch n e n ter men Zeitung re e einem ſtürmiſch aufgenommenen enntnis zum Anſchlußgedanken. Genf eingetroffen. M Dr. Wirth nehmen auch der frühere Miniſte e m
ratiſcher Richtung, die den Mai Umſchwung durch Pilſudſki nach wie r Dr. David, der volksparteiliche Gouverneur Schnee, Wilhelm Heile ſo dahor aufs ſchärfſte kritiſtert und auch heute noch nicht mit den neuen Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat am Freitag nachmittag a eVerhältniſſen Frieden e d e d der General das Landesfinanzamt in Leipaig beſichtigt. Jn einer Anſprache dankte und zahlreiche andere Parlamentarier daran teil. gelase Prles

Berbecki in S n eneh, Blatt, das „Slowo Pomorſti in er den Beamten des Landesfinanzamtes für ihre mühevolle Arbeit. Annahme des Ruhrſchiedsſpruches. n lange

ginem Dagesbefehl heftig angefahren und über das Blatt fur das ie die itung“ jetzigeMilitär einen Boykott bahn t Gegen dieſes Vorgehen nun n der Die Morgenblätter melden aus München: Der Parteitag der arbe vrvertense n v h n
Verband der polniſchen Preſſe in Weſt olen, die zum größten Teil e der Pfalz, der am und 5, September in Bad bergbau anzunehmen und ſeine Verbindlichkeit beim Reichsarbeits- 5 b
ügtionaldemvkratiſe geſinnt iſt, eine ſcharfe Verwahrung an den Dürkheim ſtattfinden ſollte, iſt nun e abgeſagt worden, da die miniſter zu beantragen u grube

iniſterpräſidenten Bartel verbffentlicht, Jn ihr heißt es u. a Kreisregierung der Pfalz das Verbot der Abhaltung einer öffentlichen Das Kleinkaliber, o von„Das Auftreten des Generals Berbecki, gegen das die Verſammlung Verſammlung mit Hilker als Redner und eines Umzuges beſtätigt hat. Berlin, 28 Aug. (TU) Die k iſtiſche Landtagsfraktion Indu

n Proteſt einlegt, ſtellt ein unexlauhtes Attentat auf die bat im Preußiſchen Landt folgende rer re n ebracht: bFreiheit der Preſſe und auf ihr Recht zur Kritik dar Das Auftreten Igtionären Organiſationen. Sie legt Gewicht auf die unbeſtreithare Vielfach unterſtuht durch a len der die n brlenng i Keng-
des Generals Berbecki iſt in ziviliſterten und Rechtsſtagten unzuläſſig Bereitwilligkeit Bulgariens, an der Veſriedung des Balkans mit b a unterſtützt durch amtliche Stellen hat die Ausbildung im Klein
Solcher Axt Borgehen hat Hicht einmal der uns feindliche Preuße re D. i Du i r t e rer a 3 aliberſchießen unter den rechtsgerichteten Verbänden einen großen Im
egenüber der polniſchen Preſſe zur Anwendung gebracht. Wir bitten J e n e e e Haltloſtakeit der von den Umfang angenommen. Die achfrage nach Lleinkaliberwaffen ſo eb Kringend um lerven en und um en tung Balkanalliierten erhobenen e r mit Bezug auf das an ars zufolge derartig groß ſein, daß ſelbſt ausländiſche nge

Der Haß zwiſchen den Nationaldemotraten un hen Pilſudfki n Wiederaufleben der Tätigkeit der revolntionären Organiſationen Saffenfabriken, beſonders belgiſche, er en v für die monar über
Anhängern muß ſchon ſehr weit gediehen ſein wenn rie hier ſeſchehen Die Grenzüberwachung ſei bei Bulgarien ſehr erſchwert, weil es chiſtiſchen n aus uhren ir fragen daher das Staats Wir
der Preute ſogar als Muſterbet ſpiel der Korrekthen un Zuilfenen de n hinreichende Truppen verfüge, dieſe Auſgabe erfolgreich miniſterium, iſt es imſtande Auskunft zu geben 1. Wieviel en e 1230
hingeſtellt wird. Die deutſche Preſſe ſollte ſich aber dieſes Zeugnis s ren t v für den ſo e u r de h hen ven „Nond merken, um es bei Bedarf der polniſchen Preſſe immer wieder in Die Witwe Lenins legt ihre Amter nieder. Dlacnetienen ſ d e p e See dieſe See r Well
rinnerung zu bringen. an 28. Aug. (Tu) Heute nachmittag hat Frau Kruyfkaja, unten veneher nd e es uleiſſt das Munition ſowie Maſchinen n

die Witwe Lenins, ihren endgültigen Beſchluß mitgeteilt, ihre Mitgliede gewehre uſw. von Rechewehrſtellen geliefert werhen In welchem geheAußenpolitiſche Veberſicht haft in den Kollegien des r e e und des mfange Reichswehrſchieß lätze benutzt werden und in welchem a

Kommiſſariats für ten r t ſang e z n en r re in nin richt er ge 2 S itſcherin in Paris. 5. ie Scharfſchießübungen der rechtsſtehenden Verba polizerlich preDe g. W n un De Se rege wer u v aris, 28, Aug. (Tu) Nach Blattermeldungen aus Moskau überwacht werden und e endenfalls, e v e der Polizei ſ
licher Verſchwörung gegen S mal Paſch un e Je arlerlten hat beabſichtigt der Außenminiſter Tſchitſcherin bereits in den nächſten über dieſe Übungen dem Landtage mitgeteilt werden Hall
heute in früheſter Korhenſtunke ſtnttheſun en n Itren nach Parie zu kommen, um mit Briand aſſpgrde Von der ſächſiſchen DVP. dürf

ſre i an dlnngen über die ſfranzöfiſch-ruſſiſche Schulden Dresden, 23 Aug. (Tu.ſ, Zu den Einigungsberhandlungen mitTürkiſch-bulgariſches Handelsproviſorium. regelung ſollen Mitte Oktober wieder aufgenommen werden. Man der bürgerlichen Parteien in Sachſen wird von ma gebender vol. brer
Budapeſt, 28. Aug. (WTB) Das zwiſchen der Türkei und immt an, daß Botſchafter Daran im Auſtraga der S wſgeke gierung Aartelllher Schte m Segen ungelit, vet ich die im Gange befinde Bar

Ungarn am 28. Februar d. J abgeſchloſſene handels elitiſche Provi. der franzöſiſchen e ernt einen Betrag von 65 Millivnen Goldfranken e Verhandlungen lediglich auf Form und Art des Zuſammengehens die
ſorium, das am 41. Auguſt abläuft, wurde bis zum Abſchluf eines enre anbieten wirß. Die franzeſiſche Forderung betra Nlianen, das im Wahlkampf ſeloſt begehen Das ſpatere Verhalten der Parteien nehtdine g. ne mit d ne verlängert bisherige Höchſtgebot der Sowjetregierung 40 Millionen Goldfranken. der et e v den e t 4

ie Verhandlungen über den Abſchluß eines endgültigen Handels Die Berner Kirchenkonferenz. bildung iſt ſelbſtverſtändlich von dem Wa ergebnis abhängig. Aus Pre
vertrages werden im Herbſt ſortgeſeht werden. Bexlin, 28. Aug. (Tu.) Die Konferenz trat heute in die Be e r nes e en W auf

Rumänien und Jtalien. xatung über die Errichtung eines internationalen Jnſtitutes für hriſt- r en khan t machen. Dabei beſteht ſelbſtwerſtanbuch Lie ver derRom 23. Aug. (WEB. Der rumaniſche Mitiſterpräſtdent lich ſogiale Jorſchung ein, in dem die re ſpzialen Aufgaben des Be e e Wenn en Volkspartei auch in Sachſen an der Bildung e
Averesen iſt in Aegqui eingetroffen, wo ihm auf Wunſ Muſſolinis Kirchenzuſammenſchluſſes ihre erſte große uswirkung finden ſollen. nd S Jan einer bürgerlichen Regierung dann mit uwirken wennUnterſtagtsſekretär Grandi begrüßte Hierbei wurden, den len In der Ausſprache kamen die Redner der verſchiedenen Nationen u di litiſchen Voransſegng en dafſr e en ſind e Voe
zufolge, die beide Länder intereſſterenden Fragen beſprochen. Herte. Die engliſchen Beſchöfe berichteten in eindrucksvoller Weiſe e n a S r S ſchuf

Nicaragug proteſtiert über ihre Beobachtungen während der letten Wirtſchaſtskämpfe, wobei Zuſammenſtöße zwiſchen Roten Frontkämpfern und Nationalſozialiſten a
von allen Seiten die Notwendigkeit einer energiſchen Aktion anerkannt B. eerdi inesGenf, 28. Aug. (TU.) Der Generalſekretär des Völkerbundes wurde. Einmütig wurde darauf die Errichtung des Jnſtituts be r e e e

kommuniſtiſchen Stadtverordneten kam es zu Zuſammenſts wihat ein aus Manguga vom 26. Auguſt datiertes Telegramm des Außen Es ſoll der Mittelpunkt für e e aller ſozialen Koten terte und Nationalſo liſten er r
iiniſters von Nigearagua erhalten, worin dem Völkerbunde zur Kennt chriſtlichen Organiſationen n den verſchiedenen Kirchen der Welt ſein, Straße durch die Poligei leiſtete die Menge mit Stocken eTet gebracht er a et d. h a s die m e en Jegt n e a t h n e ſſe ans der en e ige eriegsmarine abgefahren iſt, um die Revolutionäre in Niacaragua rundſätze für den praktiſch t ſogtalen Dien We ine ifauſtellen. ſchwer mißhandelt. Die Beamten waren gezwur en Zur blan ere d utterſen as Schi e on e n ſoll Zur ſein e de en atte eitsamt in n e waren henen e Jeeeene e e agug proteſtiere ſcharſſtens gegen e enge Fühlung genommen werden. Direktor des n Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes“ aus Ha m WWieſen Schritt Mexikos, das ſich mit Niearagua in Frieden veſigbe wurde der weit über die Grenzen ſeines Landes hinaus bekannte burg kam es vorgeſtern nacht wilden Mitgliedern der vater e

Der Generalſekretär hat alle Völkerbundsmitglieder von dem Jnhalt Schweizer Pfarrer Dr. Adolf Keller, der die erſten organiſatoriſchen kändt ſchen Verbände und Angehörigen des Roten Kern amrterhunees m
des Telegramms in Kenntnis geſeht. Der mexikaniſchen Regierung hat Arbeiten einleiten und dabei durch einen Stab von Sachverſtändigen zu Zuſammenſtößen, bei denen zwei Perſonen erlehungen davon Spt
er mitgeteilt, daß er ſich zur Entgegennahme von Mitteilungen zur aus allen Ländern unterſtützt werden ſoll. tkrugen. Jm e ehe dieſen e e geſtern. St
Verfügung halte Tſchangtſolin konfisziert ruſſiſche Schiffe. von der Polizei acht Verha upgen vorgenommen Sie

Der Jnhalt der bulgariſchen Antwortnote. Berlin 28. Aug. (TU) Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich von Ein Dement i.
Berlin, 28. Aug. Die Morgenblätter melden aus Sofia: Die einem Korreſpondenten aus Mukden melden Da die Verhandlungen Wie den Blättern amtlich mitgeteilt wird, iſt die von der „Chicago

bulgariſche Antwortnote auf die Note der Balkanalliierten iſt am Frei zwiſchen Tſchangtſolin und Moskau über die n bei der Tribune“ verbreitete Meldüng, wonach angeblich in Deutſchland
tag überreicht worden. Sie iſt, wie von den Großmächten anempfohlen, oſtchineſiſchen Bahn zu keinem Ergebnis geführt haben, hat r hen Unterſeeboote gebaut werden ſollen, durchaus falſch Es ſei in dieſer a
in verſöhnlichem Tone gehalten und gibt in längeren Ausführungen lin nunmehr die geſamte ruſſiſche Sungariflotte konfiszieren laſſen. Angelegenheit auch nicht, wie die „Chicago Tribune“ gemeldet hatte,
ein Expoſee der Lage, über Grenzüberwachung und Tätigkeit der revo Der Sungari iſt der rechte Nebenſluß des Amur und die Haupt eine Note an die deutſche Regierung gerichtet worden. S du

e c S ſpiJ junges Mädchen. Und es klang doch wie Pilz. Oder ob er den Alſo es ging den griechiſchen Klaſſikern mit dem Ne riechiſch geJndiskretionen vom Olymp Miniſter re ſollte, was ein e e darſtellt, oder vade ſo wie den deutſchen Bü erſchrankberühmtheiten mit r S n
Oder: Die Klaſſiker verſtehen kein Deutſch mehr. ein Hundertmeterfreiſtil. Aber er lieber nicht. Der Goethe deutſchen. Es machte ſeine Schwierigkeiten h S v n

Merſeburg den 28. Auguſt. hätte ihn doch nur angebrummt. o ſoll man das auch alles her Alte in ſeinem Taſchenbuch und langte ſich ein Kartonb a her e
Ruhigen Bürgern in geordneten Verhältniſſen zur Nachricht, daß ges Zum BHeiſpiel „Effektenpaket!“ Erſt hatte er e es ſei vor das er heute in der olympiſchen Fernſprechzelle entwendet hatte n der

es auch im Oly m Stammtiſche gibt oder in Walhall (je nach bloß eine Vokabel aus der Aſthetik und bedeute etwa Effekthäufung. (Für Ortsunkundige ſei bemerkt, daß die Bewohner des Olymp ſich
Parteteinſtellung zur gefälligen Auswahlſ. Für heute haben wir von Aber da war man auf dem Holzwege. Es mußte irgend etwas mit mit Me einer überirdiſchen Maſchinerie er einſchalten können geidem Irektagatent Stammtiſch im Olymp zu berichten. Es iſt ein e en da n nnd e e S n en e v en W n r e er ſenrt in

i i i der Weimarer Stammtiſchecke niemals fehlte und ſich gang beſon ers l d eſtee e e en de b e e h en am Nichtstun freute, le recht haben, wenn er meinte, der E ſete bei Deutſchen Rei poſt ausgehängt, und dieſe r
Se haben die Masken des Ruhmes und des bedeutenden Mannes beim den Epigonen laufe doch immer auf das Papiergeld hinaus. onder im Fernſprechverkehr“ hatte den alten Herrn Wieland aus e be e iſt

immliſchen Pförtner abgegeben und freuen ſich könt lich des geruh bar. Den Schiller genierten dieſe Wortungeheuer kein bißchen. Sie Gründen ſehr intereſſiert. Die darauf abgedruckte in e getrn Webens da ſie ni e u und zu Michaelis einen waren m einfach Wurſt. Er las ſie nicht. Es hätte gar keinen frieſiſche, uge und Nutzvieh mit dem merkwürdigen Wo g z n
nene Band herausbringen hſſen oder was noch ſchlimmer iſt, einen Zweck, ihn zu fragen, was das bedeuten ſolle daß der SBJV. 98 ehe atte ihn weniger intereſſiert als in n h der en Hen
Sorten 8band Sie brauchen nicht mehr n hen da oben römiſch zwo am morgigen Hauptſpielſonntag „in ſenſationellem Mee- verſchiebung in den Zahlworten. 7 s e e Iſt auch
und ren den himmliſchen Ather viel ſchöner als ſie je in den ting ſeine Spielſtärke unter Beweis ſtellen wolle Oder, was die Male die rhythmiſche Reihe in der klangvollen Sprache der Reichspoſt: 5 ihr
duftigſten Poe n eahnt Wenn ſo eine weiße Wolke durch das Blau e e e dieſer merkwürdigen Gazetten bedeuten ſollten, in nuhl n büffe n ſo iſt a die ſchöner, als die e Stanze. Aber das denen es heißt: „Die Winterſportbewegung marſchiert!“ Eine Be einſſ ausſiüertt den Stammtiſch der Prominenten im Olymp durchaus nicht, wegung, die marſchiert Es würde ihm auch kein Kopfzerbrechen woh. J wer
nach wie vor die ſiterariſche Welt zu verfolgen und die tauſend e e e er daß ſag ten der e n mJournale zu leſen, die in Deutſchland täglich neu herauskommen. Es rücken mit verhaltener Form ſtartet er, was e iſt i Wehihnen de S köſtlicher e er e ſie aus ihrer n mee beiden großen Weimarer Kollegen war ſchon nicht viel e

erſpektive feſtgeſtellt haben, daß Rezenſionen höchſt unwichtig ſind. e n eutEs Den e Heiterkeit, wenn ſie beim Leſen ſich erinnern, en e e ehe en gen e Aber der 5

inte S. 5 ee a a doch t le eigentlich immer andere Dinge im Kopf als literariſche. Er hielt es noihn dieSeit einiger Zeit freilich iſt ihre Stimmung doch immer Siteſ jeht mit den Abnormitäten. Bei Lebzeiten in es ja auch immer zähn e tig
trübt, wenn ſie le wer J r en e d n den etwas Neues ſein müſſen, was der Doktor Leſſin anpackte. Redete älff al 79 erhtzum Beiſpiel der atte G. rn e h weil ſich g u man ihn an, ſo kam er immer mit einer neuen Geſchichte. Vorigen nSportteil der Ber e aze I v n t ei vaß i in utf de hatte er ſtatt eines lexikaliſchen Geſprächs auch eine ganz rreizähngeniert. Eifrig, weil er viel gen ber i ſont t t d doch omiſche. Anekdote erzählt Er hatte ggeg in e er würden jeßt
geſchriebenen u ehe u es nich t myiſee 8 t fu er hen die änſgr in Fabriken gemacht, wie die Leimtöpfe oder die Suppen unfzähn
zeitlebens und auch währen er um en ar h ein leirlich 8löffel. an könne ſie einpacken und e es auf ein Laſtfuhr Wie wandelbar iſt doch alles de Zähnnuhleinſſ ſollte
begabt gehalten. Vor allem aber hat er immer geglanbt, ein leidli e werk ſtellen, wie früher zur Leipziger führen. Satdem 100t ein und es war äußerſt muſikaliſch, wenn man ſich weiter laut e
Deutſch zu ſchreiben und auch den Sprachſchats einigermaßen zu be ren un die andesdirektorien, die Konſeils und Kabinettſekre- vorlas: onherrſchen. Und auf ſein Weimarer Denkmal iſt er ſelbſt in der Höhen tariate jetzt hießen ſie wohl ein bißchen anders im Lande umher zähnälff e ne
Shr des b e in e r dere rennt ſoll r en und ſich immer da etablieren, wo e z e und e vchlag, daß er auf einmal r billigſten ſei. Jn fünf Jahren wären ſie dann durch den ganze zähnfünf-undſunfzi Snoch n altes Taſchenbuch für Damen in Ganzleder auf Velinpapier. rig n un e ne g en ehe e re ne
Dahinein pflegt er bei der n en e gen geheimen Amtsſtuben ſoweit entfernt e und an die Landesregenten älffnuhleinſſ
über denen er bis zum nächſten Freitag-Stammtiſch m nicht herankomme. Und der Magiſter See hatte ſich noch beſonders älffzwohnuhl. e 0
ſtunde brütet und ſich krampfhaft beſinnt, was nur dieſe Bee damit gerühmt, daß die geſcheiten Sa e mit dieſen ambulanten Sollte im Aenheei hen die Mundart wieder triumphieren? Der gh
Worte bedeuten. Dort ſteht mit ſeinen feinen, et Buchſtaben Landesdirekkorien den Anfang gemacht. onderbar, was der Mann alte Herr beſann ſich rampfhaft auf das gute Biberachiſche ſeiner bis
in den Damenkalender gezirkelt gar manches dunkle Wort: glles für Intereſſen hatte. Bei Schreibzeiten für die Komödie und Jugend Aber einhühndärrteinſſzwohnuhl hatte auch der ſchlimmſte

Halbierte Gauzehnkampfmeiſterſchaft, die Theologie, und jeßt i die Verwaltungsjurisprudenz. Der alte S afſeggel aus Biberach nicht geſprochen Sonderbar, dieſes neue Sia
Reſervelinksaußenſtürmer, Wieland ſchüttelte behaglich den Kopf, denn im Olymp iſt auch das Hoch Schließlich ſtand der alte Hoſrat umſtändlich auf und loſeKunſtſeideninduſtriekonzentration, Erſtaunen, ja auch die Reſignation behaglich. Auch tröſtete es, was trippelte nach dem Fernſprechamt Olymp. Stumm hängte er die dedAbendmeeting in glatter Form, ihm heute morgen der Grieche Demoſthenes erzählt hatte. Der fand qhlenausſpvache im Fernſprechverkehr“ wieder an ren Wiah Er a
Freizeichnungsklauſel, ſich in den neugriechiſchen Zeitungen auch nicht mehr urecht. Es ſei S ſoß, i mit dem Neuhochdeutſchen nicht weiter zu befaſſen. DieNach Halbzeit drückt Nürnberg. aber gar n ſchünnn denn im Grunde wäre es h immer ſo auf Schließlich brauchte man hier oben nur ein Nickerchen zu machen und

Wenn man im Olymp ver weifeln könnte, es wäre zum Ver der Halbinſel daß der Diktator von heute morgen gefangen auf Kreta man war fünfhundert Erdenjahre weiter Wer weiß, wie dann die wag
weiſen S eerhen ein Troſt daß der große Kollege Goethe r d übermorgen wieder die Zügel der Regierung ergreift und Poſtfräuleins ſprachen, die heute von einem allen Schriftſteller ver S

Weg ſo ein ehe Buhelg en hat. Der alte Wieland lächelt Es dem Volke ſeine verfaſſungsmäßigen Freiheiten zurückerobert. Der langten, daß er wiſſen ſollte, r mah zähn bedeutet 1010. Uber
Leſieht ihn an h de gen Frankfurter. Der hat ſein Leb Demoſthenes ſprach das rn noch gang gut, das er an der Haupt die Dauſend! Mit tauſend Dukaten hatte der Kinderreiche zu De

anneh, len nd Aſlaorren Trockenpflanzen und Farb Meeresbrandung geübt und gelernt hatte. Der Großredner hatte ſich Lebzeiten nicht gerechnet, geſchweige denn jetzt im Olymp. V
tafeln Gemmen und Kurioſitäten, nun mag er auf ſeine olhm- ja auch etwas abfallig über die Ausſprache im Neugriechiſch geaußert, Denn da iſt Wohlſein. Keine Politik eine Wirſſchaftsdepreſſion.

piſchen Tage auch noch Wortkurioſitäten ſammeln. Wie wäre es zum Sie ihm gar nicht gefiel, das Geſpräch war jedoch vertagt worden, da keine Behördenverle üng, keine Zenkt euch was ihr wollt, oder was grExempel, wenn er den großen Kollegen fragte, was ein „Kanal- Demoſthenes täglich zum Frühſchoppen mußte mit Philipp von Maze euch gerade am meiſten ärgert. Wären wir alſo im Olympl Aber wwa
champion“ iſt. Der würde womöglich naturwiſſenſchaſtliche Auskünfte donien, denn das iſt das Nette im Olymp das die wildeſten politiſchen ſoweit bringen wir es nicht. Denn Merſeburg iſt „eine verſchlafene pig
geben. Aber ſoviel hatte er, der Hofrat, doch aus dem Zuſammenhang Feindſchaften dort oben nur noch den Stoff zu heiteren Veteranen romantiſche Stadt!“ in der kein Exiſtieren iſt, und m ſo e ſo di
geraten, daß ein Kanalchampion ein Menſch ſein muß Sogar ein geſprächen zwiſchen alten Kämpen liefern. einem Neſt Gutes kommen hron o

Un
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Merſeburg und Umgegend
28. Auguſt.

Der Bau der Zöſchener Bahn
iſt, wie wir bereits meldeten, in Angriff genommen worden. Man
knüpft dort an, wo man 1917 aufgehört hat. Gegenwärtig iſt die
Baufirma Reinhard Poſt, Merſeburg, mit Erdarbeiten beſchäftigt,

und zwar wird zunächſt die Strecke Bahnhof Roöſſen Saalebrücke
Planiert. Dazu iſt es erforderlich, daß die Senkung im Gelände bis

zum erſten Betonbogen aufgefüllt wird. Etwa 40 Arbeiter ſind mit
Dieſer Arbeit ſeit etwa 14 Tagen beſchäftigt. Die Betonarbeiten ſind
ausgeſchrieben und es wäre zu wünſchen, wenn auch bei ihrer Ver

gebung eine hieſige Firma berückſichtigt würde. Es gilt die Beton
arbeitemrtauf dem jenſeitigen Ufer fortzuſetzen. Die Tragepfeiler ſind
bereits bis zum Damm, der bis Zöſchen führt, fertig. Der Damm iſt
durch be Vernachläſſigung natürlich ſehr reparaturbedürftig geworden,
ſo daß noch eine geraume Zeit vergehen wird, bis man mit der Gleis-
berlegung beginnen kann. Hoffentlich wartet man nun nicht mehr zu

S

Verye lange mit der Herſtellung eines Bahnhofsgebäudes in Röſſen. Der
m jetzige Zuſtand iſt wirklich wenig ideal. Die Trennung des Geländes

i zwiſchen den Sportpläten und dem Bahnhofe in der ehemaligen Kies-
m grube am Spergauer Weg wird jetzt vorgenommen durch Aufſchüttung

aktion m von Erdmaſſen, die bei den Erweiterungsbauten des Leunawerkes im
h 6 IJnduſtriegelände ausgeſchachtet werden.
lein
oßen Der III. deutſche Angeſtelltentag des GdA. im Rundfunk
ſoll Jm Rahmen des am Sonntag, dem 5. September in Hamburg ſtatt
ſche rn deutſchen Angeſtelltentages des Gewerkſchaftsbundes der

u e e le h e Herren erts. er eutſchlan i ungen zurheine e h anderer igaten Dieſer Vortrag, der pünktlich e
tepiel 12.30 Uhr beginnt, wird von der Norddeutſchen Rundfunk A.- G.
nden „Norag“ übernommen. Deutſcher Sender Königswuſterhauſen
ihre Welle 1300 übernimmt dieſen Vortrag und verbreitet ihn auf ſämtliche
inen Stationen des Kontinents weiter. Der Vortrag verdient die weit
lchemn gehendſte e aller Bevölkerungsſchichten, der Arbeitnehmer- ſo
m. wie auch der vbeitgeberkreiſe. Es empfiehlt ſich daher, dieſen Vorten trag nicht nur am eigenen Apparat zu hören, ſondern auch Zuſammen

lich künfte von e zu veranſtalten, um den Vortrag am Laut
lizei ſprecher mit zu verſolgen.

Die Tagung des Frauenverbandes der Provinz en in
Halle a. S. vom 3. bis 5. September 1926 über Berufsſchulfragen

ger dürfte das Intereſſe weiteſter Kreiſe finden, denn in allen Familien
es mit heranwachſenden e en iſt wohl z. 9 dieſes Thema beſonders
ind brennend. Der Ruf der Rednerinnen Dr. Mathilde Wolff, Dr. Erna
hen Barſchak, Direktorin von Röſſing, bürgt dafür, daß die ſtädtiſchen wie
cien die ländlichen Verhältniſſe ſachgemäß berückſichtigt werden. Teil-
ngs nehmerkarten bei Hothan, Halle, Gr. Ulrichſtraße 38
u Das große Los. In der Freitag Vormittag Ziehung der

PreußiſchSüddeukſchen Klaſſenlotterie iſt das große Los 800 000 M.)
guf die Nummer 198796 gezogen worden. Die Nummer wird in
der erſten Abteilung in Berlin, und zwar in Achteln, in der
zweiten Abteilung in München in Vierteln geſpielt.

Erweiterungsbauten auf dem Güterbahnhofe. Seit einigen
Wochen iſt man auf dem Güterbahnhofe beſchäftigt, den Lokomotiv
ſchuppen zu vergrößern. Es werden A neue Stände geſchaffen, ſo daß
8 weitere Lokomotiven untergebracht werden können.

Vom Wochenmarkt.
wieder ein ſehr e Verkehr.

pertreten, und auch

n
e

Stück 5, grüne Bohnen 15, Wachsbohnen 20, Kartoffeln 10 Pfd. 55 60 n
t

Der Arbeitsplan des halliſchen Stadttheaters ſieht auch in
dieſem Jahre neben Neuinſzenierungen klaſſiſcher Werke eine größere
Anzahl von bemerkenswerten Erſtaufführungen aus der neueſten Schau
ſpiele und Opernliteratur bor. Dieſe Reihe moderner Werke wird
mit der Aufführung von Franz Werfels Hiſtorie „Juarez und Maxi
milian“, die am heutigen Sonnabend um 758 Uhr zum erſten Male
in Szene geht, eröffnet. Als nachträgliche Gedenkfeier des 100. Todes
tages von Carl Maria von Weber wird am Sonntag (Beginn 728 Uhr)
der „Freiſchütz“ in neuer Einſtudierung gegeben.

Zur e werden die Einzelhandelsgeſchäfte inLeipzig am Sonntag ihre Läden nicht offen halten, mit Aus
nahme der Schokoladen und Tabakwarenbranche.

Afrikaniſche Völkerſchau im Leipziger Zoo! Am 23. Auguſt
iſt im Leipziger Zoologiſchen Garten eine große Völkerſchau ein
etroffen. Uber 60 Somalis ſind es, Männer, Frauen und
inder; typiſche Vertreter ihrer Heimat. Der karge Boden ihrer

Heimat erlaubt ihnen nur, Viehzucht zu treiben. So hat die Truppe
auch eine Menge Tiere mitgebracht eine ganze Herde der
h en Somalifettſteißſchafe, mehrere Somaliſtiere, Waſſer
büffel, viele Gallapferde uſw. Nur zweierlei kann die Somalimänner
aus der Ruhe bringen: Das eine iſt der Kampf. Unter den Hand
werkern iſt deshalb der Schmied beſonders geſchäßt, weil er die Lanzen
ſpitzen und die Dolche macht. Aber auch Flechker, Lederarbeiter undWeber haben es zu n e gebracht. All dies wird
im Zoplogiſchen Garten vorgeführt: ein Somalidörfchen mit ſeinenLeuten. Se laſſen ſich in ihren berwegenen Reitereien ſehen, werfen
gelſicher ihre Sperre vom Pferde aus, überfallen eine Karawane uſw.
Das andere, was den Somalimann begeiſtert iſt eine gute Küche. Auch
die iſt hier im Zoo in Betrieb. Die Schau iſt zur Beſich-
tigung frei; nur für reſervierte Plätze wird ein Sondereintritt
erhoben. (S. Anz.)

Sonntagsſonderzug nach Dresden
am 5. September.

Der vorausſichtlich letzte Sonderzug dieſes Sommers fährt am
Sonntag, dem 5. September, in das ſchöne Elbflorenz. Dresden iſt
eine der ſchönſten deutſchen Städte, n Bauwerke ſind weltberühmt.
Für den Wanderer, der die Berge liebt, iſt guter Anſchluß an einen
fahrplanmäßigen Zug nach Bad andau vorhanden. Der
Sonderzug verkehrt 1.16 früh ab Leung, 426 ab Merſeburg,
C55 ab Halle, an Dresden 8.18, der Anſchlußzug 9.01 ab Dresden,
10.02 an Bad Schandau. Der Fahrpreis beträgt ab Leung 7,70 M.
ab Merſeburg 7,50 M. bis Dresden, bzw. 9,60 M. und 940 M.
bi chandau.e e den findet am Vormittag ein Rundgang durch die
Stadt und Beſichtigung der Sehens würdigkeiten ſtatt. Die Führung ſt
koſtenlos. Gemeinſamer Mittagstiſch im „Schloßkeller“ (4 Gänge, Ge
deck 150 M.), am Nachmittag iſt der Beſüch der Jubiläums
Gartenbaugausſtellung (ermäßigtes Eintrittsgeld) vorgeſehen.
Die Beteiligung iſt natürlich freigeſtellt.

Von Bad Schandau aus können lohnende Wanderungen ge
macht werden, liegt der Ort doch inmitten der wundervollen Sächſiſchen
Schweiz

ie Rückfahrt ab Bad Schandau erfolgt um 5.15 nachmittags abDe T ber Zug trifft abends 10.20 in Merſeburg, 10.82 in
e er Führung des Zuges nach Dresden iſt einem Wunſche der

Kleingartenvere ine Rechnung getragen worden. Urſprünglich
war die Führung eines Sonderzuges nach Caſſel- Wilhelmshöhe g.
plant. Dieſer Plan iſt für nächſten Sommer vorgemerkt. worden. Zu
wünſchen wäre es, wenn die Reichsbahndirektion Halle im nächſten
Jahre auch einmal die Führung eines e verſuchen würde.
Die Magdeburger Direktion hat einen ſolchen Zug nach Warnemünde
nd neuerdings an die Nordſee verkehren laſſen.

c

Abſchlu

Man läßt ſich im Freiſtaat Sachſen viel Zeit, um zu einer
Einigung über die Verteilung des ſachſiſchen Koſtenanteils zwiſchen
dem Staat und der Stadt Leipeig zu kommen. Jn Preußen, in
Anhalt und in Braunſchweig ſind die Fragen reibungsloſer geklärt
worden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold äußerte bei einem Be
ſüch in Leipzig, der am 27. Auguſt ſtattfand, daß die Mittel vom Reich
zur Verfügung geſtellt werden, ſo daß mit den Notſtandsbauten in
kürzeſter Zeit gerechnet werden könne. An eine Rentabilität der

analbauten ſei allerdings in den nächſten Jahren nicht zu denken.
Die wirtſchaftlichen Vorteile, die ſich aus einem gut ausgebauten
Waſſerſtraßennetß ergäben, ſeien jedoch ſo durchſchlagend, daß das

eich mit gutem Gewiſſen das Riſiko übernehmen könne
Jn halliſchen und Leipziger Blättern iſt neuerdings wiedertimmung gegen den an aleg gemacht worden. Jn

den „L. N. N.“ kommt eine „Stimme aus der Praxis“ auf Grund
der etzt auf dem Waſſerwege nach Leipzig verſrachteten Güter
(Umſchlag: Wallwißhafen, Halle, Torgau zu dem Schluß, daß der
Kanal unrentabel ſei, und behauptet, „daß der Beſchluß, den Kanalbau
von der S der unteren Saale abzutrennen, als verfehlt
anzuſehen iſt. Solange nicht die ganze Saale für 1000-Tonnen-Kähne
fahrbar m bleibt guch der Elſter-Saale- Kanal bedeutungslos. Man
hätte deshalb den Bau des Kanals auch in den 2. Bauabſchnitt des

Littellandkanals verlegen ſollen. Sicher wäre dann die Finanzierung
leichter und die Frequenzausſichten wären vielleicht beſſer geweſen,
als das heute der Fall iſt. Die im ne des Kanals in den
zweiten Bauabſchnitt wäre wohl auch im Hinblick auf die Beſchäftigun
Erwerbsloſer möglich geweſen, da der Rat der Stadt Leipzig no
hen andere Profjekte vorliegen hat, die ſogar noch mehr menſchliche

rbeitskräfte in Anſpruch nehmen ſollen, als der Bau des Elſter
Saale-Kanals“.
Baurat Götz, der eifrige Vorkämpfer für den Kanalbau, ſtellt

die irrtümliche Auffaſſung des Einſenders richtig. Er betont ganz
richtig, daß die Waſſerſtraßen zum Wiederaufbau beitragen ſollen,
ſie ſollen, in Verbindung mit den Eiſenbahnen, als wichtigſte Ver
re die Möglichkeit ſchaffen, Rohſtoffe billiger heranzuführen
un
neue Jnduſtrien im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet anzuſiedeln.
Der Vorſchlag, den Kanalbau in die zweite Bauperiode zu verlegen,
würde ſo ſchreibt Baurat Götz weiter das Ende der
Leipziger Waſſerſtraßenbewegung bedeuten, denn nach
Erledigung der in Verbindung mit der e er r geplanten Bauten werden Mittel an nicht mehr zur Verfügung
ſtehen. Leipzig hat in kleinlicher Anſchauung und Verkennung ſeiner
wahren Jntereſſen, den Anſchluß ſchon wiederholt verpaßt, man möge
in der kritiſchſten Zeit der Frage nicht noch einmal in die alten
Fehler verfallen, die man erſt erkennen würde, wenn es zu ſpät iſt,
ſie noch zu beſeitigen! Nicht die Beachtung vorhandener Verhältniſſe
und die der jetzigen e r führt vorwärts! auf dasgroße Ganze muß der Blick gerichtet ſein, wenn man
ſeine Zeit und die n richtig verſtehen will, und das ſchaffen
will, was unſeren Nachkommen den Wiederaufbau zu alter Macht
und Größe ermöglichen m

Die Stimme aus der Praxis“ hat aber großen Widerhall in
der „Hall. Ztg.“ gefunden, die M wiederholt den Bau des Kanals
Elſter-- Saale bekämpft hat. aßgebend für dieſe Einſtellung war
lokalpatriotiſche Anſchauung. Man würde gern ſehen, wenn Halle
Endſtation des Südflügels des Mittellandkanals und damit der große
Umſchlaghafen nach Leipzig und Thüringen würde. Dieſe Hoff

verhindert man Typhus und Ruhr?
Nagimn Kreiſe Merſeburg. in den letzten Jahren des

a. us und 9e
hen, fürchtet, erſcheint es anged

haltuüngsmaßregeln aufmerkſam zu machen.
Typhus- und Ruhrerkrankungen entſtehen durch Aufnahme

kleinſter, oft nur miſkropiſch ſichtbarer Mengen von anſteckendem
Kot oder ſeltener Urin in den Verdauungskanal mittels der Finger
oder der Nahrung. Es kommt alſo alles darauf an, die Kotent
leerung und die Beſeitigung des Kotes ſo ſauber wie nur möglich
zu geſtalten; das gilt gans beſonders v alle Ortſchaften, wo die
Abortverhältniſſe zu wünſchen übrig laſſen, und wo weder Waſſer-
leitung noch Kanaliſation vorhanden iſt.

Jeder gewöhne ſich daran, eine Beſchmutzung des Aborts oder
gar des Körpers (der Finger und der Umgebung des Afters) peinlichſt
zu vermeiden, ferner, einen reichlichen Gebrauch von Papier
nach der Kotentleerung zu machen und hinterher eine gründliche

in ne der e vorzunehmen. Unmittelbar nach demStuhlgang ſollte überhaupt keine Nahrungs aufnahme ſtatt
finden, es ſei denn nach energiſcher Reinigung der Hände.Es iſt einleuchtend, daß die Gefahr einer ben enus ganz
beſonders groß iſt bei der Kotentleerung der Kinder wenn dieſe ohne
Aufſicht der Mütter geſchieht. Es iſt Auſgabe jeder Mutter, die Kinder
zu größter Reinlichkeit gerade bei der Verrichtung der Notdurft zu
erziehen, und ſie bis dahin gewiſſenhaft zu beaufſichtigen. Unter allen
Umſtänden iſt eine Verſchmutzung der Umgebung von Häuſern, ins
beſondere der Höfe und Wege, durch Kinder zu verhüten.

Beſchmutzte Wäſche wird am beſten durch kurzes Auskochen nach
längerem Einweichen in Seifenlöſung unſchädlich gemacht; bei empfind
licher Wolle muß man ſich mit einem längeren Einweichen in warmer
Seifenlöſung begnügen.

Zu beachten iſt, daß bei weitem nicht alle Typhus und Ruhrfälle
ſchwerer Ark ſind; bei Kindern iſt ein leichter, milder Verlauf etwa
wie eine harmloſe, leicht fieberhafte Diarrhö oder eine fieberhafte
geringfügige Erkältung mit Huſten, keine Seltenheit. Jeder ſieht ein,
daß ſolche leichten, nicht erkannten Typhus- und Ruhrfälle für die
Umgebung ganz beſonders gefährlich ſind. Das gilt natürlich erſt
recht für die ſog. geſunden Typhus und Ruhrbazillen-Däuerausſcheider, Perſonen, die nach überſtandener Krankheit
manchmal ſehr lange Zeit noch, wiewohl völlig geſund, krankmachende
Bazillen ausſcheiden.

Jn der Umgebung ſolch leicht Kranker oder geſunder Daueraus
ſcheider ſind Fliegen, ganz beſonders auf dem Abort, gefahrvoll, da
ſie ſich oft mit Kok beſchmutzen und dieſen dann verbreiten helfen. Man
v ſich deshalb zu Epidemiezeiten die Bekämpfung der

liegenplage mit allen zu Gebote ſtehenden Hilfsmitteln zur Regel
machen (Fliegenleim, Ausſchwefeln, mechaniſches Abtöten der Fliegen,
größte Sauberkeit der Wohnung und der Höfe und Wege denn nur
da, wo Unrat herumliegt, vermehren ſich die liegen in Maſſen). Je
ſguberer Höſe und Wege gehalten werden, deſto geringer iſt auch die
Gefahr, daß Schmutzſtoffe mit Regengüſſen in die Brunnen ge
chwemint werden. Damit eine ſolche Verunreinigung der Brunnen
e wird, hat die Abdeckung ſo gründlich wie nur möglich zu
geſchehen.

Nirgendswo iſt für den bewährten Reinlichkeitsſinn deutſcher
Frauen ein ſo gutes Feld erſolgreicher Betätigung, wie gerade bei der
Verhütung von Typhus und Ruhr durch Bekämpfung von Schmutz in
Haus und Hof.

S
c n, die oft zum tödlichen

Wetterwarte
V. W. am 29. 8. (Sonntag): Zeitweiſe wolkig, n heiter, meiſt

trocken, etwas wärmer, 30. 8. (Montag): Ziemlich heiter, trocken,
noch etwas wärmer. Später wolkiger, Gebwitterbildungen, ſtrichweiſe

egen.

Wie wird das Wetter?
Hoffnung auf ſchöne Spätſommertage.

Nachdem nun von der letzten Zyklonenfamilie anſcheinend kein
weiteres Glied mehr zu erwarten iſt die allgemeine, abgeſchloſſene
ennnee und der Druckanſtieg über dem Aklantik deuten
darauf hin dürfte für die nächſte Woche mit einer Beruhi
gung der Witterung gerechnet werden. Die im Rücken des ab
gegogenen Syſtems ſüdwärts ſtrömende kalte Polarluft hat wohl ganz
Mitteleuropa eine erhebliche Abkühlung gebracht, aber auch einen
ſtarken Drückanſtieg verurſacht, der ſich in der kommenden Woche erſt
voll auswirken wird. Es iſt anzunehmen, daß der bereits über Mittel
europa vorhandene Hochausläufer ſich verſtärkt. Seine aus der Höhe
abſinkenden Luftmaſſen müßten dann durch Austrocknen die Wolken
decke zum Verſchwinden bringen, ſo daß der Sonne Gelegenheit ge-
geben wäre, ihre Kraft noch einmal zu entfalten. Allerdings bedeutet

Der Bau des Elſter-Saale
Noch keine Einigung in Sachſen

h feſtgeſtellt wurde und in d
dem O

tracht, auf die beſten Ver

W anals
nung wäre allerdings ſelbſt dann trügeriſch, wenn der Kanal zuſtande
kommen würde, was jedoch als ausgeſchloſſen angeſehen werden kann,
denn die Jntereſſen des Rieſenwerkes Leung, an deſſen Vergrößerung
neuerdings wieder mit der gewohnten Energie gearbeitet wird, würden
die Kangaliſierung der Sagle über Halle hinaus erzwingen.

Die Ausführungen richten ſich hauptſächlich gegen die unermüdliche
Tätigkeit der Kanalbauvereine, denen es überhaupt nur zu danken iſt,
daß der Bau des Südflügels nicht auf Jahrzehnte hingus wenn nicht
gar für immer ein ſchöner Traum bleibt, denn die Stadtverwal
tungen Leipzig und Halle haben wahrlich nicht das geringſte Verdienſt
an dem Zuſtandekommen dieſes großzügigen Werkes.

Der Syndikus des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland, Land
rat a. D. Mangold, antwortete in der genannten Zeitung. Er be
tont, daß dem Sagle-Kanalbauverein führende Perſönlich-
keiten der halliſchen Wirtſchaft angehören, und äußert ſich
zur Rentabilitätsfrage wie folgt: „Der geſamte Verkehr auf
der Saale betrug in den Jahren

1910 bis 1913 durchſchnittlich etwa 700 000 Tonnen.

Es iſt nach den Erfahrungen, die man bei anderen Waſſerſtraßen ge
macht hat, mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich dieſer Verkehr mit der
Verlängerung von etwa 40 Kilometern (Halle, CErehpau, Leipzig) durch
den Anſchluß an den Mittellandkanal ſehr erheblich ſkeigern
wird. Dabei iſt eeene zu berückſichtigen daß in Leipzig ein
umfangreicher Getreidehandel ſtattfindet, und daß die Getreidemengen
zweifellos, wenn Leipzig unmittelbaren Waſſeranſchluß erhält, größten
teils auf dem Waſſerwege verfrachtet werden. Von verſ iedenen
Stellen, nämlich ſowohl von dem Sekretär der Handelskammer in
Leipzig, wie in der Denkſchrift des ſtaatlichen Kanalbauamtes iſt eine
Verdoppelung des vorgenannten Güterverkehrs auf der Saale, d. h.
eine Verfrachtung von rund 1 400 000 Tonnen als ſicher angenommen,

von dem natürlich ein großer Teil auf Leipzig entfallen dürfte. Wenn
auch naturgemäß Schäßungen immer unſicher bleiben, ſo ergeben ſich
doch ziemlich ſichere Anhaltspunkte durch die Entwicklung, die ſich beim
Bau anderer Waſſerſtraßen gezeigt hat.“

Da in den Spalten unſerer e re vor einiger Zeit die Frage
erörtert wurde, warum man den Kanalnicht durch die Elſter-
Luppe- Aue führt, um damit a e e en zu beſeitigen, ſei
die Anſicht des Landrates a. D. an gold in dieſer Frage gleich
falls wiedergegeben. Er ſchreibt dazu

„Die Frage der Linienführung des Elſter-Saale- Kanals iſt bereits
vor mehr als 15 Jahren gerade mit e auf die re e ein der Elſter-Luppe- Aue eingehend geprüft worden. Es hat ſich
aber dabei gezeigt, daß ſchwerwiegende, ſowohl bau wie betriebs-
techniſche chwierigkeiten dieſer Wenn entgegen
ſtehen. Einmal iſt der Untergrund in der Aue wemmſand, auf
dem größere Bauwerke nur mit d hohen Koſten ausgeführt werden
können, während andererſeits bei dieſer Linienführung ſieben Schleuſen
auf eine Entfernung von weniger als 80 Kilometern notwendig würden,
durch die nicht nur hohe Betriebskoſten, en auch große Zeitverluſte
entſtänden, ſo daß der Kanal als Schif en erheblich entwertet
würde. Den erſten Punkt kann nur der Techniker richtig beurteilen
und entſcheiden; den zweiten Punkt wird auch jeder Laie ohne weiteres
Sehr Die Frage iſt ſo oft und ſo eingehend von den zuſtändigen
Behörden geprüft, daß eine Anderung der Linienführung aus den ge
nannten Gründen nicht in Frage kommt.“

Auf dem Bauintereſſenkentag der Leipziger Herbſtmeſſe am 1. Sep
tember wird Baurat Götz einen Lichtbildervortrag über das
Thema „Der Mittellandkanal und ſein Anſchluß nach Leipzig halten.

dies noch nicht den Anfang einer längeren Schön
wetterperiode. Die in der Höhe noch immer vorhandenen
außergewöhnlichen e deuten darauf hin, daß au

der t lommt. Jn der Tat zeigen ſich auean bereits die Anfänge der neuen Zyklonenſamilie,
wohl als i en daß ſie uns am Ende deroche bereits in ihr ereich zieht, was demnach erneute Trübung mit

e bedeuten würde. Jmmerhin iſt die Wetterlage ſchon in
einer langſamen Umgeſtaltung ſo daß die Hoffnung auf ſchöne
Spätſommertage allmählich mehr an Boden gewinnt.

jesmal bald wieder der Rückfalh
und es

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Strom
verſorgung durch die Landkraftwerke Kulkwitz, die Sperrung der
Merſeburger Straße in Leung und viehſeuchenpoligeiliche Anordnungen

8 Trebnitz, 28. Aug. Beim Einfahren eines Ernte
wagen s löſte ſich am en abend in der Dunkelheit kurz vor dem
Dorfe die e am linken Hinterrade, ſo daß ſich das Rad nicht mehr
drehte. Trotz ſtundenlanger Bemühungen mit Winde und Hebebaum
gelang es nicht, den hochbeladenen Wagen wieder flott zu machen.
Man mußte ſich begnügen, den Wagen zur Seite zu rüchen und ihn
ſehen zu laſſen. Heute morgen wurde das Getreide auf einen anderen
Wagen umgeladen.

Weßmar, 28. Aug. Am Donnerstag nachmittag verunglücktezwiſchen Weßmar und Raßnis ein Laſtkraftwagen der Firma
Lindner, Ammendorf. Als der Kraftwagen hinter dem Friedhof den
Berg hinunterfuhr, kuppelte ſich der Anhänger ab und prallte gegen die
Bordkante. er gagen murde ſchwer beſchädigt und mußte
in Weßmar liegen bleiben. Durch rechtzeitiges Abſpringen konnteſich der Beifahrer aus ſeiner gefährlichen Sege befreien.

S Steuden, 28. Aug. Das Schickſal der beiden hieſigen Lehrer
Lorenz und Pichtemann beſchäftigt die Einwohnerſchaft unſeres
Ortes und der Umgegend ſehr. Wie uns zur Ergänzung unſerer
geſtrigen Meldung mitgeteilt wird, ſtammte die letzte Botſchaft in die
Heimat vom 9. Auguſt aus dem Orte Ginzling im hinteren
Zillertale. Von dort aus dürften ſich die zwei jungen Herren
wahrſcheinlich ins Gletſchergebiet um die Berliner Hütte begeben haben,
vielleicht auf den Schwarzenſtein. Wenn in dieſem Falle nicht eine
Grenzüberſchreitung auf italieniſches Gebiet vorgekommen iſt, der
vielleicht eine Feſtnahme durch italieniſche Gren z
organe folgte, dann kommt jedenfalls ein alpines Unglück in
Betracht.

8 Dürrenberg, 28. Aug. Auf Anordnung des Amtsvorſtehers
werden im Laufe nächſter Woche ſeitens der Landwirtſchaftskammer in
jedem Grundſtück Giftbrocken ausgelegt, um eine r ationelle Ver

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 728 Uhr: „Jugrez und Maximilian“.
Sonntag, 774 Uhr „Der Freiſchütz“.
Montag, 8 Uhr: „Juarez und Maximilian“,

Volksbühne Halle.
Montag, 30. Aug.: „Juarez und Maximilian“,

Hiſtorie von Franz Werfel, Dheatergemeinde
Donnerstag, 2. Sept. „Juarez und Maxvximilian“,

gemeinde B.

dramatiſche

Theater

Leipzig: Neues Theater.
Sonntag, 728 Uhr: Figaros Hochzeit.
Montag, 728 Uhr: Carmen.
Dienstag, 778 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Mittwoch, 7 Uhr Ein Maskenball.
Donnerstag, 724 Uhr: Mona Liſa.
Freitag, 72* Uhr. Madame Butterfly.
Sonnabend, 728 Uhr. Margarethe.
Sonntag, 728 Uhr: Tannhäuſer.

Leipzig: Altes
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche
Montag, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.
Dienstäg, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe
Mittwoch, 8 Uhr: Kyritz-Phritz.
Donnerstag, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Sag 8 Uhr: Othello.
Sonnabend, 8 Uhr: Othello
Sonntag, 8 Uhr KyrihPyritz.

Theater.
Weinberg.

kommenden
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tilgungvon Ratten und Män
die Ausrottung in allen Grundſtücken zugleich vorgenommen wird, i
mit einem wirkſamen Erſolge zu rechnen.
Nachprüfung ſtatt
zugänglich zu machen.

S Keuſchberg, 28. Aug. Die Schüler und Schülerinnen der hieſigen
Volksſchule haben am Sonntag nachmittag ein Schüler ſchwim m
feſt in der Birnſtielſchen Badeanſtalt. Vor den Eltern und Freunden

Waſſergewandtheit iſt, dieder Schule ſollen ſie da zeigen, wie groß die
ſie ſich angeeignet haben. Bekanntlich iſt von ſeiten des Zweckverbande
ürrenberg der wahlfreie Sſch wim munterricht an alle

Schulen des Zweckverbandes eingeführt

r die es durch den Fleiß einiger Lehrer
gſt 100 Prozent der Lernenden ſichere

Auch in den anderen Schulen iſt das Ergebnis des Schwimmunter
richkes als gut zu bezeichnen

S Lennewitz, 28. Aug. Gurkendiebe
mittag in hieſiger Flur ihr Unweſen.
gerade die Gurken wegſchaffen wollten
3 Landwirte ließen
iſt erwiſcht worden.

be trieben am Donnersta
Sie wurden entdeckt, als ſ

ſie das Diebesgut ſtehen und flüchteten.

S Wölkau, 28. Aug. Einbrecher. Ein Konſortium von ſicher
3 Mann, das ſich in den Nachmittagsſtunden herumlungernd in den
Straßen zeigte, paßte die Nachtzeit ab, verſchiedenen Beſitzern einen
Beſuch abzuſtatten. Beim Schmied Schmidt ſtahlen ſie Werkzeuge für

Werte von ca. 500 M. Gutsbeſitzer Hagemanns
Wertgegenſtände ließen ſie

Auch bei den Landwirten Fiedler und Körner nahmen ſie
von den Häuslichkeiten Augenſchein Selbſt den Weg nach Ereypau

Radreparaturen im
Gehöft lieferte ihnen einige Lebensmittel.
unberührt.

ſcheuten ſie nicht, um beim Gaſtwirt Teichmann einzuſteigen.
ſcharfer Hund ſchickte die Diebe
lich wird man ihrer bald habhaft.

S Porbitz, 28. Aug.
morgigen Sonntag ſtatt.
darauf. Der Feſtausſchuß hat alle Arbeiten erledigt.
durch den Ort folgen die üblichen Spiele, Reigen und
e Abends ſchließen ſich Fackelzug und Feuerwerk an

Uberſchuß zum Ankauf von Lehrmitteln der Schule dienen.

S Lützen, 28. Aug.
ſitzung wurden u. a. endlich die Abſchlüſſe
1924 vorgelegt und geprüft.
Der Kaufvertrag über 3777
Für den Quadratmeter werden 1,50 M. gezahlt.
eweils zur unmittelbaren Bebauung notwendige Teil. Der Erb

bauvertrag mit der Lützener Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik wird
wit kleinen Abänderungen genehmigt. Endlich wurde
Pferdeteichſchichſal entſchieden. Der Pferde teich, der infolge ſeiner
Verſchlammung ſich beſonders im Sommer ſehr unangenehm bemerk-
bar macht, ſoll zu gefüllt werden. Dem Magiſtrat wurde
anheimgegeben, endlich durch Verhandlung mit den Siedlern aus dem
de 1921 die Aufwer tung der ihnen geliehenen Sparka ſen
e der und Eintragung einer entſprechenden Hypothek feſtzulegen,
amit den Siedlern das Eigentumsrecht übertragen werden kann

8 Schkeuditz, 28. Aug. Unter dem Vorſitz des Re
Schwarzhaupft, Merſeburg, beſtand Lehrer Fritz
der hieſigen Stadtſchule die 2 Lehrerprüfung.

Sachſen gegen den Flughafen Schkeuditz
Wie es nicht anders zu erwarten war, teilt die ſächſiſche Regie

rung den Standpunkt der Stadt Leipzig zur Frage der Schaffung
eines Zentralflughafens für die Städte Leipzig und Halle bei Schken

ditz. Die ſächſiſche Regierung häl ei

ierungsrates
ül ler an

abzuwarten.

Gebt Bettlerer
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fütrſorgeſchetne.

ſen in die Wege zu leiten. Da

Jn 11 Tagen findet die
Die Hausbeſitzer werden erſucht, ihre Grundſtücke

i Die Keuſchberger Schule
zeigt alſo mit der Veranſtaltung den Erfolg ſegensreichen Ein

ü ertiggebracht hat, daßSchwimmer geworden ſind.

Bei der Verfolgung durch
Einer

Deſſen ſoll
jedoch pflichtgemäß auf Fahrt. Hoffent

Das Gemeindekinderfeſt findet am
Groß und klein freut ſich ſeit vielen Wochen

Dem Feſtumzug
turneriſche Vor

Diereiwillige Feuerwehr hat ſich wiederum in den Dienſt der guten
Sache geſtellt und Schießbude und Tomboöla übernommen, deren

Jn der heutigen Stadtverordneten
für die Jahre 1928 und

Es konnte Entlaſtung erteilt werden
Quädratmeter Baulan d an der

We Boſeſtraße mit der Baugenoſſenſchafſt G. m. b. H. wurde genehmigt

e e wird der
auch das

18 00
eich war

W

droiſg Mlhornfx Kreis QuerfurtStadtverordneten Verſammlung

4 Mücheln, 28. Aug. F

31. März 1924 fertiggeſtellten Neubauten die
vermögensſteuer erlaſſen werden. Nach langem Hin
die Magiſtratsvorlage abgelehnt und mit einer Stimme
wird beſchloſſen, daß die Si v

s ſteuer zahlen ſollen. Die Pächter der Kirſchenplantagen
n die außergewöhnlichen Witte ungsverhältniſſe erheblich

worden. Sie bitten um einen Pachtnachlaß von 25 Prozent.
betracht der äußerſt ſchwierigen finanziellen Verhäumf
geht die Magiſtratsvorlage dahin,
Prozent eintreten zu laſſen.

ab. Die 4 Morgen großen Ackerpläne des verſtorbenen
beſitzers S be ſollen für 3200 RM. angekauft werden.

g rung der Er

ſtädtiſche

beſtritten werden. Es erfolgte einſtimmige Annahme

verſichh
ießen. Der Prämienſatz beträgt 25

ei Todesfall, 500 M. Kapitalauszahlung bei
unfähigkeit geleiſtet werden. Die
gierung aus, die dieſe

dauernder Erwerbs

S erAusbildung eines Desinfektors bewilligt. An Stelle
die neu aufgeſtellte minſſterielle

5. November 1919 eingeführt werden.

e des werden dwahlen zum Eltkernbeirat nötig Eine Dringlichkeitsvorlage ſieht
die Wahl von 2 Vertrauensleuten für das Jugendamt vor. Es
werden vorgeſchlagen Superintendent Heinemann, Lehrer Kramer,
kaufin. Angeſtellter Brüßler. Gewählt werden die beiden letzteren, die
gleichzeitig das Amt als Gemeindewaiſenrat übernehmen. Eine aus
der Verſammlung eingebrachte Dringlichkeitsborlage bittert den
Magiſtrat, den ſchon lange angekündigten Entwurf für eine Ge
ſchäfts ordnung nunmehr vorzulegen. Unter Kenntnisnahmen
intereſſiert die vom Gemeindekirchenrat e r Kündigung
der iakonatswohnung, ſo daß der ürgermeiſter zum

März 1927 wohnungslos wird. Der Bürgermeiſter kündigt an,
daß er die Stadt verklagen müſſe, wenn ihm bis dahin keine andere
Wohnung verſchafft würde Es wurde auch der Geſchäftsbericht der
„Herberge zur Heimat bekannſgegeben, die im aäbgelaufenen Jahre
von 2728 Perſonen beſucht worden war.

Querfurt, 28. Aug. Zum Pfarrer von Rothenſchirmbach iſt am
18. Auguſt d. J. der Pfarrer Steidtmann, z. 3. in Berlin
Lichterfede-Oſt, berufen und beſtätigt worden.

Gerichksverhandlungen
Der Dürrenberger Sparkaſſenſkandal vor Gericht

Wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung ſaß am Freitag
der Kaufmann Hugo Jän i
bank vor dem S

Veranlaſſung hierzu gab eine

S

ür das Rechnungsjahr 1926 ſoll, einemRunderlaß des Miniſters des Jnnern folgend für die nach dem
Grund

in und Her wird
Mehrheit

iedler 100 Prozent der Grundvermögens
ſind durch
geſchädigt
Jn An

der Stadt
nur einen Pachtnachlaß von 12

ie Stadtverordneten lehnen auch dies
Ritterguts
Die Forde

en, das auf dem Backhausberg gelegene Land als Bau
e land anzuſehen und dementſprechend zu bezählen, wurde abgelehnt.

Der Kaufpreis ſoll aus dem Erlös des verkäuſften Siedlungsgeländes
ntraggemäß wird beſchloſſen, für die hieſigen Volksſchüler eine Schüler

erung bei der Lebensberſicherungsanſtalt in Merſeburg ab
Pf. für ein Schulkind, wo

e bis zu 500 M. Kurkoſten bei Unfall, 500 M. Beſtattungskoſten

nregung hierzu geht von der Re
i Unfallverſicherung der Schulkinder für

wünſchenswert hält. An Koſten entſtehen der Stadt 60 RM. jährlich
er Sanitätskolonne wird eine Beihilfe von 34 RM für die

der bisherigen Beſtimmungen für den Elternbeirat an der Realſchule
i Verwaltungsordnung vom

Provinzialſchulkollegtums. Es werden demgemäß Neu

Nr. 201.

S aus, indem er die inzwiſchen auf 21000 M. angewachſene
umme eintrug.

Bei der Aufſichtsratsſitzung dieſes Jahres warf der Vorſitzende
des Aufſichtsrates die Frage auf, ob denn üherhaupt auch der Bürge
für eine ſolche Summe gut ſei. Er fuhr ſelbſt nach Markranſtädthinüber und erkundigte ſich nach den Verhältniſſen des Schwiegert
vaters Er kam mit epr ſchlechter Auskunft zurück und auf den Vor
ſtand, insbeſondere auf den Renbanten, hagelten die Vorwürſeg daß
er e faulen Bürgſchaften angenommen habe. Der Vorſihen der
Kaſſe, Fleiſchermeiſter Bauermann, fuhr mit dem Bürgſchafts ein
ſelbſt zum Schwiegervater, um mit dieſem über eine Abdechun der
Schuld zu ſprechen und dort erfuhr er, daß der Schwiegerdater gar
nicht unterſchrieben habe daß es ſich um eine Fälſchung
handelt. Es wurde Anzeige i und der Angeklagke am
9. Juli verhaftet. Der Rendant iſt für den Schaden eingetreten

Die Unterſchlagung ſoll der Angeklagte einem Braun
e Uhrmacher gegenüber begangen haben. Von dieſem Hat er
ür 811 M. alte Silbermünzen und 50 Gramm DoubleéGold gekauſt.

Der Braunſchweiger hat bei der Abſendung einen Zettel in das Paket
ineingelegt, daß er ſich das Eigentum vorbehalte. Doch iſt dieſer ver
pätete Vorbehalt nicht vrechtswirkſam. Deswegen erfolgte alſs Frei
prechung. Wegen der ſchweren Urkunde nfälſch un greenhielt
nter Zubilligung mildernder Umſtände, da er unbeſtraft i

6 Monate Gefängnis bei Anre, hnung der Unterſuchungsha

aWeiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Der ab Freitag laufende

Spielplan iſt in ſeiner Zuſammenſtellung recht vielſeitig und abwechſe-
lungsreich. Beſonderes Intereſſe beanſprucht vor allein der Sechsakter
„Der elektriſche Stuhl“ oder „Un ſchuldig zum Tode
verurteilt“, ein e Senſationsfilm, der in O engdenz die in der Kriminalgeſchichte immer wiederkehrende Erſcheinung
der irrenden Gerechtigkeit und des Juſtizmordes packend und ergreifend
childert und zuſammenfaſſend als ein Mahnwort a die Todes
trafe überhaupt anzuſehen iſt. Schauſpieleriſch au roßer Höhe

ſen Film außerdem noch eine a eihe rtehend, zeichnen n t ize le Szenenbilder aus. Das Beiprogramm iſt diesmal gleich
alls ein recht gelungenes. Die Groteske Die Verlobung auf
em Dache“ iſt in ihrer Wirkung unübertrefflich; alle möglichen

Tollheiten und tolle Unmöglichkeiten zeigt der Zweigkter „Saooki,
der Aghpterkönig“. Sportlich und anſchaulich intereſſant iſt
der Film des großen Autorennens.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der ſeit Freitag abend laufende Spiel
plan bringt ein ſehr gutes Doppelprogramm. „Des LebensWürſfelſpiel“ her in die Zeit bor und nach dem Weltkriege. Jn
ſehr intereſſanter Weiſe wird veranſchaulicht, wie durch den Krieg und
ſeine Folgen die Menſchen durcheinander gewürfelt worden ind und
Reichtüm und Armut ihre Beſiher ſehr oft in draſtiſcher Weiſe ge
wechſelt haben. Und es lockte der Ruf der ſündigen
Welt iſt ebenfalls ein Filmerzeugnis veſſerer Güte. Die beiden
Filmſtare Fern Andra und Otto Gebühr, die Hauptträger
des Stückes löſen ihre Aufgaben in glängender Weiſe Fern Andra
als verwöhnte und launenhaſte Frau, Otto Gebühr als kühler und
ruhiger Kopf, der gegenüber Verlockungen der ſündhaften Welt ſtand
haft iſt. Die Ausſtattung beider Filme iſt lobenswert, die Handlung
iſt von den Verfaſſern dem Leben entnommen und darum yon be
ſonderer Wirkung. Zu erwähnen iſt noch die Deulig- Woche die
diesmal eine extra gute Note verdient.

Das Union
Filmwerk mit Harrh P
grund Ein

Fußboden und Möbelpflege. Gut gepflegte
Möbel ſind der Hausfrau Freude und Stolz. Hierfür eine gute P
zu finden, iſt einer jeden Hausfrau Wunſch. Allen Jntereſſente
kann empfohlen werden, ſich in den Drogerien das flüſſige Bohner
wachs und Möbelpolitur „Bohnofix“ praktiſch vorführen zu laſſen.
„Bohnofix“ poliert nicht nur, ſondern reinigt auch von jedem Schmutz
und zwar nicht nur Parkett, Linoleum und geſtrichene Fußböden,
ſondern auch polierte, lackierte und gebeizte Möbel jeder Holzart und
weißlackierte Türen und Fenſter.
Politur noch Lack an.
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Dabei greift „Bohnofix“ weder
Möbel werden wie neu. Siehe Anzeige t

t l der Firma Robert Maneke, Berlin-Tempelhof (26).

t

r



llkühner

größter

r 5
möglich,
rhrecher

er aus
an

lnzeige

und fegen die Tenne.
S iſt nicht alles Gold, lieber Sohn, was glänst; ich habe manchen
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Stille Stunde

Des Vaters Vermächtnis
Von Matthias Claudius

Lieber Johannes!
kommt allgemach heran, daß ich den Weg gehen muß,

ben man nicht wieder kommt. Ich kann Dich nicht mitnehmen und

m Die Zeit

e Dich in einer Welt zurück, wo guter Rat nicht überflüſſig iſt.
190 iemand iſt weiſe von Kindheit an, Zeit und Erfahrung lehren hier

Jch habe die Welt länger geſehen, als Du.

Stern vom Himmel fallen und manchen Stab, auf den man ſich ver
t Ueß, brechen ſehen; darum will ich Dir einigen Rat geben und Dir

l ſägen, was ich gefunden habe und was die Zeit mich gelehrt hat.
Der Menſch iſt hier nicht zu Hauſe. Dieſe Welt iſt für ihn zu

wenig und die unſichtbare ſieht er nicht und kennt ſie nicht. Es iſt
nicht gleichgültig, ob er rechts oder links gehe. Doch laß Dir nicht
weiß machen, daß er ſich raten könne und ſelbſt ſeinen Weg wiſſe.

Halte Dich zu gut, Böſes zu tun. Hänge Dein Herz an kein ver

ehe 8Sanglich Ding Die Wahrheit richtet ſich micht nach uns, lieber Sohn,

ſondern wir müſſen uns nach ihr richten. Was Du ſehen kannſt, das
ſiehe und brauche Deine Augen, über das Unſichtbare und Ewige halte

Aus Dich an Gottes Wort.

der

ſein muß, als an dem Beifall der ganzen Welt. Nimm Dir vor,

Scheue niemand ſo viel, als Dich ſelbſt. Jnwendig in uns wohnet
Richter der nicht krügt, und an deſſen Stimme uns mehr gelegen

mein Sohn, nichts wider ſeine Stimme zu tun; und was Du ſinneſt
und vorhaſt, frag ihn zuvor um Rat. Er ſpricht anfangs nur leiſe
und ſtammelt wie ein unſchuldig Kind; doch wenn Du ſeine Unſchuld
ehreſt, löſet er gemach ſeine Zunge und wird Dir vernehmlicher
ſprechen.

Lerne gern von andern, und wo von Weisheit, Menſchenglück,
Licht Freiheit, Tugend und dgl. geredet wird, da höre fleißig zu. Doch
traue nicht flugs und unbedingt, denn die Wolken haben nicht alle
Waſſer. Manche meinen, ſie haben die Sache, wenn ſie davon reden
können und davon reden. Worte ſind nur Worte, und wo ſie gar
leicht und behende dahin fahren, da ſei auf Deiner Hut. Denn die
Pferde, die den Wagen mit Gütern hinter ſich haben, gehen lang
ſameren Schrittes

Wenn Dich jemand Weisheit lehren will, ſo ſiehe in ſein An
geſicht. Dünket er ſich hoch und ſei er noch ſo gelehrt und noch ſo
berühmt, laß ihn und ſeine Kundſchaft. Was einer nicht hat, das
kann er auch nicht geben. Der iſt nicht frei, der da will tun können,
was er will; ſondern der iſt frei, der da wollen kann, was er tun
ſoll. Wenn es Dir um Weisheit zu tun iſt, ſo ſuche ſie und nicht
das Deine, brich Deinen Willen und erwarte geduldig die Folgen.

Denk oft an heilige Dinge und ſei gewiß, daß es nicht ohne Vor
teil für Dich abgeht und der Sauerteig den ganzen Tag durchſäuert.

Verachte keine Religion, denn Du weißt nicht, ob der Träger nicht
ein Gott liebendes Herz im Buſen und tätige, chriſtliche Nächſten
liebe in den Fingern ſitzen hat.

Lehre nicht andere, bis Du ſelber gelehrt biſt. Nimm Dich der
Wahrheit an, wenn Du kannſt, und laß Dich gern ihretwegen haſſen.

Tue das Gute ſtill für Dich hin und bekümmere Dich nicht, was
Daraus wird. Wolle nur einerlei und das wolle von Herzen!

Sei rechtſchaffen gegen jedermann, doch vertraue Dich nicht jeder
mann. Miſche Dich nicht in fremde Dinge, aber die Deinigen tue
mit Fleiß. Ehre einen jeden nach ſeinem Stande und laß ihn ſich

ſchämen, wenn er's nicht verdient.
Werde niemand etwas ſchuldig, doch ſei zuvorkommend, als ob ſie

alle Deine Gläubiger wären. Wolle nicht immer großmütig ſein,
aber gerecht ſei immer. Mache niemand graue Haare; doch wenn Du
vecht tuſt, haſt Du um die Haare nicht zu ſorgen. Hilf und gib gern,
wenn Du haſt, und dünke Dich Darum nicht mehr; aber wenn Du
nicht haſt, ſo habe den Trunk kalten Waſſers zur Hand und dünke
Dich darum nicht weniger.

Hänge Dich an keinen Großen. Sitze nicht, wo die Spötter
ſitzen, denn ſie ſind die elendeſten aller Kreaturen Nicht die
frömmelnden, aber die frommen Menſchen achte und gehe ihnen nach.
Ein Menſch, der wahre Gottesfurcht im Herzen hat, iſt wie die
Sonne, die da ſcheinet und wärmet, wenn ſie auch nicht redet. Tu'
was des Lohnes wert iſt, aber halte nicht nach jeder Tat die Hand
auf. Wenn Du Not haſt, ſo klage ſie Gott. Habe immer etwas
Gutes im Sinne.

Wenn ich geſtorben bin, ſo drücke mir die Augen zu und beweine
mich nicht, Stehe Deiner Mutter bei und ehre ſie, ſolange ſie lebt,
und begrabe ſie neben mir. Sinne täglich nach über Tod und Leben,
ob Du es finden möchteſt, habe einen freudigen Mut und gehe nicht
aus der Welt, ohne Deine Liebe und Ehrfurcht für Deinen Heiland
Jeſus Chriſtus durch irgend etwas bezeugt zu haben.

Dein treuer Vater.

Die Welkkonferenz
für Glaube und Verfaſſung

Eine Schickſalsſtunde der chriſtlichen Kirchen

Adolf v. Harnack ſchreibt in der „Chriſtlichen Welt“-
Ergebnislos kann die Konferenz „für Glaube und e rn

wicht verlaufen: Entweder wird ſie einen Fortſchritt zur lärung
und Einheit bedeuten, wie ihn die Kirchen ſeit Jahrhunderten nicht er
lebt haben, oder die Spaltküng in der Chriſtenheit vergrößern

Die Chriſtologie wird unzweifelhaft die Hauptfrage bilden denn
in den anderen großen dogmakiſchen Fragen iſt meines Erachtens ein
tiefliegender Konſenſus vorhanden und in den über ihn hinaus

führenden Fragen können verſchiedene Antworten ertragen werden.r den Verfaſſungsfragen ſehe ich ab.

a in der Chriſtologie gibt es einen bedeutenden Konſenſus:
Weder die Einzigkeit noch die Einheit der Perſon des Er
löſers wird beſtritten Beſtritten wird auch nicht, daß der ne
Glaube Glaube iſt an den Vater, den e und den Geiſt, und all
gemeines Bekennknis iſt, daß in Jeſus Chriſtus das Wort Von
geworden iſt. Endlich lehnt jeder Chriſt jeden Gedanken an „Halb
göttliches“ in Chriſtus als Rückfall in das Heidentum ab.

Sollte dieſer Konſenſus nicht genügen, der ſich in den Bekennt
iſſen ausdrückt: Chriſtus iſt „der Sohn Gottes“, „der Gottmenſch.,

„das Ebenbild Gottes „unſer Herr“? e
Meines Erachtens müßte er genügen, und die Kirchen könnten es

jedem Chriſten überlaſſen, welche begrifflichen Vorſtellungen er ſich
über jene Bekenntniſſe hinaus von der Perſon Chriſti in Anknüpfung
an bibliſche Stellen oder aus dem eigenen Glaubensurteil machen
will. Allein der Konſenſus e heute nicht aus; es e vielmehr
einer ſörmlichen Entſcheidung, denn die Kirchen haben ſich auf den
großen Konzllien des Alterkums darauf feſtgelegt, man müſſe von
Jeſus Chriſtus bekennen, daß er zwei „Nakuren“ habe, und jede
Ausſage über ihn ſei häretiſch, welche die Naturenſpekulation ablehne.

Tatſächlich iſt man in den Kirchen, n durch die Aufklärungdes 18. ren noch enger geworden als im Altertum; denn
damals legte man erſtlich auf die menſchliche Natur ein ebenſo großes
Gewicht wie auf die göttliche und wußte zweitens noch, daß alles
darauf ankommt, die Ein heit der Perſon des Erlöſers zum Aus
druck zu bringen. Heute aber begnügt man ſich oft genug in den
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Zur geplanten Verlegung

Aus den Berichten der Wirtſchaftsverbände und den geſchäftlichen
Mitteilungen der deutſchen Erwerbsgeſellſchaſten in den lehten Wochen
iſt eine erfreuliche Tatſache zu erſehen Am Wirtſchaftshimmel, der
in den Wintermonaten mit dunkel drohenden Wolken ſich bezogen
hatte, zeigt ſich langſam der „Silberſtreif am Horizont.

ie erſten Früchte der Rationaliſterung beginnen zu reifen. Die weit
gehende Erſetzung der menſchlichen Arbeitskraft durch die Maſchine
hat bereits zu Betriebsergebniſſen in verſchiedenen Teilgebieten derWirtſchaft geſührt, die über den Vortriegeergeentſſen liegen. So iſt

z. B. die Leiſtung der Belegſchaft im Ruhrbergbau von 943 Kilogramm
pro Kopf im Jahre 1914 auf 1081 Kilogramm pro Kopf im Jahre
1926 geſtiegen.

Während die Privatwirtſchaft ihre geſamten Kräſte eingeſetzt hat,
um an Arbeitsaufwand zu ſparen, was nur irgend zu ſparen iſt, kann
man dieſes Zeugnis der öffentlichen Verwaltung des deutſchen Wirt
ſchaftskörpers leider nicht ausſtellen. Erſt vor kurzem war Anlaß,
auf die gußerordentliche Vergeudung von Arbeits
kraft hinzuweiſen, die bei der Aufwertung von Anleihen von Ge
meinden und Gemeindeverbänden dadurch entſtand, daß die oberſten
Landesbehörden ſich nicht entſchließen konnten, die Beſtellung von
Treuhändern von Amts wegen vorzunehmen. Die Neuorganiſation
der Verwaltung, die Neugruppierung und Zuſammenfaſſung der Auf
gabenkreiſe iſt noch immer im Stadium der Vorberatungen und Er
wägungen, von der vielgeforderten Schaffung von Wirtſchafts
provingen ganz zu ſchweigen. Wenn ſich aber die Verwaltungs
behörden einmal zur Rationaliſierung entſchließen, ſo ſcheinen ſie bei
ihren Maßnahmen und Plänen eine wenig glückliche Hand zu haben.
Das zeigt von neuem das Projekt von der Verlegung der
Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle,
Magdeburg oder Erfurt, das man auch verſucht, als Ratio
naliſierungsmaßnahme hinzuſtellen.

Wenn man von der Prüfung der Stichhaltigkeit der von der
Provingialverwaltung angeführten Beweggründe, die zu dem Beſchluß
der Verlegung geführt haben, abſieht, und die angeführten Mängel,
die den Sitz der Provinzialverwaltung in Merſeburg haben ſoll, als
vorhanden vorausſetzt, ſo bleibt noch eine zweite Frage, und zwar die
wichtigere offen, ob nicht etwa durch die Verlegung neue Mängel ent
ſtehen, die größer ſind, als die vorher vorhandenen und die beabſichtigte
Rationaliſterung nicht nur illuſoriſch machen, ſondern ſie ſogar in
ihr Gegenteil umkehren.

Vom Standpunkt der Wirtſchaft aus geſehen iſt durch
eine Verlegung der Provinzialverwaltung auf der Aktivſeite nichts
weiter zu buchen, als die Möglichkeit einer engeren
Fühlungnahme zwiſchen den Wirtſchaftsorganiſationen und der
Provinzialverwaltung, wobei freilich zu unterſtellen wäre, daß der
Wirtſchaft an dieſer Fühlung gelegen wäre; bis heute iſt es ſo, daß
man in Kreiſen der Wirtſchaft recht froh iſt, wenn man mit den Be
hörden nichts zu tun hat.

Dieſem einzigen durchaus fraglichen Aktivum, das für die Wirt
ſchaft durch die Verlegung nach Halle (eine Verlegung nach Magde
burg iſt vom Standpunkt wirtſchaftlicher Uberlegung von vornherein
undiskutabel, da das wirtſchaftliche Schwergewicht der Provinz im
Süden liegt) herausſpringen würde, ſtehen aber eine Reihe ſchwer
wiegender Paſſivpoſten gegenüber, von denen im folgenden
nur die beiden wichtigſten herausgegriffen werden.

I. Die Koſten für die Verlegung der Provinzialverwaltung
Sorge für Deinen Leib doch nicht ſo, als wenn er Deine Seele würden mit 10 Millionen Reichsmark nicht zu hoch an

e fein da nach allem, was bisher über den herelichen Empfang,er nd andern über ſie ſern cher de ingialt i e der M reiewerde e verlautet iſ n
rwaltung nicht zu rechnen

den wür
der Stadtve

Tilgungsquote von 10 Prozent an, ſo würde

Provinz von rund 1330 000 Mark erforderlich ſein. Das bedeutet eine
Erhöhung der Provinzialſteuern um mehr als 2 Prozent.

Die Mehrbelaſtung fällt um ſo ſtärker ins Gewicht, da ſie zu einem
Zeitpunkt aufgelegt wird, in der die Wirtſchaft trotz der Über

Hirchen damit, den Glauben durch das Bekenntnis der Gottheit Chriſti
zu bezeugen, vhne das Bedürfnis zu verraten, dem noch etwas hinzu
zufügen. Die Kirchen haben ſich tatſächli vom Unglauben die
dilem matiſche Frage aufzwingen laſſen „Jſt Chriſtus Gott oderMenſch enne e die vom Standpunkt des Unglaubens nicht
nur ſondern auch notwendig iſt, die aber jeder Gläubige
als eine e remde Frage empfinden ſollte.

Die Uberlieferung der Kirchen und ihre Symbole verlangen es,
daß man eine begriffliche Spekulation über die Perſon e in den
Glauben ſelbſt hineinnimmt und von Chriſtus glaubt und lehrt, daß
er zwei Naturen beſeſſen habe, die volle göttliche und die volle menſch
liche die in ſeiner Perſon ungemiſcht und underwandelt, ungeteilt und
ungetrennt miteinander verbunden ſeien.

Wenn es ein Leichtes iſt oder wer es noch heute über ſich ge
winnen kann, Gokt als „Natur“ zu denken und die Einheit zweier
„Naturen“ anzunehmen, der ſoll bei der altkirchlichen Formulterung
bleiben aber wie die Kirche im Altertum und Mittelalter wird er
trotz des Pece homo“ ſtets in Gefahr ſtehen, die Menſchheit Chriſti
zu verkürzen, ja zu verlieren und das Ehriſtusbild der Evangelien
ümdeuten zu müſſen.

Aber Zahlreichen Chriſten ſeit zwei Jahrhunderten iſt es nicht
mehr möglich ihren Glauben an Chriſtus in einer Naturenſpekulation
zum Ausdruck zu bringen. Aus erkenntnismäßigen und aus religiöſen
Gründen iſt es ihnen unmöglich. Aus beiden Gründen und in Ehr
furcht lehnen ſie es ab, von der Natur Gottes zu ſprechen in den
Kätegorien von Geiſt, Kraft, Heiligkeit und Liebe denken ſie über
ihn aus beiden Gründen Knd in Ehrfurcht lehnen ſie es gleich
fälls ab, von einer göttlichen Natur Chriſti r r t
lehnen ſie die Naturenſpekulation auch deshalb ab, weil unter ihrere die Einheit der Perſon eine bloße Behauptung bleibt.
ie kann weder einpfunden hoch gedacht werden alſo wird die Einheit
ier auf Koſten der Menſchheit Chriſti vollzogen, und daß dies der
all iſt, kann man an jeder „oxthodoxen“ Dogmatik kernen.

Dieſe Chriſt lehnen es überhaupt ab, über den Konſenſus hinaus,
der oben formuliert worden iſt, dogmatiſch-bindende Ausſagen über
Chriſtus zu machen. Sofern ſie ſelbſt ſolche verſuchen, ſind ſie den
Uberzeugung, daß ſie nach Angalogie des Wohnens Gottes in den
gläubigen Menſchen zu machen ſind, ohne damit die Einzigkeit der
Gottesſohnſchaft Chriſt aufheben zu wollen. Sie ſagen nicht. Chriſtus

war Gott, ſondern Gott war in Chriſto. Daß auch hier eine Gefahr
vorliegt, verkennen ſie nicht alle begrifflichen und pſychologiſchen
Verſuche müſſen hier unvollkommen bleiben aber dieſe Gefahr be
ginnt noch nicht dort, wo Chriſtus als der Erſtgeborene unter vielen
Brüdern“ bekannt wird, und ſie iſt nicht unvermeidlich, da die Einzig
keit Chriſti ſtreng gewahrt bleibt. Dagegen hat die Näturenſpeknlation
nicht den Beweis geliefert, daß ſie mit dem Chriſtusbild der Evan
gelien verbunden werden kann. e

Die Konferenz „für Glaube und Verfaſſung“ wird vor der großen
Entſcheidung ſtehen, ob ſie den dogimnatiſchen Satz: „Chriſtus hat zwei
Malturen beſeſſen als Glaubensſatz fernerhin fordern wird, oder ob
ſie den Glauben als Glauben an den Vater, den Sohn und den Geiſt
und daher an den Gottmenſchen Chriſtus aufs neue bezeugen, jede
weitere Spekulation aber kirchlich freigeben wird. Niemandes Ge
wiſſen vermag ſie zu binden aber ſie kann einen gewwaltigen Fort
ſchritt herbeiführen oder ihn hemmen.

Zwiſchen Oſt und Weſt
Deutſchland ſoll Rußlands Kohlenförderung ausbauen.

Jn der Erkenntnis, daß der wirtſchaftliche Wiederaufbau Deutſch
lands nur in der Weiſe möglich iſt, daß der Export in bedeutend
rn Maße als bisher forciert wird, bemüht man n en
urch Verhandlungen mit unſeren öſtlichen und weſtlichen Nachbarn

e t e
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zu einem Ausbau der gegenſeitigen Beziehungen zu kömmen. Vor
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für einen Zeitraum von 10 Jahren eine jährliche Aufwendung der

ſprechen, und endlich

der Provinzialverwaltung
Die „Rativnaliſterung“ der Verwaltung Drohende Gefahr für das Geſchäfts

leben Merſeburgs 1000000 Mark Umſatzverluſt
windung des tiefſten Standes der Depreſſion ſich noch immer in
ſtark angeſpanntem Zuſtande befindet, in dem ſie auch infolge
der ſtarken Rivalität der ausländiſchen, beſonders der transatlantiſchen
Wirtſchaften noch auf Jahrzehnte verharren wird. Der Provinzial
ausſchuß ſucht dieſen Einwand zu entkräften, indem er darauf hinweiſt,
daß die erforderlichen Summen „zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit und zur Belebung des Gewerbes“
verwendet würden. Es wird alſo der Neubau der Gebäude uſw. als
eine Art produktiver Erwerbsloſenfürſorge angeſehen. Das könnte
jedoch nur dann berechtigt ſein, wenn durch die erforderlichen Neu
bauten dem Volksvermögen neue Werte zugefügt würden. Das aber
iſt nur von den notwendigen Wohnungsbauten zu ſagen. Der Neu
bauder Verwaltungsgebäude indeſſen bedeutet eine voll
kommen un produktive Ausgabe, da die in Merſeburg
ſtehenden Verwaltungsgebäude zum großen Teil
wertlos würden.

2. Weit wichtiger für die Beurteilung der Verlegungsfrage als
dieſer Schaden, der ſich auf die geſamte Provinz verteilt, ſind die
Folgen, die eine Verlegung der Provinzialver-
waltung für das Wirtſchafts und Geſchäftsleben
von Merſeburg nach ſich ziehen würde.

Nach dem Haushaltsplan der Provinz für 1926 werden an per
ſönlichen Ausgaben der Landesdirektion aufgewendet:

Für Beamte, Beamtenanwärter, Dauerangeſtellte

und Lehrperſonen e 1782587 RM.Jür Angeſtellten 140844Für Hilfskräfte e e e 5 000 v
Zuſammen: 878 431 RM.

Nimmt man an, daß von dieſer Summe von ca. 100 000 Mark nicht
in Merſeburg verausgabt werden, daß weitere 100 000 Mark in Spar
gelder und ſonſtige Kapitalsanlagen verwandelt werden, ſo bleiben
für den Umſatz in Merſeburg rund 650 000 Mark.

Würde alſo nur die Landesdirektion von Merſeburg verlegt werden,
ſo entſtände ein Verluſt an Umſatz für das Merſeburger Geſchäfts
leben von 650 000 Mark. Sollte der Verlegung der Landesdirektion
die Verlegung der Landesverſicherungsanſtalt folgen, was naturgemäß
nur eine Frage der Zeit ſein könnte, ſo würde der

Umſatzverluſt 1 Million Reichsmark
überſteigen. Daß der Lebensnerv des Geſchäftslebens einer Mittel
ſtadt wie Merſeburg bis ins Mark durch einen Umſatzberluſt von
dieſem Ausmaß bedroht wird, bedarf für den objektiv Urteilenden
keiner weiteren Demonſtrationen.

Es erſcheint daher völlig unverſtändlich, wie die Handels
kammer Halle, der das Wohl und Wehe ihres geſamten Bezirkes,
nicht nur der Stadt Halle, am Herzen liegen ſollte, zu einem Beſchluß
kommen konnte, der die primitivſte Einſicht in die wirt chaft
lichen Verhältniſſe einer Mittelſtadt entbehren
läßt, indem er die Verlegungsabſichten billigt. Auf Grund der
Einwohner und Verkehrsverhältniſſe iſt auf das Geſchäftsleben von
Halle der Zuwachs an Umſatz und Geſchäftsbelebung unbedeutend,
während der Verluſt für Merſeburg ein Hindernis in
ſeiner Fortentwicklung bedeutet, das erſt in Jahr
zehnten wieder ausgeglichen werden kann. Das hätte
die Kammer, wenn ſie die Lebensintereſſen ihrer Teilgebiete gebührend
im Auge gehabt hätte würdigen müſſen. Darum bleibt ihr Beſchluß
einer der bedauerlichſten, die je in dieſem Forum gefaßt worden ſind.

Daß ſich eine Minderung des Umſatzes um Million Mark in den emm e t n en e deuereinn a
Steuerlaſt der ſtädtiſchen Steuerzahler auswirken muß,
unterliegt keinem Zweifel.

Eine Million Umſatzverluſt das bedeutet eine Gefahr,
welche Handel und Gewerbe unſerer Stadt aus ihrer Zurückhaltung
aufrütteln und ſie veranlaſſen ſollte, in ihren Organiſationen und
Jntereſſenverbänden eingehend mit dieſer Angelegenheit ſich zu be
faſſen und geeignete Schritte zur Verteidigung ihrer gefährdeten
Exiſtenz zu unternehmen. Dr. Th.
wenigen Tagen ſind die Verhandlungen mit Frankreich über den
Eiſenpakt zum et gekommen. Aber damit ſindet nicht etwa
eine einſeitige weſtliche Orientierung Deutſchlands ſtatt, ſondern man
iſt auch bemüht, Rußland für Deutſchland in immer e Maße
zu erſchließen Nachdem man e auf verſchiedenſten Wirtſchafts
gebieten eine Zuſammenarbeit herbeizuführen bemüht war, ſoll jetzt
auch zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen Bergwerken ein gemein
chaftliches Arbeiten ſtattfinden. Das größte Kohlenvorkommen in
ußland iſt n in Südrußland, wo vor dem Kriege die Pro

duktion etwa 13 Millionen Tonnen betrug. Den dritten Teil der
rn Produktion brachte Polen, in weiterem Abſtand folgte
er Ural, dann das Moskauer Gebiet und die nicht ſehr bedeutende

Kohlenförderung des Kaukaſus. An mineraliſchen Brennſtoffen hat
Rußland Anthrazit im Donezgebiet), Steinkohle und in geringer
Menge auch Braunkohle. Auf Einladung des DonKohlentruſtes hat
F. der Syndikus der Eſſener Handelskammer Dr. Rechlin nach Ruß-
and e n u die dortigen Verhältniſſe anzuſehen und die
Grundlagen für ein deutſch-ruſſiſches Zu
Man glaubt nämlich von ruſſiſcher Seite, daß es bei intenſiver Aus
nutzung der beſtehenden Kohlenwerke durchaus möglich iſt, die ruſſiſche
Kohlenförderung ganz erheblich zu ſteigern und damit der geſamtenen Induſtrie eine wirkſame Unterſtützung zu geben. Mi hat
ſich deswegen an die rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie gewandt, weil die
Abbaubedingungen der Kohle im deutſchen wie im ruſſiſchen Gebiet
einander ſtark ähneln. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
Rußland ſoll nicht etwa in der n erfolgen, daß Deutſchland ein
Monopol für die Ausnutzung der ruſſiſchen Bergwerke erhält, ſondern
es ſollen vielmehr die ruſſiſchen Bergwerke durch die deutſche Induſtrie
ausgebaut werden. Neue Schachtanlagen ſollen geſchaffen werden,
moderne Maſchinen gekauft und Neuanlagen zur Nebenprodukt-
gewinnung von deutſcher Seite aus durchgeführt werden. Es handelt
An alſo um neue ruſſiſche Aufträge für die deutſche Jnduſtrie, deren

üsführung Jahre in Anſpruch nehmen dürften Eine verſchärſte Kon
kurrenz für den deutſchen Kohlenbergbau durch intenſivere Aus
nutzung der ruſſiſchen Bergwerke wird deswegen nicht eintreten, weil
wir nach Rußland ſchon ſo keine Kohlen ausführen.

Jn welcher Art die Finanzierung dieſer großen Aufträge, diezum Teil ſchon an führende deutſche ine wie Thyſſen, Koppers
(Eſſen), Still (Recklinghauſen), Dr. Otto (Bochum), ergangen ſind,
erfolgen ſoll, iſt bisher noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich net
auch dieſe Aufträge auf der Grundlage großer Kredite abgeſchloſſen
ſein. Somik wird Rußland für den deutſchen Kapitalmarkt zu einem
immer bedeutenderen Anlagegebiet. Dieſe Entwicklung kann nicht in
Erſtaunen ſetzen, da, ſoweit ſich überhaupt deutſches Kapital bildet
und verfügbar iſt, an den anderen Pläßen eine Unterbringung wegen
der niedrigeren Zinſen des international zur Verfügung ſtehenden
Geldes nicht möglich iſt. Auch iſt es für uns viel wichtiger, Kapital
in der Form zur Verfügung zu ſtellen, daß es als Kreditunterlage für
Aufträge an unſere Jnduſtrie dient. Denn als Geldgeber können wir
vörläuſig, ſolange wir ſelbſt noch große Auslandsanleihen aufnehmen
müſſen, nicht aufbringen.

Der DonKohlentruſt iſt nach den Erſchütterungen der letzten
Jahre wieder in der Lage, unter normalen Arbeitsbedingungen die
Kohlenförderung vorzunehmen. Um aber den Abbau zu ſteigern, müſſen
unbedingt neue Anlagen geſchaffen werden, da die bisher beſtehenden
dies nicht ermöglichen Die ſoeben getätigten Verhandlungen beweiſen,
daß man energiſch zur Ausführung dieſes Planes ſchreitet. Eigen-
artig iſt die Stellung Deutſchlands, das ſich, wie ſchon n er
wähnt, auf der einen Seite in ſteigendem Maße mit Frankreich, auf der
anderen Seite mit Rußland engagiert und ſo unwillkürlich in die Rolle
eines Mittlers zwiſchen den Völkerbundsſtgaten und Rußland gedrängt
wird. Bei den künftigen Genfer Verhandlungen dürften gerade dieſe
wirtſchaftlichen Beziehungen von größter Bedeutung werden. B. K.

ammenarbeiten zu e



zuſammengebrochen.

Jagd geht jetzt erſt richtig los!
Burſchen nicht entgehen!

die Erde.
deſtens, wenn nicht mehr

Sohle no

tung aufgenommen und über das Verhältnis der zweiten Ehe ſchon

dem Schall nachgegangen waren.

Aſſeſſor

Er glaubte, hinter ausgedehntem Brombeergebüſch Geſtalten flüchten
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Provinz und Nachbarländer
Der halliſche Stadtbankſkandal

4 Millionen Verluſte
Wir gaben geſtern eine Mitteilung des halliſchen Magiſtrats

wieder, in der er zugibt, daß von den vom Direktor der Stadtbank in
unerlaubter Weiſe gewährten übermäßigen Krediten ein Teil ver
loren gehen wird. Gegenüber der Behauptung, daß bisher noch keine
Verluſte eingetreten ſind, und daß die Höhe der Ausfälle nicht mit

Sicherheit vorausgeſagt werden könnte, behauptet das „Volksblatt“,
daß die Höhe der Ausfälle in großen Zügen ziemlich ſicher feſt
ſteht. Das Blatt will aus einwandſreier Magdeburger Ouelle er
fahren haben, daß die Verluſte der Stadtbank

4 Millionen Reichsmark
betragen, wobei noch keineswegs feſtſtehe, ob dieſe Summe nicht um
ein beträchtliches überſchritten werde. Beſtätigt ſich dieſe Meldung,
ſo hat das genannte Blatt vollkommen recht, wenn es behauptet, daß
kein Kommunalbankſkandal in den letzten Jahren auch nur an
nähernd an den halliſchen Skandal heranreicht.

Die Sitzung des Provinzialrates, die über die hohen
Gehaltsforderungen der halliſchen Magiſtratsmitglieder am heutigen
Sonnabend entſcheiden ſollte iſt vertagt worden.

Zuchthausſtrafen für Münzfälſcher.
Magdeburg. Jn dem Prozeß gegen die Falſchmünzer

Michaelrs, Müller und Genoſſen wurde der erſtere zu 33, der
letztere zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt, während eine Reihe von
Mittätern mit Gefängnisſtrafen von zwei Jahren bis vier Monaten
davonkamen. Nach Ausſagen des Sachverſtändigen iſt ein gleich um
fangreicher Fall von Falſchmünzerei ſeit einem halben Jahrhundert
nicht mehr zu verzeichnen i Jm ganzen ſind bisher aus der

alſchmünzerei Michaelis und Müller ſtammende Falſchſtücke in der
ahl von rund 30 000. Mark angehalten und vernichtet worden. Es
andelt ſich ausſchließlich um 50 fennigſtücke.

Jm Mietsſtreit erſchlagen.
Magdeburg. Jn Magdeburg kam es zwiſchen dem Tiſchler

Hopfgarten und ſeinem Untermieter zu Streitigkeiten, als
dem letzteren die Wohnung gekündigt wurde. Jn ſeiner Wut ſchlug er
auf Hopfgarten ein, ſo daß dieſer ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Gewaltiger Grundwaſſ er-Durchbruch
auf einer Kohlengrube

Nachterſtedt. Die Kohlengrube „Konkordia“ in Nachter
ſtedt iſt von einer argen Betriebsſtörung betroffen worden. Jn der
zweiten Mittagsſtunde am Sonntag brach in der Weſtecke des Tagebaues
auf der unterſten Sohle das Grundwa ſſer durch, füllte den
Schacht 5 aus und ſetzte die tiefſten Teile des Tagebaues ſelbſt unter
Waſſer. Es ſtieg derart, daß ſelbſt die Kohlenwagen der Seilbahn
verſchwanden und die Löffelbagger arg beſpült wurden. Da das auf
gekippte Gebirge mit ſeinen Schienen ſich ſenkte, wurde das För dern
im Abraumgebiet eingeſtellt. Es gelang noch, die Abſetz
apparate an weniger gefährdete Stellen zu ſchieben. Da trotz des
Pumpens bis Dienstag mittag immer noch ein Steigen des Waſſers vor Ak
ſich ging, würde die Hauptpumpe in Tätigkeit geſetzt. Am Donners
tag nachmittag entſtrömten immer noch neue Grundwa ſſer der
Bruchſtelle, ſo daß trotz der Tätigkeit der Pumpen die unterſte

noch immer mit Waſſer gefüllt iſt. Hoffentlich gelingt es bald

Herr der Gefahren zu werden. e
Hahn zweifacher Gattenmörder?

Ermittelungen über die zweite Ehe des Liebertwolkwitzer Mörders.

Leipzig. Die Liebertwolkwitzer Mordtat iſt noch immer Gegen
n eifriger Beſprechungen und Nachforſchungen der Behörden. Der

örder iſt voller ene überſeine Tat und ſeeliſch vollkommen
t Erſt jetzt ſcheint ſich der Burſche nach Aufdeckung

ſeiner Tat der Schwere ſeines Verbrechens voll bewußt zu werden
Nun, in der Einſamkeit der Zelle, unter der Laſt des zuſammenge
tragenen Beweismaterials iſt der Mann, der das Leben in aus
e Form genoß, ſich bewußt, welche ſchwere Schuld er auf ſich
geladen hat.

Wie wir ſchon mitteilten, richtet ſich der Verdacht gegen den Ver
hafteten, daß er auch ſchon ſeine zweite Frau, die er angeblich

s dem Leben geim Keller erhängt aufgefunden haben will, a u
t hat. Die Behörden haben Ermittelungen nach dieſer Richbrach

Weib gand Wald
Roman von Willy Dendker.

18, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Die Grünen kommen!“ rief er heiſer. Er war dem Forſtaſſeſſor

und Anton, die noch einmal ihr Heil auf dem Anſtand e
wollten, untenwegs dicht vor der Grenze ſeines Pachtgebietes be
gegnet und hatte mit ihnen, ſich harmlos ebend, einen Gruß ge
tauſcht. Dann war er im Bogen um ſie erumgelgufen, um na
Möglichkeit noch Sandberg und Bertram
Barth zählte zu den kameradſchaftlich veranlagten Menſchen, die
ihresgleichen nicht kaltherzig in die Tinte geraten laſſen, wenn nur
die eigene Haut ungeſchwärzt bleibt. Er e beobachtet, daß Franz
Berger und Anton beim Hall der Schüſſe ſpornſtreichs umgekehrt und

l var Ohne Beſinnen hatte der Wirttrotzdem ſeinem ameradſchaftlichen Triebe Folge geleiſtet Nun war
ſeine Warnung erfolgt. Erſchöpft machte er kehrt und beeilte ſich,
auf einen regelrechten Weg zu kommen.

Nach kaum dreißig Schritten ſtieß er auf Berger und Anton, die
mit ſchußfertigen Gewehren dahereilten.

„Halt! Hände hoch!“ überſchrie ſich Anton,
„Junge, du biſt wohl nicht ganz bei dir!“ Auguſt Barxth lachte

gemütlich. Kennſt du mich nicht
Anton ſenkte verblüfft und ratlos den Büchſenlauf.
„Herr Barth?“ fragte Franz Berger befvemdet.
„Helfen Sie mir, Herr Forſtaſſeſſor“ bat der Fuchswirt, „es

müſſen Wilddiebe auf meinem Gelände geweſen ſein, die mir das
Wild vergrämt haben. Sicher haben ſie ſich in den Forſt hinüber
gezogen, denn es hat vorhin ein paarmal hierherum geknallt. Oder
waren Sie das

„Wir ſind nicht zum Schuß gekommen.

zu warnen; denn Auguſt

Aber mir ſcheint, die
Diesmal ſollen mir die frechen

Bleiben Sie lieber neutral, ſonſt haben
äftliche Nachteile von ihrem Eingreifen!“ Der

lief bereits im Eilſchritt weiter.
„Wenn der Fuchswirt nur nicht unter einer Decke mit den

Lerlen ſtecktl“ dachte der brave Ankon, wagte dieſem Gedanken aber
nicht Ausdruck zu geben. Er heftete wie ein Spürhund die Naſe auf
i „Hier ſind ſie rer Herr Forſtrat! Zwei Mann min

W rief er.
Halt!“ ſchrie Franz Berger in den Wald hinein.

Sie womöglich geſ

„Hallo! Heda!

zu ſehen. n Der Eifer riß ihn fork. Ex ſprang mit langen
ätzen, geſolgt von Anton, in das Jnnexe des Waldes
„Deckung, Herr Forſtrat!“ keuchte Anton, von Baum zu Baum

ſpringend.
„Da rennt einer!“
Es war der lange Emil, der den Kopf verloxen hatte und lang

halſig blindlings dahinſtürmte.
Franz Berger ſchoß. Seine Pulſe flogen Das war die erſte

Menſchenjagd, die er
bis ins Jnnerſte,

Der lange Emil ſtieß einen gellenden Schreckensruf aus und ver

ſeit dem Kriege unternahm. Sie erregte ihn

f Eiſenach. Als Hochſtapler und Betrügerentlarvt
und in das Eiſenacher Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der an
gebliche „Afrikaforſcher und Zoologe“ Max Geißler. Der
Schwindler, der möglicherweiſe auch anderwärts ſeine Betrügereien
und Hochſtaplerkünſte ausgeübt hat, will unter einem krankhaften, un
widerſtehlichen Zwang zur Lüge gehandelt haben.

Wir erfahren zu dieſer Aufſehen erregenden Affäre folgende
Einzelheiten Mit einem kleinen Köfferchen kam „Dr.“ Geißler eines
Tages im ſchönen Monat Juli in der Wartburgſtadt Eiſenach an
Woher, danach hat ihn niemand gefragt, den kaum 20 jährigen Jüngling,
der im ſchäbigen Anzug mit einer Selbſtbewußtheit auftrat, das ent
waffnete. Man glaubte ihm von dem Augenblicke an, da er in einem
der erſten Hotels der berühmten Fremdenſtadt Wohnung nahm und

als Afrikaforſcher ſein Spiel begann,
dem alle erlagen. Er wußte, daß man die Trommel rühren muß,
wenn man in unſerer Zeit noch Geltung und Bewunderung erringenwill. Und er rührte ſie wie keiner! Er verſtand es, Begrüßungs
artikel in die Preſſe zu lancieren und als

wiſſenſchaftlicher Beirat im Eiſenacher Zoo
Einlaß zu finden. Jeder machte ihn mutiger, Wing ſein Anſehen
in der Offentlichkeit, und niemand wagte an der Wahrheit ſeiner An
gaben zu zweifeln Grſte Wiſſenſchaftler wußte er zu
überzeugen. Seinen Märchen von Expeditionen in das tiefe

nnere Afrikas waren ſo ſoaſginierend vorgetragen, daß keiner dem
auber des „jungen Mohammedaners“ widerſtehen konnte.

Er war von dunkler Hautſarbe, von einem ruhigen Temperament,
wußte von den Geheimniſſen Avabiens, e und des Sudans,
er „kannte“ Biologie, wollte als junger Menſch auf den verſchiedenſten
Univerſitäten Europas ſtudiert und in Cambridge in E n glan d
Promoviert haben. Große Mittel ſtanden ihm nach ſeinen Er
zählungen zur Verfügung, da er

der Sohn des Sultans Enver Paſcha
und einer vor Jahrzehnten ausgewanderten en Er führte
ſeine Rolle bis zur onſequenz durch, hielt öffentliche Licht
bildervorträge, ging in die Raubtierkäfige des Zoos, über
ſchüttete von Eiſenach aus die Zeitungen Deutſchlands mit Feuilletons
und wiſſenſchaftlichen Artikeln und ward in kürzer Zeit zum Ab
gott einer ganzen Stadt. Er lebte bald auf großem Fuße,

ing nach neueſter Mode gekleidet und bekam HKredit auf den
lingenden Namen n orſcher Dr. Max Geißler“. Wer hätte

guch dem mutigen, eingebildeten und imponierend auftretenden
Mohammedaner deutſcher Abſtammung mißtraut?

is ein einziger Satz, oberflähangts n ihm zum Verngnis wurde:
lich hingeworfen,

der Satz vom tapferen

wichtige Zeugenangaben geſammelt. Der Verd a t daß Hahn auchS Tee Frau ein Verbrechen begangen hat, iſt eng

erheblich verſtärkt worden.
Die Leiche der zweiten Frau ſoll, wie wir hören, im Laufe
der nächſten Woch

Unter den vielen

geſchehen
ühren konnte.

ingaben in viel beſtimmt Form
n ſofort wieder aufgenommenen

dunkle Angelegenheit gebracht werden.

Hannvver kann wieder Waſſer trinken
Bakteriengefahr beſeitigt.

Hannover. Nach den neueſten Unterſuchungen des Medizinal
e e ſich herausgeſtellt, daß das hannoverſcheTrinkwaſſer nunmehr praktiſch bakterienfrei iſt, das heißt, daß es im
Sinne des Chemikers zwar noch in einem Hubikzentimeter etwa drei
bis vier Keime enthält, die aber völlig harmlos und im Grundwaſſer
überhaupt zu finden ſind. Krankheitsteime ſind jedenfalls gar nicht,
auch bei den vorhergehenden Unterſuchungen nicht, gefunden worden,

daß eine e e der von vorübergehendem Brechdurchfall
etroffenen keinesfalls gere tfertigt iſt. Die gegenwärtig noch im

ter befindlichen Bakterien rühren, wie ſich das be einer
Trinkwaſſerverſorgung durch Grundwaſſer nicht vermeiden läßt, von
Einſickern fremder Beſtandteile im Boden, von den Rohrleſtungen

A
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Da war die Kriminalpolizei auf ihn
unter die bekannte Lupe,
keit des Doktors der

Eiſenach die R

gute Deutſche und leben in der nDeutſchlands Grenzen hinausgekommen; ſein ganzes Wiſſen ſtüßte ſich edt
auf eine ſehr mäßige Volksſchulbildung.
Seine Vorträge hatte er von einer Stuttgarter Lichtbildvertriebsſtelle 3

u und ſeine Artikel ſind eher ohneiſſe irgendwo abgeſchrieben. ee n re e de enem Jüngling echt; die Kunſt der
bewundert zu werden,
führen ließ.

reiſe nach Jndien kone en

ehrenwerten Afrikaſorſcher A
er der Polizei machen zu können
da er nach bewährtem Muſter p
abdrücke von ihm gemacht würden, beſe
daß alles eitel Schwindel ſei, das ſei ſeine Krankheit
er, wie ihm
ſei, unter einem

handele.

Welt des Ruühmes auf ſo
Eiſenach unternahm, oder ob e Sſchon ſehr gewiegten Hochſtapler zu tun hat, werden die weiteren Er
mittelungen der HKriminalpolizei ergeben. Einſtweilen ſpinnt er ſeinen
Fraum von Afrika und Indien hinter anderen Gittern
Raubtierkäfigen weiter und wartet auf das
Richter ſpricht
inne.

r Uhr vorm.
11.30-—12.30 Uhr mittags Ubertragung von Dresden.
12.30--1 Uhr nachm.

und Rau

3.30 Uh
4,80 Uhr
6.30-7

n r
Chor und Orcheſter
nſchließend (ekwa 19 Uhr abends Sportfunk.
.80—-12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

Ein 20)ehriger Hoch ſapler als „Aftlkaforſher
Der Sohn Enber paſchas Bärenfang in Afrika!

Bärenfang in Afrika
aufmerkſam gemacht, nahnt ihnund bald enthüllte t v ganze ſern

vologie
in z daß er ausgerechnet in ſeiner Geburtsſtatd
öolle des berühmten e ſpielte. Seine Eltern ſind

auſiz nie iſt der Jüngling über 9

Es ſtellte

große GewiſſensSeine dunk autfar be n
Gebrauch eines bekannten Toilettemitte Nür eines iſt

Lüge, die ihn in der kranken Sücht,
tapeleien von beiſpielloſer Frechheit v 5

ſeiner geplanten Forſchungst 4
ettiert, aber die Polizei hat ihm nun

Jn den letzten ehe hat er viel mit

freundſchaftlich gut gemeinten Rat gegeben, lieber hier zu bleibe
und wenn er etwas geheilt iſt, doch ne als ehrlicher Menſ An
in ſeiner Elternſtadk mit ſeiner Hände Arbeit für ſeinen Lebens
unterhalt zu ſorgen. Denn, daß er n

geiſtig nicht ganz auf der Höhe en
iſt, hat das Verhör deutlich gelehrt. Originell iſt z B. ſeine Antwort
auf die Frage, was denn eigentlich ein Biologe ſals den er ſich ja
ausgab) ſei. Das iſt ein Wiſſenſchaftler, der ch mit Biologie be
ſchäftigt.“ Und was iſt en Peinliches Schweigen beim hoch

laubke. Von dem Augenblick anhergrhen wurde und Finger

ward er beſcheiden und erzählte
Geißler glaubte zu ſeiner Entſchuldigung angeben zu müſſen, daßn en in ſeiner frühen e Kelth beſcheinigt worden

unwiderſtehlichen Zwang zur Lüge

Ob der junge Menſch ſeinen erſten Ausflug in die ſchillernde
eigenartige Weiſe zum erſten Male in

man es mit einem trotz ſeiner Jugend

h

als denen von
Exwachen, wenn der

Jeder Komödie wohnt halt auch ein biſſel Tragik

Rundfunk
Sonntag, 29. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Beginn der Leipziger Herbſtmeſſe.

Orgelkonzert.
r porm: Morgenſeier.

Dr. med. et phil. W. Glehm: „Rauſchgifte
ſchgiftverlangen.“ (Schlußvortrag.)

Uhr nachm. Vortragsreihe: „Die wiſſenſchaftliche Grapho
Dr. Hermann Byeßneck. I. Vorkrag: Die Geſchichte und

er gegenwärtige Stand.“
r nachm. Übertragung von Hamburg.nachm. Löns-Feier.
Uhr abends Prof. Winds- Hinter den

S Letzter Vor Der eabends De Seuß. Goethe und die Mu
ds. ie Schöpfung“ von Haydn, Hratorium für

Montag, 30. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter

Allgeineine Tageseinteilung.
34 Uhr nachm. Überkragung von Königswuſterhaufen.
430--6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
S
77.30 Uhr abends:

ſchaft.
vom Weltgebäude.“

7.30—7.55 Uhr abends: Direktor Krauſe:

„Die Bekämpfung der

„Das Weltbild der modernen Naturwiſſen
2. Vortrag: Ernſt Mühlbach, Jena: „Was wiſſen wir J

r abends: Konſul Dr. Otto Lutz:
ücken.“

„Luftverkehr nach dem

Oſten.“ dJn und bei Sevilla 1820. Pauſe nach jedem Akt.nicht zuletzt und von Spaltungen im Boden, Witterungserſcheinungenund Hochvaſer her.

Sandberg und der alte Bertram hatten ſich in das Kopfdickicht
eines Hügels gekauert und ganz ruhig verhalten.Der Maurer Brakel höckte in ihrer Naähe, und als der Forſt
aſſeſſor ſchoß, ſchrie er ebenfalls vor Entſetzen auf. Er vermeinke,
getroffen worden zu ſein, weil ihm ein argliſtiger Dorn juſt insSitzf n ggfahren war. „Hilfel Hilfel“ wimmerte er ſaffungslos
7 terbel“indpieh!“ n Sandberg und verſetzte dem Dicken einen
wütenden Fußtritt, ſo daß er im Bogen hochflog. Anton ſah den
Unglücksmann, der mitten in die tragiſche Szene eine heitere De
ſtaffnote brachte und legte auf ihn an „Hände hoch!“ Das
war Fritz Sandberg aber zu bunt. Er ſprang wie eine Katze empor
und umſchlang Anton von hinten, ihm das Gewehr aus den Händen
windend ünd es weit fortſchleudernd. Es entlud ß5 im Aufſchlagen
an einem Baumſtamme. Vie m pfiff, ohne Unheil anzurichten,
in die Luft. Anton heulte vor Scham und Wut. Sandberg ver
er ihm noch eine Ohrfeige und ſauſte dann ſeitwärts davon. Franz

erger hielt in der Verfolgung des langen Emils inne und wandte
ſich dann dem ſchreienden Anton zu. So ernſt ihm zumute war,
als er des Jünglings troſtloſes Geſicht ſah, überkam ihn ein Lachreiz.

Auch Fritz Sandberg, wie ein Haſe ins Ferne ſtrebend lachte
vergnügt. „Tölpel ihr!“ Mitten im Lauf ſtuhte er Ah einen
u en nach links! Einen Hügelhang hinunter und fort, nur fort!

m Haaresbveite wäre er einem anderen Grünxrock, der da drüben
hinter den Wacholdern auftauchte, in den Weg e d

Fritz erſter vergaß ſei Jeßt wurde die Geſchichter ein Lachen.bren g. örſter Haupt rückte an
lbrecht hatte die Schießerei alarmiert. Er ſprang an den Ge

wehrſchrank, wo Mutter Marthe bereits mit funkelnden Augen ſeiner
wartete. Hier, Albrecht, gebrauchen Sie die t ut!

Er ſtürmte hinaus. Jetzt hatte er das Kampfgelände SeeDa kauerte Anton entwaffnet im Graſe mit en en
„Sie ſind uns anſcheinend entwiſcht!“ rief der Aſſeſſor ärgerlich
zu ihm herüber, ſeine Suche ſortſetzend.

Der Maurer Brakel war in ſeinem blinden Drange Dis
kommen, indem er ſich wie eine Kugel den Hang u dem Brom
beerdickicht hatte hinabgleiten laſſen Dort unten roch er mit einer
Schnelligkeit, die er ſich ſelber nie zuvor zugetraut hätte, weiter.
Endlich fühlte er ſich außer Schußweite der furchtbaren Grünröcke,
die einem unſchuldigen Manne ſein bißchen Ferienvergnügen ver
ebelten. Er beeilte ſich, ſich vollends unſichtbar zu machen.

Ein Unſtern führte den langen Emil plötzlich wieder in den Seh
bereich des Aſſeſſors. Der hob die Büchſe Der lange Emil riß
ſeinen Revolver heraus und feuerte ihn blindlings auf Berger ab.
Die Kugel ſtreifte deſſen Stiefelleder, Franz Berger feuerte ebenfalls,
en aber ſein Ziel. Wieder retteten den langen Emil ſeine

eine.
Der alte Bertram kniete noch geduckt im Dickicht.

lagen eiſern aufeinandergepreßt. Hirn und Herz durchtobte ihm ein
ſchwerer Kampf. Endlich ſchob er ſeine Büchſe vorſichtig durch das
Gezweig und ſuchte ſein Zel. Ein Zweig regte ſich, knackte. Franz
Berger, dicht vor dem Verſteck des Alten angelangt, horchte auf und
ſpähte der r und dem Geräuſch nach.

ent

Seine Kiefer

ſchwand in der Ferne. Seine langen Beine retteten ihn.

Einer ſeiner Füße hatte ſich in eine Bromberranke perwickelt,
der alte Bertram abdrücken konnte,
Alten bäumte der Haß

bereit, ihm zuvorzukommen,

ſuchen wollte. ä en teine Viſion ſtand vor beider Augen jäh das Bild der

Anſchließend (etwa 11.15 Uhr abends
Ende nach 11 Uhr.

Preſſebericht und Sportfunk.

Der Aſſeſſor taumelte
Ehe
Den

Gewehrlauf auf des Alten Bruſt,
wenn er auf Berger zu ſchießen ver

Beide Männer ſtarrten ſich ſekundenlang an und wie

Hinter ihm erſchien Albrecht Haupt.

e lag Berger am Erdboden.
och.

Albrecht Haupt richtete den

ranken FriedeSchauer überliefen des alten Bertrams Rücken, kraftlos ließen ſeine
zitternden Hände die Flinte ſinken, die er
ſchluß auf den zu B
letzten Augenblick, den Finger am
Gegners ſeeliſchen Zuſammenbruch,
hoch über den Kopf Bexrtrams
Männ, der rückſichtslos zu töten vermochte.

dann in wildem Rückſchwr
hinunter Seine Flinte ließ er im Gebüſch liegen.

ſich

ihn

bei der Nennung dieſes Namens bedrückende
atten.

mit ihren ſeltſamen Fragen an die Ver angenheit.

und ein dicher M
ſo fix waren.

ernſt.
werden ihre Gefährten beim Verhör bezeichnen müſſen.Aus dem Gebüſch funkelten ihn zwei Augen an, Er ſpranzurück, riß ſeine Büchſe hoch und ſchrie mechaniſch: „Ergebt euch!“

unendlichen Traurigkeit lähmte ihn
zweiflung
brannt Und ein Mitleid in ihm erweckt
dieſem Augenblick ſeine harte Pflicht als Beamter denn ſeine
als Menſch ſtand gebieteriſch fordernd und
linden Lächeln vor ihm.

opf auf eine
benommen fühlte, aber bald

guf die Pirſch, ſie

noch

alle Berge?“

Das dürfte genügen.“

aufgeregt.

bereits mit wildem Ent-
öden geſtürzten Aſſeſſor gerichtet datte Jm

i Abzug, erkannte Albrecht des
Ein Ruck. Der Schuß krachte

inweg. Albrecht Haupt war kein
Anton ſprang hinzu und bemühte ſich um den Aſſeſſor, den er

getroffen glaubte 6Der alte d net auf den Gehaßten nieder und ließ ſich
wung hintenüberfallen. Er rollte den Hang

Albrecht Haupt blieb wie angewürzelt ſtehen. Das Gefühl einer

Das i Angſt und Verentſtellte Greiſenantliß hatfe ſich in ſeine Seele einge
lbrecht Haup. vergaß in

flicht
doch mit einem guten,

S

Er beugte ſich mechaniſch zu Franz Berger nieder der mit dem
knorrige Würzel aufgeſchlagen war und ſich etwas

wieder ſeine Spannkraft urückerlangte.
rief Franz Berger „Es zogen zwei Däger wehl
wollten erjagen den weißen Hirſch!“ Er erhob

te ſich verlegen. „O ich blamierter Mirteleuropäer!“Gott ſei Dank!“ tief Anton aus tiefem Herßen. „Wir leben
Aber das ſoll mir Sandberg büßen! Wartel!“

„Wer war der andere?“ fragte der Aſſeſſor. „Jſt er auch über

„Es lohnt ſich nicht, ihn zu verfolgen“, ſage Haupt, „wir haben
erkannt und mit ſeinen Gefährten bewaffnet im Walde gefunden

„Zu dumm!“

und reckte

S e

u

S eA

Dieſer alte Spitzbube!“ ſchrie Anton

Berger ſtrich mit der Hand über ſeine Stira, auf die
Schrtten geſenkt

Die alten Exinnerungen lebten plöhlich wieder in ihm auf

„Der alte Bertram war's!

Franz

„Es waren vier insgeſamt“, ſtellte nton feſt. Noch ein langer
ann. Erkennen konnte ich ſie nicht, weil ſie beide

„Das waren ſie allerdings“, beſtätigte Albrecht Haupt ruhig und
„Es wird ihnen wohl nichts nützen, denn die beiden anderen

„Was gedent i tun, lieb auptas gedenken Sie zu tun, lieber Haup (Fortſetzung folgt.)

nlich ging es mit allen Angaben, die

e

S



ſitzenden der Deutſ

deutſche

Nr. 201. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 28. Auguſt 1926.

Das Recht der Minderheiten
J dieſem Herbſt entſcheidet es ſich, ob Deutſchland nun wirklich

Nicht ohne Einfluß auf die Ereigniſſe in
r der Minderheiten ſein, die zur Zeit dorttaägt. Sie iſt aus dem Wunſche der Deutſchruſſen entſtanden,

den Einfluß in den Oſtſeeländern wiederzugewinnen, den ſie mit dem

Noch im vorigen Jahre war
und erſt diesmal

dem Wölkerbund beitritt.
Genfawird die Konferen

Zuſammenbruch Rußlands verloren.
ein Eſte Präſident dieſer Konferenz
jälieniſcher Slowene an ſeine Stelle getreten.

Sehr verſchiedenartig ſind die Anſprüche, die hier zu einem ein
hritlien Programm zuſammengeſtellt werden ſollen.
ie Intereſſen der Deutſchen in

weiteres eine Fülle von S wierigkeiten, wenn
ſichtspuntte r
c ilösbar iſt.
wahrte werden. Jm
die dentſche Regierung daß jeder in
e i ihm noch nicht enteignet iſt. A
ind Fa

en
Sobald man die Mittel in Erwä

Blick auf die Katalonier werfen.

gefüllte Bombe

Herd der Unruhe beſtehen werde, ſolange die Freiheit nicht wieder
hergeſtellt ſei.

Der Gedanke einer Befreiung der Minderheiten wurde urſprüng-
Es war keine volkstümliche Jdee, die

den Tagen erſailler Vertrages geſchmiedet wurde.Nativnalitätenfrage ſollte lediglich den Vorwand bieten, den Mittel
mächten einen Teil ihres Landes zu entreißen. Der um Deutſchland
mit der Neugründung der Tſchechoſlowakei und Polens geſchmiedete
Ring, der durch Annektieren großer Teile Oſterreichs und

lich von England propagiert.
in den Tagen des

durch Rumänien noch ergänzt wurde,

elungen, beſtimmte Richtlinien füren Schon im vorigen Jahre war

der ſie beherbergt.

Schiemann, zu einem

ſich ja bei dieſer Konferens doch

geſichtspunkte im Rahmen des Völ

e gemacht. Gerade wir Deutſch

lande vorſichtig auftreten müſſen.

Augen offen, und als er an einem Zweige
vorbei kam, ſchnappte er zu und hielt ſich
feſt, bis ihm die Sinne vergingen. Wie er
aufwachte, lag er in der heißen Sonne,
mitten auf einem Gartenbeete, und ein
kleiner Knabe, der neben ihm ſtand, rief:
„Mutter, hier iſt ein toter Mungos, komm

her, wir wollen Begräbnis ſpielen.“
„Nein, Harry“, ſagte die Mutter. „Trage

ihn ins Haus und zeige ihn dem Vater.
Vielleicht iſt er noch nicht ganz tot.“

Der Knabe nahm Rikki vorſichtig mit
zwei Fingerſpitzen bei dem Schwanze und
legte ihn auf den Tiſch, der im Eßzimmer
gedeckt ſtand.

„Was haft du denn da gebracht, du
Sapperlotskerl?“, rief ein großer Mann.
„Das iſt ja ein Mungos nein, er iſt
nicht tot, aber es fehlte nicht viel, ſo wäre
er ertrunken wir wollen verſuchen, ihn
zum Leben zurückzubringen.“ Und damit
wickelte er den Rikki vorſichtig in Watte und
legte ihn nahe ans Feuer. Die arme, ſteife
Geſtalt begann allmählich ſich zu regen
der Dampf ſtieg von ihr auf dann zuckte
die kleine roſa Naſe und plötzlich nieſte
Rikki und öffnete erſtaunt die Augen.

„Mach' keinen Lärm“, ſagte der Mann.Sonſt erſchreckſt du ihn und er rennt fort.

Wir wollen ſehen, was er jetzt anfängt.“
Hätte Rikki verſtanden, was der Mann

eſagt hatte, ſo würde er gerade herausge-
acht haben. Einen Mungos erſchrecken!

Das vbekommt ſo leicht niemand fertig, denn
das iſt das ſchwerſte Ding von der Welt.
Ein Mungos iſt von dem Schwanz bis zur
Naſenſpitze mit Neugierde angefüllt. Alle
Mungosſamilien haben einen und denſelben
Wahlſpruch und der heißt: „Lauf' zu und
ſieh was es Neues gibt.“ Rikki blinzelte
die Baumwolle an beſchnüffelte ſte und
entſchied, daß ſie nicht gut zu eſſen ſei; dann
ſtreckte er ſich, vannte um den Tiſch, lugte
in die Waſſergläſer, ſchnüffelte an der
Fruchtſchale, ſetzte ſich aufrecht und leckte ſich

nach Katzenart dann kraßzte er ſich, und

3 De Polen mit den Anſprüchen einerpolniſchen Minderheit in Deutſchland vereinigen Es ergibt ſich ohne

eine gemeinſchaftliche Adreſſe an den Völkerbund
olen ſelbſt erſcheint als ein Problem, das kaum

Die Rechte der Deutſchen können noch einigermaßen ge
Rahmen des neuen Handelsvertrages fordert

er die polniſchen Ukrainer
äſt rechtlos und der Willkür der Regierung ausgeliefert, da ſie

z Zwei bis drei Vertreter im Sejm, dem polniſchen Parlament,

ung zieht, die von den Minderheiten zur Wahrung ihrer Rechte gebraucht werden, muß man einen

i i Jhre Hauptſtadt iſt Barcelona unddas Mittel, mit dem ſie ſich bisher durchſetzten, die
Das meint wahrſcheinlich der kataloniſche Vertreter

Anglaſell, wenn er der Auffaſſung iſt, daß in K

bildete den politiſchen Zweck
Trotz der mannigfachen Wünſche aller jetzt in Genf verſammelten

Vertreter jener Minderheiten, die teilweiſe erſt in den T
Verſailles vom Mutterlande abgeſprengt wurden, iſt es nun doch

e ne zut ar im Prinzip feſtgelegt worden,a die Minderheiten dieſelben politiſchen wirtſchaftlichen und kultus den A. Widmer en
vellen Rechte beſitzen müßten, wie der Wirtsſtaat, d.

Dieſe Jdee iſt jetzt in Genf von dem Vor
chen im lettländiſchen Parlament, Dr. Paul

ch ie t Zu einem feſten Programm entwickelt worden. Ertritt für Freiheit hinſichtlich der Sprache und Schule ein und be
fürwortet eine ſelbſtändige Löſung aller kulturellen Aufgaben. Kirche
und Schule ſollen vom Staate getrennt werden.
hierbei auf den Widerſtand aller jener Politiker ſtoßen, die in einer
nationalen Kirche den Rückhalt des Staates erblicken
ſorderung greift er auch z. B. in den zur Zeit mit größter Heftig
eit duvchgeführten Kulturkampf in Mexiko ein.

8 ch nur um Minderheiten auf europäiſchem Gebiet. Sollte es möglich ehn wenigſtens einige der Haupt
erbundes durchzuführen, ſo wäre

der Anfang einer Erleichterung der drückenden Lage aller Volks
x tſche haben unter der drückendene chaft kleiner Stagten viel zu leiden, weil der n einer

tarken Armee Deutſchland fehlt und deshalb ſeine

an erinnere ſich nur der letzten Vorgänge in Tirol, wo die
e Schule und Sprache ausgerottet werden ſoll und den Deutſch nach

e e
77

anderen Ländern,

größere Rechte.

iſt ein

Wie kann man

mar einheitliche Ge merkſamkeit erregen

Polen Beſitz behält,

ie mit Dynamit
gtalonien ſtets ein mehr au

m.

Dieſe ſchen Be

ngarns mit dem a nſich im Mai 1917

ne rin enden
i. der Staat, Beſſarabier.

proklamiert.

e dürfte er
Mit dieſer geführt wurde.

Freilich handelt es

gabe zugefallen, die

deutſchen

ertreter im Aus

mit plötzlichem Sprunge ſetzte er ſich auf dieSchulter des Knaben. v
„Lauf doch nicht fort, dummer Kerl!“,

lachte der Vater. „Du brauchſt dich nicht
zu fürchten. Das iſt nun einmal ſeine Art
und Weiſe, Freundſchaft zu ſchließen

„Hu! Er kitzelt mich am Kinn und
nun am Halſe hul ich kann es nicht
aushalten rief Harrh.

RikkiDikki ſchob ſeinen Kopf hinter den
Kragen des Knaben und ſchaute neugierig
am Hals hinab, er ſchnüffelte am Ohr
oben und unten und als er in der Mitte
ein Loch ſah, ſchob er ſeine roſa Naſe hinein
Harry ſchrie auf und ſchüttelte ſich, während
e zur Erde ſprang und ſich die Pfoten
eckte.

„Du meine Güte!“, rief Harrys Mutter.
„Und ſo etwas nennen die Leute ein wildes
DTier! Jch glaube, er iſt ſo zahm, weil wir
ſo gut zu ihm waren.

„Alle Mungos ſind ſo“, antwortete der
Vater. „Solange Harrh ihn nicht quält,
ihn nicht am Schwanz in die Höhe zieht,
oder ihn in einen Käfig zu ſperren ſucht,
wird er das zutraulichſte kleine Ding ſein
und wird bei uns bleiben. Haſt du nichts
für ihn zu eſſen

Harry ſtürmte in die Küche und riß dem
ſcheltenden Koch ein Stück rohes Fleiſch aus
den Händen fort. Er ſchnitt es in kleine
Stücke und fütterte Rikki-Tikki, der es ſich
wohlſchmecken ließ. Und als er ſich ſatt
gegeſſen hatte, lief Rikki zur Veranda, ſetzte
ſich mitten in die Sonne und blies ſich auf,
bis ſein ſchöner Pelz bis auf die Haut
trocken war. Nun erſt fühlte er ſich wirk
lich wohl.

„Es iſt hier weit beſſer als daheim im
alten Loche“, ſagte er zu ſich ſelber „Uber
dies gibt es hier im Hauſe mehr Dinge, als
meine ganze Familie zuſammen genommen
jemals geſehen hat. Jch muß hier bleiben,
en ich alles beſchnüffelt und herausgefunden
abe.

(Fortſetzung folgt.

wie in

Auch in dieſem JSchullehrer ſeine Sommerferi
Stück Kulturarbeit für Deutſ

Fraglos könnte gerade das Problem der Minderheiten die Urſache
z neuen Verwirrüngen in Europa bieten.
aß aus einem lokalen Ringen, das mit ſehr ſcharfen Mitteln geführt

wird, ein europäiſcher Brand entſteht
die Nachrichten über die Komitatſchieinf
Rumänien und der Aufmarſch von Truppen zur Abwehr unſere Auf

r Es wird auch diefür die Minderheiten im Rahmen des t
mwüſſen, um mit der politiſchen Beruhigung vieler
Grundlage für einen wirtſchaftlichen Aufſchwung in Europa zu ſichern.

Die deutſche Volks gemeinſchaft

in Beſſarabien
ür Beſſarabien hatte
tenen Ta

olksgemei
im Druck vorliegen.

deutſchbeſſarabiſchen Volksprogramm au
e Organiſation der Deutſchen

or

Der deutſche Volksrat
25, Juni in Tarutino abge
„Beſſavabiſchen deutſchen

Der erſte Kongre
30. und 31. Juli 1920 ſtatt
Namen „Das deutſche Volk Beſſarab
u verbinden, indem gleichzeitig
ſchluß an den Verband de

Deutſchen in Rumänien bildet. Der
tion iſt die Vertretung des geſamten

außen und die gemeinſame W.

Unkerdrücklenkonferenz in Genf
ihren Kindern eine deutſche Erziehung zuteil werden zu laſſen. Jn

d Rumänien, wo der deutſche Volksteilgrößeren Einfluß beſiht, haben allerdings die Deutſchen entſprechend
ahre verlebt wieder mancher deutſche

en in Siebenbürgen und leiſtet dort ein

Bis zu den Ereigniſſen des Jahres 1918 hatten die 80 000 Deutſarabiens kein politiſches Eigenleben geführt. Sie gehörten

zu dem Schwarzmeerdeutſ chtum im all
auch die Deutſchen Beſſarabiens a
maligen Rußland keinen Anteil.

gemeinen So wie dieſes hatten
n dem politiſchen Leben des da

Die Verhältniſſe änderten ſich erſt
der KerenſkiRevolution.

er erſte deutſch e Kongreß Südrußlands in Odeſſa,
der aus ſeiner Mitte ein Zentrale komitee mit dem Sitz in Odeſſa mitder Führung der e betraute, dem Bezirkskomitees für die

Beſſarabien untergeordnet waren.
Beſſarabien im weiteren Verbv f. der Ereigniſſe an Rumänien anſchloß, wurde das beſſarabiſche ezirkskomitee unter ſeinem Vorſitzen

ſtändig und vertrat die Jntereſſen der Deutſch
Von dieſem Bezirkskomitee wurde auch

1919 der Anſchluß der Deutſchen Beſſarabiens an Rumänien

ß der Deutſchen Beſſarabiens fand am
Es wurde beſchloſſen, ſich unter dem

iens“ zu einer feſten Organiſation
das Volksprogramm geſchaffen und der

t r Deutſchen in Großrumänien durch
e u Auf dieſer Grundlage wurden darauf die Wahlen indie Ortsräte und in den Volksrat durchgeführt. Der Vorſtand des

Volksrates wurde im Jahr davauf, 1921, gewählt; er führt die Ge
ſchäfte bis zu der Tagung dieſes Jahres. Jhm war die ſchwere Auf

Hrundlagen zu der jungen Organiſation zu legen,
die e durch die neugeſch

olks gemeinſchaft
Nach dieſen Satzungen bilden alle

Deutſchen rumänt cher Staatsangehörigkeit die „Beſſavabiſche deutſche
Volksgemeinſchaſt“, die gleichzeitig eine G

affenen Satzungen der „Beſſarabiſchene endgültigen Rahmen gefunden e

in Beſſavabien wohnhaften

Das iſt der Grund, weshalb
älle in Griechenland und in

nſchaft“ beſchloſſen, die
ch dieſe Satzungen, die auf dem

fgebaut ſind, erhält die junge
eſſavabiens ihre endgültige

die neuen Sahungen der

augruppe des Verbandes der
weck dieſer völkiſchen Organiſa,
eutſchen Volkes in Beſſarabien

ahrung und Förderung aller ſeiner Vaterlande aus d
en Unbe politiſchen Belange. e d

Seite 7.

Fami

beiträge und die

Es beſteht die Gefahr,

ſage von Schutzverträgen
ölkerbundes gelöſt werden

olksteile die

Beſſarabien.

in ſeiner am Das Wahlrecht

nun

Reife der

Damals verſammelte

Als ſich

am 7. März
wird.

nimmt.

Versmaß verſagt.

herkommt.
Hier iſt ſie:

beträgt, beſteht in d

en Lenden von Spi
e

Die Organiſation gliedert ſich in Ortsgemeinſchaften und
in die Volksgemeinſchaft.
deutſchen Bewohnern rumäniſcher Staatsangehörigkeit in einer Ort
chaft. Die Angelegenheiten der Ortsgemeinſchaft werden von dem
rtsrat geführt, der aus 5 bis 15 von der Verſammlung der Orts

gemeinſchaft auf vier Jahre gewählten Mitgliedern beſteht.
er len des Ortsvrates gehört i

i

Die Ortsgemeinſchaft beſteht aus allen

Zu den
die Führung einer genauen

enliſte mit Angabe der wahlberechtigten Deutſchen, die Durch
führung der Weiſungen des Volksrates, die Einhebung der Volks

nterſtützung der Volksgenoſſen mit Rat und Tat
Die Vertretung der geſamten „Beſſarabiſchen e Volksgemeinſchaft liegt in den Händen des denn

für Beſſarabien. Die Mitglieder des Volksrates ſetzen ſich aus den
Delegierten der Ortsgemeinſchaften und
Synbde der ev luth. Landeskirche Beſſarabiens, des Verbandes deut
ſcher Konſume und Genoſſenſchäſften, des Vereines deutſcher Lehrer,
des Muſeumsvereins und des Hochſchulverbandes zuſammen. Die
Aufgabe des deutſchen Volksrates, deſſen Vollmachtsdauer vier Jahre

er Leitung des geſamten deutſchen Volkes in
Alljährlich einmal kritt der Volksrat zu einer ordent

lichen Tagung zuſammen.
wählt der Volksrat aus ſeiner Mitte einen Hauptausſchuß aus
50 Mitgliedern. Dierates obliegt als einer ſtändigen Verwaltungs- und Arbeitsſtelle einem
Vollzugsausſchuß von 22 Mitgliedern. J

Aus beſonderen Anläſſen und zu feierlichen Kundgebungen des
geſamten deutſchen Volkes Beſſarabiens kann auch ein Volkstag ein
berufen werden, zu dem jede im Volksrat vertretene völkiſche Einheit
doppelt ſoviel Vertreter wie in den Volksvat entſendet.
vatender Stimme kann jeder Volksgenoſſe am Volkstag teilnehmen.

chen Volksrates
und aus den Vertretern der

Für die Fälle dringender Entſcheidung

Die Durchführung der Beſchlüſſe des Volks

Mit be
den Organiſgtionen der „Beſſavabiſchen

deutſchen Volksgemeinſchaft“ genießen alle nach dem Reichswahlgeſet
wahl berechtigten Bürger e geht
wenigſtens ein Jahr in Beſſarabien wohnhaſt ſind.

Die Satzungen der deutſchen Volksgemeinſchaft“,
die der ſiebenbürgiſcheſächſiſchen
niſgtion eng ſind, legen ein beredtes

deutſcher Volkszugehörigkeit, ſoweit ſie

und deutſchbangater politiſchen Orgaſeugnis von der e
eutſchen e e in Beſſarabien ab und beweiſen,

wie ſehr dieſe bemüht ſind, ſit e evollwertiges Mitglied der n en Volksgemeinſchaft in Rumänien
und des geſamten Auslandsdeutſch
oſten Europas entſteht damit zwiſchen Dnjeſter und Schwarzem Meer
eine deutſche Organiſation, die noch zu großen Aufgaben h

auf eigene Füße zu ſtellen und ein

tums zu werden: im äußerſten Süd

Zeitgloſſen
Jn der noch immer ſchönen Stadt München erſcheint eine

„Bayeriſche Hochſchulzeitung“ die der Vorſtand der Studentenſchaſt
der Univerſität München herausgibt und die von Studenten redigiert

Die Kommilitonen ſorgen auch für den Jnhalt ihrer
ſchrift, indem ſie Artikel, Notizen und t tDeutſche dichtet, haben die Studenten wohl auch ein Recht auf dieſe
abgemeſſene Gefühlsbetätigung, und niemand wird es ihrem Vereins
organ übelnehmen, wenn es

eit
Verſe beiſteuern. Da jeder

die Muſenſöhne unter ſeine Fittiche
Man wird an die Gedichte der jungen Leute keinen zu hohen

Maßſtab anlegen, aber gern die Geſinnun, rühmen, wenn etwa das
So machten wir uns freudig daran, das Gedicht

„Semeſterſchluß“ zu leſen, das friſch, wenn auch etwas unbeholfen, da
Es mochte angehen, wenn nur die Geſinnung recht war.

„Wie wird ſtudentiſches Getrampel e
Uns fehlen in der
Wo jeder Spießer, jeder Hampel,Mit uns die gleich

Jſt dieſer dichtende akademiſche e nicht etwas unhöflich
gegen die nichtſtudierten Volksgenoſſen
Eltern Spießer und

Heimatſtadt,

en Rechte hat.“

ielleicht ſind ſeine eigenen
Hampel? Könnte er nicht wiſſen, daß Spießer

und Hampel achtungswerte Menſchen ſein können und daß unſerem
pießern und Hampeln eine Reihe

i

mee

Ver
Wochen veikung ſür unsere Kleinen

ußelmann
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Auf der Rudelsburg
Gedicht von Hermann Almers.

Dort Saaleck, hier die Rudelsburg
und unten tief im Tale,
da vauſchet zwiſchen Felſen durch
die alte liebe Saale,
und Berge hier und Berge dort,
zur Rechten wie zur Linken,
die Rudelsburg, das iſt der Ort
zum Schwärmen und zum Trinken.

Das wiſſen die Studenten auch

in. Jena und in Halle,
und trinken dort nach altem Brauch
im Hof und auf dem Walle.
Umringt von mooſigem Geſtein,
wie klingen da die Lieder!
Die Saale vauſcht ſo fröhlich drein,
die Berge hallen wider!

O Vaterland, wie biſt du ſchön
mit deinen Saatenfeldern,
mit deinen Tälern, deinen Höhn
und all den ſtolzen Wäldern!
O Vaterland, drum wollen wir
dir unſre Lieder ſingen,
zu deinem Preiſe ſollen hier
laut Herz und Becher klingen

Wie tönet das ins Tal hinein
vom Felſen hoch hernieder,
die Saale rauſcht ſo fröhlich dwein,
die Berge hallen wider.
Und Berge hier und Berge dort,
zur Rechten und zur Linken,

die Rudelsburg, das iſt ein Ort
zum Schwärmen und zum Trinken.

Jm Saaletal aufwärts
(8. Fortſetzung.

Im hellen Morgenſonnenſchein ſtanden
unſere Wanderer ſchon auf der Bergeshöhe
über Naumburg. Sie ſandten noch einen
Blick auf das freundliche Städtchen zurück,
daß ihnen einen Tag lang ſo gaſtfreundliche
Herberge gewährt hatte. Dort unten zu
ihren Füßen lag noch der Dom mit ſeinen
vier Türmen. Zwei von ihnen ſind ſo
ſchlank und zart aus dünnen Steinſäulen er
baut, als wären ſie aus leichtem Holz ge
ſchnitzt. So ein Baumeiſter iſt doch ein
Künſtler, der das ausrechnen und kon
ſtruieren kann, daß nun ſo ein Turm ſchon
über 500 Jahre ſteht in Sturm und Wetter,
in Blitz und Hagel. Die Dohlen niſten in
den lichten, hohen Fenſterbögen, und es iſt
ein Vergnügen, zuzuſchauen, wie ſie heraus
ſchießen aus ihrem Neſt in die blaue
Morgenluft, hinüber zum anderen Kirch
turm, wo ſie ſich auf dem großen goldenen

Kreuz niederlaſſen, dann weiterſegeln über
die Dächer und Türme bis zu den großen
Bäumen unten im Saaletal. So ſchön
können es die Menſchen doch noch nicht init
ihren Flugzeugen! „Was iſt das für ein
großes Gebäude neben dem Dom?“, fragt
Fritz Herrn Werner. „Das iſt das Ober
landesgericht, das höchſte Gericht in der
ganzen Provinz. Naumburg iſt überhaupt
eine große Gerichtsſtadt, dort gibt es vier
große Gerichte.“ Unten durch das Tal
rollten die Züge, das ſah oben vom Berge
ſo ſchön aus, wenn die kleinen ſchwarzen
Schlangen ſich ſo dahinſchlängelten. D-Züge
kamen und lange Güterzüge. Dort drüben
auf dem Berge, ganz hinten, war ein dicker
Turm zu ſehen. an ſah ihn nur ein
Stückchen hervorleuchten. „Was iſt denn
das „Dort liegt Freyburg. Der Fluß,
der dort unten in die Saale ſließt, das iſt
die Unſtrut, und dort hinter dem Bergrücken
liegt Freyburg, wenn wir Zeit gehabt hätten,
wären wir noch hinübergewandert und hätten
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Aus aller Welk.
Bis jetzt eine Jrrfahrt der Kriminalpolizei

Sämtliche bisher verfolgte Spuren ſind ergebnislos im
Sande verlaufen. Ein Heer von Kriminal und Eiſenbahnermittlungs
beamten bemüht ſich, endlich einen feſten Anhalt zur Aufdeckung des
Attentats zu finden. Zur Zeit iſt man auf der Suche nach zwei Per
fonen, die, wie auch alle anderen vor ihnen Verdächtigen, an der
Unglücksſtätte geſehen wurden und ein „auffallendes Benehmen“ zur
Schau trugen. Der landwirtſchaftliche Pächter Heinrich Otte in
Gerſtenbüttel bei Ettenbüttel gibt an, er habe am frühen Morgen nach
der Attentatsnacht dieſe beiden Männer beobachtet, die in großer
Aufregung durch Gerſtenbüttel, und Dieckhorſt in der Richtung nach
Hahnenmoor gelaufen und in den großen ſtaatlichen Forſt Ringelah
verſchwunden ſeien. Es habe ſich um einen großen und einen kleineren
Mann gehandelt, die nach Art von Wanderburſchen gekleidet geweſen
ſeien. Sie ſeien aus der Richtung des Dallendorfer Weges, an dem
ſich die Unglücksſtelle des D-Zuges 8 befindet, gekommen.

„Ultor“ ſchreibt einen Mahnbrief.
Jetzt lief bei der Hildesheimer Staatsanwaltſchaft ein zweiter

Brief ein, der, wie der erſte, die Unterſchrift „Ultor“ trägt. Der Brief,
der ebenfalls auf dem Poſtamt 4 in Berlin aufgegeben iſt, rührt zweifel
los von dem pathologiſchen Schreiber des vorangegangenen Schreibens
her. Er lautet:

„Jch, Ultor, habe an dem Vorortzug nach Bernau die Brauchbar
keit des Auflegens von Steinhaufen ausprobieren laſſen. Dieſe Ver
fahrensart hat ſich als unpraktiſch erwieſen. Wir haben aber noch
andere Verfahrensarten, die ich von meinen Leuten ausprobieren laſſen
werde. Ein Anſchlag auf die Straßenbahn nach Tegel iſt mißglückt.
Der kleine Uhrmacherambos, den wir benutzten, wurde von einem
Paſſanten aufgehoben und eingeſteckt. Jch habe an Arbeitsloſen und
Abgebauten neuen Zulauf erhalten. Sogar Akademiker ſind dabei
Später wollen wir elektriſche Zündmaſchinen verwenden und vor dem
heranbrauſenden Zuge die Schienen ſprengen. Herzlichen Gruß! Ultor.
Mein Geſchäft blüht.“

Die Kriminalpolizei hat alle Maßnahmen getroffen, um dieſem
Unfugſtifter auf die Spur zu kommen.

Neue Attentate auf Eiſenbahnlinien
Zwei Verhaftungen

Zwiſchen 9 und 10 Uhr abends wurde in LeipzigOtzſch auf dem Eiſen
bahndamm der Linie Leipzig Hof ein Mann beobachtet, der ſich an
den Signalanlagen und den Schienen zu ſchaffen machte. Herbei
gerufene Polizeibeamte bedrohte er mit dem Meſſer Schließlich gelang
es, den Mann wehrlos zu machen und zu verhaften. Es handelt
ſich um einen Arbeiter aus Leipzig-Gautzſch, der einen Tobſuchts
anfall hatte.

Am Mittwoch, gegen 1. Uhr nachmittags, hat ein Dienſtknecht aus
Luhe-Wildengau bei Weiden in der Oberpfalz zwiſchen den
Stationen Luhe-Wildenau und Rothenſtadt auf den äußeren Strang
der Gleiſe Regensburg- Hof auf eine Schienenlänge Schotterſteine
gelegt. Der Täter wurde bei der Begehung der Tat von einem

Flugzeugunglück in Dortmund
Zwei Holländer tödlich abgeſtürzt.

Auf dem Flughlaß Dortmund- Brakel ſtartete Donnerstag
nwachmittag gegen 83 Uhr ein von Rotterdam kommendes Pander-
Sportflugzeung zum Weiterflug nach Deſſau Der Führer nahm
bei ſeinem Abflug in gang geringer Höhe über dem Flugplatz trotz
des Verbotes akrobatiſche Kunſtſflüge vor, die den Abſturz
des Flugzeuges aus 200 Meter Höhe zur Folge hatten. Dabei wurde
der Pilot Reiber aus Rotterdam getötet. Der Begleiter, ein
in Dortmund wohnender Holländer namens Peek, wurde in ſchwer
werletztem Zuſtande dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt. Dort
iſt er inzwiſchen geſtorben. Die Frau des Peek war Zeuge des
Unglücks. Die Leichen ſollen mit dem nächſten Flugzeug nach Holland
geſchafft werden.

Grubenunglück.
Auf der Zeche „Fürſt Hardenberg“ bei Dortmund ereignete ſich

bei der behördlich genehmigten Perſonenbeſörderung mittels eines
Lokomotivzuges ein Unfall, bei dem fünf Bergleute verletzt
wurden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wollte der Lokomotiv
führer, während die nachrollenden Wagen die ſtromlos gemachte
Lokomotive ein Stück vorwärts drückten, eine Strechenweiche umlegen,

was ihm aber nicht mehr gelang. Infolgedeſſen entgleiſte die Loko-
motive und neun Wagen kippten um

Großfeuer in der Schloßbrauerei Schöneberg.
Ein r Brand kam Donnerstag mitta, auf dem Ge

lände der Schloßbrauereil Schöneberg, ktiengeſellſchaft,
in der Feurigſtraße 46548 zum Ausbruch Beim Eintreffen des
erſten Löſchzuges ſtand die Pechſiederei der Faßbierabteilung in hellen
Flammen. Eine weithin wirkende Qualmentwicklung lockte Tauſende
von Neugierigen nach der Brandſtelle.

ſechs Züge der FeuerAuf die Meldung „Großſeuer“ rückten
wehr zur Verſtärkung aus. Da die großen n mit Waſſer
nicht gelöſcht werden konnten, wurde von der Hauptfeuerwehrwache
ein Schaumlöſchapparat entſandt. Als dieſer in Tätigkeit trat,
konnten die Flammen nach ganz kurzer Zeit mit einer chemikaliſchen
Miſchung erſtickt werden, ſo daß e weitere Gefahr eines Über
ſpringens auf die angrenzenden Gebäude der Brauerei beſeitigt war.

Liebestragödie in Saarbrücken.
Eine Liebestragödie ſpielte ſich in einem Hauſe der Guten

bergſtraße ab. Der Kellner Edmund Schumann unterhielt ſeit
längerer Zeit mit einer verheirateten Frau ein Liebesverhältnis.
Mittwoch morgen verſuchte er in die Wohnung ſeiner Geliebten ein
zudringen, mit der er ſchon verſchiedene Auftritte gehabt hatte. Die
Frau lag noch im Bett und war gerade im Begriffe, einen Brief zu
leſen, als Schumann ſich in das Zimmer drängte und auf die im
Bett liegende Frau ſcho ß. Die Überfallene flüchtete, wobei ſie von
zwei weiteren Schüſſen getroffen wurde. Schwerverletzt brachte man
die Frau ins Krankenhaus, wo ſie kurz darguf geſtorben iſt.
Schumann richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich
durch mehrere Schüſſe ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.
Bei Chmiellowitz im Kreiſe Oppeln wurden

Hermann Gärtner
uhrwerke bei berquerung des Bahnkörpers von dema eng erfaßt und etwa 200 Meter mitgeſchleift. Der

eine wurde von dem Geſpanne herabgeſchleudert und blieb ane e e ehe ſch e auf
die Händler

und Berthold Hahn aus „Oppeln mit ihrem

Streckenwärter betroffen, ſeine Perſonalien wurden feſtgeſtellt. Die

Staatsanwaltſchaft iſt verſtändigt worden. e

J z e l h
d der andere nter den Trümmern desWagens gl tot

er ee e

Schwerer Unfall bei einer Autowettfahrt
Zwei Perſonen getötet, zwei ſchwer verletzt.

Auf einer Probefahrt für das bevorſtehende Automobife
ren nen von Boulogne ſur Mere ereignete ſich dieſer Tage ein
ſchwerer Unglücksfall. 46 Teilnehmer veranſtaälteten ein Pro be
ren nen über ſechs Kilometer mit anſchließender Steigungsfahrt auf
die Höhe von Baincthun. Der engliſche Rennfahrer Howey, der
einen franzöſiſchen Wagen ſteuerte, verfehlte dabei die zweite Kürve

auf der Höhe. Sein Wagen kam ins Schleudern, über
ſchlug ſich und fiel mitten in die Zuſchauermenge hinein, die ch
längs der Rennſtrecke eingefunden hatte. Der Fahrer wurde
gegen einen Baum geſchleudert und war ſoſort tot. Ein Zu
ſich au er wurde gleichfalls getötet, einem Gendarmen beide Beine
abgetrennt, einem jungen Mann ein Bein völlig zerſchmettert und
ein vierter Herr anderweitig ſchwer verletzt. Zahlreiche Zu
ſchauer trugen leichte Verwundungen davon. Die Gen
darmerie hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

Weibliche Banditen in London
Nachdem die engliſche Frau ſich ſo gut wie alle Berufsarten

erobert hat, ſcheint ſie jetzt auch ihren Befähigungsnachweis Zur
Banditin erbringen zu wollen. So vergeht jetzt kein Tag, an dem
nicht von weiblichen Banditen die Rede iſt, die ihre männlichen
Kollegen an Scharfſinn und Kühnheit in den Schatten zu ſtellen
ſcheinen. Einfache Ladendiebſtähle kommen dabei weniger
in Betracht. Die moderne Banditin hat ſich zur Automobil
räuberin ausgebildet. Einer der beliebteſten Tricks iſt folgender:
Ein elegant gekleidetes junges Mädchen fährt in einem Automobil
vor, das ſie ſelbſt chauffiert. Während das Auto vor dem aus
erſehenen Hauſe hält, dringt ihr männlicher Komplice in das Haus
ein und bringt die geſtohlenen Gegenſtände nach und nach heraus die
dann in den Wagen verladen werden. Wo die Polizei eingriff und
die Automobile verfolgte, ſind ihre Bemühungen bis jetzt immer an
der Geſchicklichkeit der Führerin geſcheitert.

Derartige Uberfälle finden jetzt faſt täglich ſtatt. Die Polizei
gibt zu, daß die Verbrechen von Frauen in den letzten Monaten
eine unheimliche Zunahme zeigen. Bemerkenswert iſt, daß
dieſe Banditinnen faſt ausnehmend den beſſeren Ständen an
gehören. Es ſind Mädchen, die in Schulden geraten ſind, oder durch
übermäßigen Giftgenuß demoraliſiert ſind und dann in die Hände
der berüchtigten „Linehouſe Lizzi geraten, einer Frau, die im
dunkelſten Oſten Londons eine regelrechte Einbrecherakademie
unterhält. Dieſe Frau hält ſich tagsüber in den eleganteſten
Vierteln des Weſtens auf, wo ſie Verbindung mit gut angezogenen
Mädchen ſucht, die ſie dann in ihrer Verbrecheragkademie ausbildet.
Augenblicklich iſt es ein elegantes junges Mädchen mit Bubenfriſur,
die die Polizei Londons in Atem hält. Unmittelbar nach einer mehr
ſtündigen Verfolgung durch die Polizei hat dieſe junge Dame am
hellen lichten Tage ein Geſchäft ausgeräumt

Gechont de Anlagen?
Wert keine apterabfölle

nnd Gharltehes auf Sie Erde

uns dort die Sektkellerei angeſehen.“
Waltraut wußte nicht, was Sekt war, da
mußte Wolf lachen, hielt ſo die Hand vor
dem Mund, als wenn er aus einer Flaſche
trinken wollte und ſagte: „Sekt ei, luk-
luk-luk!“ Aber es hatte noch keins von den
Kindern Sekt getrunken, und ſie ſtaunten,
als Herr Werner ſagte, daß die billigſte
Flaſche auch wenigſtens 5 Mark koſten
würde, und daß es Flaſchen für 20 und 30
Mark gäbe. Da iſt der Gänſewein doch
billiger und ſchmeckt, wenn man richtigen
Durſt hat, ebenſogut! Drüben am Berg
hang ſah man Weinberge. Man hätte hier
noch lange ſtehen und gucken können, aber
Herr Werner drängte weiter, und ſo mar
ſchierten alle zuſammen luſtig fort. Der
Weg ging immer oben am Berghang ent
lang. Unten lag das breite Tal. Es war
ſo ſtill und ruhig auf der Höhe. Plötz
lich blieben alle zu gleicher Zeit ſtehen, zu
ihren Füßen unter ihnen lag wie ein buntes
Bild das Kloſter Schulpforta. Man konnte
noch deutlich die alte Kloſteranlage ſehen.
An der einen Seite die Kirche und ein paar
hohe Gebäude um einen kleinen Hof im
Viereck. Da wohnten früher die Mönche
Jetzt wohnen dort die Schüler, denn Schul
pforta iſt heute kein Kloſter mehr, ſondern
eine Schule ſo wie ein Gymnaſium, nur daß
in dieſer Schule die Schüler auch wohnen
Sie gehen alſo nicht nach Hauſe, wenn die
Schule aus iſt, ſondern haben in der Schule
auch ihre Wohnſtube und ihre Schlafſäle urcd
ihren Speiſeſaal, wie in einer Soldaten
kaſerne. Nur in den Ferien dürfen ſie nach
Hauſe zu ihren Eltern fahren. Man konnte
oben vom Berge aus die Jungen unten im
Hofe und im Garten rumſpringen ſehen.
Ein großer Turnplatz war auch zu ſehen
und eine große Wieſe zum Ballſpiel. Und
Herr Werner zeigte den Kindern auch, wo
die Schüler dort an der Saale baden konnten.
Rings die Berge und Wälder und Wieſen
und da mitten drin das alte Kloſter von
einer dicken Mauer umgeben. Außer der
Kirche und den Schüulgebäuden waren da
nöch viele kleine Häuſer zu ſehen, darin
wohnten die Lehrer, und auf einer Seile war
ein großer Gutshof mit Ställen und Scheu
Ken und vielen Wagen auf dem Pflaſter,
Die ſahen von oben wie Spielzeug aus.
Mitten durch das Kloſter ging ein breiter
Paſſergraben, den hatten ſich einſt die
Mönche von der Saale her gegraben, damit
ſie immer Waſſer in ihrem Kloſter hätten.
„Hier möchte ich auch als Schüler ſein“,

meinte Fritz, und die Jungen malten ſich
üntereinander aus, wie ſie dann immer im
Walde Räuber und Gendarm ſpielen wollten
Aber Herr Werner erzählte ihnen, daß die
Schüler es ſehr ſtreng hätten und ſie nür
ſehr ſelten aus dem Kloſter herausdürften.
So wanderten unſere Freunde weiter durch
den Wald nach Köſen zu. Es war ein
ſchöner hoher Buchenwald, da warcderte es
ſich friſch und leicht. Und bald merkte man,
daß man in die Nähe eines Badeortes kam
denn überall an den Wegen ſtanden ſchöne
Bänke. Wolf mußte ſich auf jede probeweiſe
einmal ſetzen. Er rannte deshalb mit ſeinem
großen Ruckſack auf dem Rücken ein Stück
vornweg, dann ſetzte er ſich auf eine Bank
wie ein vornehmer Kurgaſt, bis die andern
herankamen. Die erzählten ſich unterein
ander, wie ſie heute abkochen wollten. Dar
auf freuten ſich ſchon alle.

(Fortſetzung folgt.

Amerikaniſche Einwanderer
Daß Menſchen nach Amerika auswandern,

iſt nichts Neues. Die meiſten Einwohner
von Amerika ſind ja erſt von Europa dorthin

gewandert. Jhr wißt vielleicht auch, daß
micht jeder heute nach Amerika hineingelaſſen

wird, ſondern wenn ein Dampfer dort an
kommt, dann kommt erſt die amerikaniſche
Polizei aufs Schiff und ſieht ſich die Leute
an, und wer ihr nicht behagt, der darf gar
nicht ausſteigen. Die Amerikaner wollen
eben ſolche Einwanderer nicht in ihr Land
haben denn ſie wiſſen, nicht alles, was von
Europa kommt, iſt gut. Da haben ſie vor
Jahren einen Einwanderer bekommen, der
ihnen nun ſehr unangenehm geworden iſt.
Jhr denkt vielleicht einen Verbrecher
Nein einen Ohrwurm! Jhr
braucht gar nicht zu lachen, einen richtigen
Ohrwurm! Der Kerl hatte noch nicht ein
mal Reiſegeld bis dort hinüber bezahlt,
ſondern war als blinder Paſſagier zwiſchen
Säcken oder Kiſten in den Ritzen mit
hinübergefahren. Ohrwürmer gab es da
mals in Amerika noch nicht, aber als die
neuen Ejnwanderer in den fremden Erdteil
kamen, da ſcheint es ihnen ſehr gut gefallen
zu haben, denn es dauerte gar nicht lange,

da waren aus den paar Exemplaren, die

ſich ſo hinübergeſchmuggelt hatten, Millionen

geworden. Vor ungefähr 12 Jahren ſollen
die erſten Ohrwürmer nach Amerika ge
kommen ſein, und heute iſt in manchen
Städten das Tier ſchon zur Plage geworden.
Zwar kriecht es ja tatſächlich nicht in die
Ohren und zerbricht dort das Tromnmelfell,
wie die Leute ergählen, aber es iſt doch un
angenehm, wenn überall in der Wohnung,
in den Betten, in der Wäſche, im Eſſen und
wer weiß wo noch, die häßlichen Tiere rum
kriechen. Wo es viele ſolche Jnſekten gibt,
können ſte auch in den Gärten Schaden an
richten, weil ſie gern die zarten Blütenblätter

beſonders der Obſthäume zerfreſſen. So
war es nötig, daß im Jahre 1923 eine Stadt
in den Vereinigten Staaten 13 000 Dollar
zur Vergiftung dieſer Tiere ausgeben
mußte. Es wurde überall auf den Wegen
vergiftete Kleie ausgeſtreut. Das hatte ge
holfen. Aber ſolche Einwanderer von
Amerika haben wir auch ſchon bekommen,
z. B. die gefährlichen Reb und Blutläuſe,
die es früher bei uns nicht gab. So hilft
der Verkehr auch zur Verbreitung der Tiere

Für unſere Kleinen
Eine kurze Geſchichte.

Es war einmal ein Mann, der ſuchte was
in ſeinem Hauſe. Er ſuchte in allen Ecken
und Winkeln. Und was fand er? Bloß
eine Maus, eine kleine Maus mit einem
ganz kleinen Schwänzchen. Hätte die Maus
ein längeres Schwänzchen gehabt, da
wäre meine Geſchichte auch länger geweſen.

Was alles von Kindern
geleſen wird

Das SchulLeſebuch, weils nun einmal
ſein muß. Der „Hutzelmann“, weil er ſo
viel zu erzählen weiß. Und dann die dünnen
Hefte und dicken Bücher. Es müßte einmal
jedes Kind die zehn Bücher aufſchreiben, die
es zuletzt geleſen hat. Ob da auch die beſten,
wirklich guten Kinderbücher dabei wären
Ich glaube nicht, weil nämlich viele Kinder
die allerſchönſten für ſte geeigneten Bücher
nicht kennen. Deswegen wird der „Hutzel

mann“ immer mal auf ein beſonders gutes
Buch aufmerkſam machen und eine Probe
daraus abdrucken. Jhr wißt, daß ihr vor
einiger Zeit auf „Die Geſchichten des Dr.
Uhlebuhle“ von Bruno H. Bürgel aufmerk
ſam gemacht worden ſeid. Heute ſollt ihr
den Anfang einer ſpannenden Geſchichte aus
dem ſehr feinen „Dſchungelbuch“ zu
leſen bekommen. Die Geſchichte iſt von dem
Engländer R. Kipling geſchrieben wor
den. Dieſer Schriftſteller iſt in Amerika,
Aſten, Auſtralten und Indien herumgereiſt
und erzählt nun in ſeinen Büchern von
ſeinen Erlebniſſen. Das Dſchungelbuch iſt
im Verlage von Friedrich Ernſt Fehſen
feld, Freiburg i. Br. erſchienen Jhr be
kommt es durch jede Buchhandlung. Mit
freundlicher Erlaubnis des Verlegers wird
nun folgende Geſchichte im „Hutzelmann“
abgedruckt werden.

Rikki-Tikki-Tavi
Von R. Kipling.

Sperrt die Ohren auf und hört mir
genau zu denn jetzt kommt die wunder
hare Geſchichte von dem blutigen Kame,
den RikkiDikkiTavi unternahm und zu al
lichem Ende führte. Darſie, der Schneit
vogel, und Chuchundra, die Moſchusratte,
halfen ihm dabei aber Rikki-Tikki-Tavi
tat das allermeiſte ganz allein

Rikki war ein Mungos: er ſah mit
ſeinem Pelze und ſeinem buſchieen
Schwanze faſt wie eine Katze aus, aber ſein
Kopf war der eines Wieſels. Seine Augen
und die Spitze ſeiner immerfort hin und
her ſchnüffelnden Naſe waren roſa er
konnte ſich überall am ganzen Körper
jucken, wo er nur immer wollte, und konnte
dabei irgendeines ſeiner vier Beine be
nutzen, ganz nach Belieben; er konnte ſeinen
Schwanz aufrichten und kräuſeln, bis der
ſelbe einer Flaſchenbürſte glich, und wenn
er durch das lange Gras ſchlich, ließ er trotzig
ſeinen Schlachtruf erſchällen: Rikki-Tikk
TikkiDTikkiTeck!

Eines Tages ſchwoll der Fluß an dem
Rikki mit ſeinen Eltern lebte, mächtig an,
denn während der ganzen Nacht war der
Regen in Strömen vom Himmel gefallen.
Zuletzt ergriff das ſchäumende Waſſer den
armen Rikki und riß ihn mit ſich fort, ſo
ſehr er auch um ſich ſtieß und ſich zu wehren
ſuchte. Aber er hielt ſeine kleinen roſa
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Hlumpier
Novelle von Maria Janitſchet

(Nachdruck verboten6. Fortſetzung.
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Und ſchaun vergebens nach dem Licht
Nicht tröſten mag uns, was wir wiſſen,
Und was wir können, helfen nicht:
So wickelt ewig auf und ab
Sich Labyrinth aus Labyrinthen,
Und heute ſehen wir verſchwinden,

Was geſtern ſüße Täuſchung gab.

Doch liebt der Stolze ſeine Jrre,
Der Eitle ſeinen Lügenſchein
Und wirret in das Truggewirre
Sich jede Stunde feſter ein,
Berſchmäht die Wahrheit für Gedicht,
Verſchmäht die Flamme für den Schimmer,
Und haſcht und ſucht und findet immer,
Doch achl ſich ſelber find't er nicht.

O du, durch den die Sonnen brennen
Und leuchtend durch die Himmel gehn,
Gott, lehre du mich ſelbſt erkennen
Und meiner Künſte Lug verſtehn,
O hebe dein demütig Kind
Empor mit deinen Liebesarmen
Und laß ſein Herz in dir erwarmen,
Vor dem die Engel Stammler ſind.
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und dieſes dünne Haar hieß Karl der Dicke.
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emlich aufmerkſam, bloß der
ntigone geſchlafen.

nem dünnen Haar, dem Mars von Menſ
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Uberaus entzückend i
drei nackten Grazien.

Brandt: „Das
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agödien gänzlich verloren
e Dichtungen, die ich für

ob die altägypti
Die Wahrheit

Meſſer den Bauch
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den Galvanismus

urſprünglich ein

ſtände verkehrt ab. Da entſteht nun die
ufrecht, da ich Jhnen doch eigentlich total verdreht erſcheinen

Eine Handvoll Anekdoten
Das poetiſche W C.

Jn der Villa des Verlegers Kiepenheuer zu Potsdam gibt es eine
Sehenswürdigkeit den ſt

zappelnden Froſ
genannte Galpani.

waren ja die meiſten
engebuſch hat natürlich wieder bei der

Die Folgen wer
Wenn man Natron mik einer Säure

das Gas Kohlenſäure,

Bei ausgeſprochenen Böſewichtern hält
gewöhnlich unter Normal. Ihre Hand fühlt

komme heute der jüngeren Schüler we
Richard Löwenherz zurück, da nur die ä
züge mitgemacht haben

Einen auf die Spitze getriebenen
ein Stachelſchwein.

ſo entwickelt ſich
auch ſchon auf

ſich die Bluttemperatur

was Jhnen allen gewiß

des Hauſes gebeten ſind, ein Wort
i Es gibt ſogar ein Autogramm Ger

dieſer Stätte
Die ſtrammſte Jnſchrift iſt dieſe:

„Mein lieber Verleger rer
i geſtern Fred

gen noch einmal auf
lteren unter Jhnen die Kreuz

Jgel nennen wir in der Zoologie

ie, eine gewi

wamoral“, die die Ge

Die Geißelbrüder, die auch als Flagellanten ihr Unweſen trieben,
waren eine Epidemie, die ſich von den nfängen des Mittelalters bis
in die Ausläufer der Karpathen erſtreckte.

Wenn die alten Spartaner zum männermordenden Kampf aus
zogen, ſo kräuſelten und ſalbten ſie ſich vorher die Locken, nicht ſo, wie
das Schwein dort, der Schlumpſky, der unfriſiert zur Kla

Johann Hus erlitt zu Konſtanz die Qualen der Verbrennung, und
zwar im Hochſommer von 1415, als es ohnedies in Konſtanz ſchon
unerträglich heiß war.

Steppenroſſe, die einen Löwen wittern, drängen ſich zuſammen,
ünd zwar ſo eng, daß in dem Gedränge zwiſchen den Pferden kein
Apfel zur Erde kann.

Als die Peſt in

ſenſtunde

Florenz wütete, erlagen ihr auch ſämtliche Arzte
er letzte Arzt dahingerafft war, verſchwand

Demoſthenes war ein Muſter an Tugend und Keuſchheit. Als
ſich ihm die ſchöne Lais um den Preis von zehntauſend Drachmen
für eine Nacht anbot, verſchmähte er ſie, woran wir uns ein Beiſpiel
nehmen wollen.

Ein mathemati
ausgeriſſen hat.

Durch das ſtärkſte Fernrohr erſcheint der Planet Mars ſo groß
wie mein Kopf auf zehn Meter Entfernung. Aber r wenn es auf

en wimmelte, könnte man ſie ni
eter auch nicht ſehen können, was auf meinem

ſcher Punkt iſt ein Winkel, dem man beide Schenkel

t wahrnehmen,

ſt in der antiken Skulptur die Stellung der
ch werde Jhnen das einmal vormachen!

Literaturkunde bietet das Werk von Sebaſtian
rrenſchiff“, auf das ich in der nächſten Stunde

Auf der Netzhaut des menſchlichen a bilden ſich alle Gegen
Frage: Wieſo erblicken Sie

tillen Ort, an dem alle berühmten Gäſte
für die Ewigkeit an die Wand zuhart Hauptmanns an

eſangsunterricht Erwerb zu finden, durfte

r Stimme noch muſikaliſches Talent.

xübelte beſtändig darüber Einem dunklen, in
l e W wiſſe Verantwortlichkeit fürFrau zu beſitzen, die der Mann, der ihr innerlich ſo nahe ſtand,

zugrunde gerichtet hatte.
lerdings ihre Vebe zu ihm hatte unter Linas Eröffnungen

häkte ſich vor ihm auf die Knie werfen und
des guten Kerns in ſich nicht zu vergeſſen.

aubte unentwegt. Sonderbar. Jhre ganzen Vorchteten ſich nicht mehr gegen ihn, ſondern gegen die Mutter
Weshalb gebrauchte ſie

rechtigkeit für das Genie erfunden hat. Wenn ſie eine beſondere für
den Ausnahmemenſchen hat, dann könnte es nur eine ſtrengere und
anſpruchsvollere ſein. Denn wurden dem Außer gewöhnlichen nicht

an. Was fiel ihr ein, ihm ſo zu antworten auch außergewöhnliche Gaben verliehen, die er höher auszunützen hat,
ich ihm wieder zu und ſah ihn mit ihren Kinderaugen als der andere
r mußte unwillkürlich läche

Es ſtand ihr unwiderſtehlich komiſ Könnte ſie Horſt doch einmal allein, ganz allein ohne die Mutter
ſprechen. Sie legte ſich glühende Worte zurecht, die ſie ihm ſagen
würde, die ihn bis in das Herz treſſen ſollten. Ob ſie auch, wenn
ſie ihn leibhaftig vor ſich gehabt hätte, ſo geſprochen haben würde

Mitte November wurden mehrere große Oratovien aufgeführt, in
denen ſie die weibliche Hauptpartie zu ſingen hatte. Es gab viele
Proben, viele Gänge, mancherlei Aufregungen

Eines Nachmittags, es begann ſchon zu dunkeln, als ſie ſich auf
dem Nachhauſeweg befand, ſah ſie zwei Geſtalten vor ſich hergehen,
die ihre ganze Aufmerkſamkeit gefangen nahmen. Der Mann im
langen, dunklen Gehrock, mit dem ungleichen, bald ſchnellen, bald
langſamen Gang, war Horſt. Wer aber war die Dame Lina
Birkenau war es nicht. Es war keine fraulich entwickelte Geſtalt
Ein elaſtiſcher Schritt, ein ſchmäler Rücken, über der ganzen Figur
etwas Jugendlich-Ubermütig-Tänzelndes. Bertha fühlte ihre Waängen
eralithen. Zorn, Empörung, Angſt und eine Fülle noch anderer ihr
dunkler Gefühle erwachten in ihr. Durch ein kleines, n aus
geführtes Manöver ge aäng es ihr, die beiden auf ſich zukommen zu
aſſen und ſo die Dame in Augenſchein zu nehmen. Ein ſüßes Ge
ſichtchen, wie roſige Apfelblüten im Frühling Aſchblonde Löckchen
umringelten die niedere weiße Stirn, ünter der zwei hellblaue r
Augen neugierig, ſteghaft in die Welt lachten. Jm Augenblick als
Bertha vorüberſchritt, drückte er gerade ihren Arm an ſich und vaunte
ihr etwas zu.

Bertha fühlte den Boden unter ſich wanken.
Nun war alles aus.
Hier hatte die Natur geſprochen. Gegen dieſe e

alle von Menſchen e Gründe verſtummen. Auch für e ſelbſt
war alles aus. Sie erkannte, daß unter dem Feuer des Edelmuts,
mit dem ſie ihm Lina verziehen hatte, doch viel, viel Hoffnung Hoff
nung für ſich ſelbſt verborgen war.Nbch iminer, nach allem e

Sie wußte, daß ein Funke der Schönheit, des Unangetaſteten in
ihm glomm, und den hatte ſie für ſich haben wollen.b Nun hatte dieſen Funken, dieſes junge Helle in ihm, eine andere
erhalten.

Der Frühling hatte den e in ihm eingeladen, und ſie
vankten ſich umeinander und würden Blumen und Glück aus ihrer
Fülle erſchäffen

Bertha fühlte ihre Bruſt von Schluchzen n
Verlorenes Leben, vergebene, törichte offnungen, alles

vorüber, aus.
In ihrem dumpfen Schmerzgefühl dahineilend, merkte ſie es nicht,

welchen Weg ſie einſchlug
Sie durchkreuzte fremde Vorſtadtgaſſen, irrte an Gärten vorüber

überſchritt die Brücke, die den Fluß überſpannt Endlich fühlte ſie
ihre Fußſohlen brennen, blieb ſtehen und erkannte die fremde Um
gebung, in die ſie geraten war.Sie kehrte um. Nach Hauſel! Nach e

Kann ſie mit dieſen wilden ſtebernden Anklagen gegen Gott und
die Welt und ſich ſelbſt in das ſtille, ihr heilige Heim zurückkehren,
über dem der Segen des Vaters ſchwebt, deſſen Stolz ſie war?

Dunkle Nebel ſinken über die Straßen, die Gaslaternen ſind wie
mit einem dichten Schleier umngeben, ſo wie bei vornehmen Leichen
begängniſſen. Es wird ruhiger und ruhiger. Jmmer weniger Fuß

Jn den Häuſern erlöſchen die ichter. Ferne Kirchturmglocken
r rkinden eine vorgernchte Stunde Nur ſe eilt noch hin wie gejagt

n rer neSie wähnt ſich noch weit draußen in fremder Vorſtadt und ſteht
plötzlich vor ihrem Haus Ein matter roſiger Schimmer fällt von
ihren Fenſtern auf den Bürgerſteig.

Urſulg hat die Lampe hineingetragen und den Tiſch gedeckt. Der
Flügel ſteht geöffnet.

Über dem Schreibtiſch das Bild des prächtigen alten Soldaten
blickt in die Stube und ſcheint zu fragen: wo bleibt heute mein Kind
Was hat es in Nacht und Nebel zu ſchaffen Bertha! Bertha

Sie lehnt ſich re an die Mauer ihres Hauſes. Ja,
was hat ſie in Nacht und Nebel zu ſchaffen

Sie wagt nicht mit ihrem Haß heimzukehren.
Ja, warum haſſeſt du denn Weil ein enſch der Berechnung

den Weg zur Natur zuriickgefunden hatUnd e will ihm Freundin ſein, ihn lieben
Müßte ſie nicht gerade darüber freuen. Oder iſt ſie eine

Egviſtin wie alles Um nichts beſſer als die andern, die beſtändig
nur an ſich denken. Nein, ſie will ſich freuen ſie will ſein wie die
Blumen auf dem Felde, die ihre Köpfe nach oben heben, zur Sonne,
zum Licht, zur Freiheit. e

Heine Engherzigkeit, kein kleinliches Rechten
Nach einigen Minuten lehnt ſie oben in ihrem Seſſel am S weib
ne und blickt, wieder und klar in ſich geworden, in das ſchöne
alte Geſicht, das ihr von der Wand enkgegenzulächeln ſcheint! So
biſt du die, die äch lieb habe, meine Tochter, ein echtes wackeres

Intoine Angermaher!“

Soldatenkind
(Fortſetzung folgt.)

Das Zeugnis.
Artur Nickiſch hatte einen Flötiſten entlaſſen. Von dritter Seite

nach den Qualitäten des Gegangenen gefragt, antwortete er: „Die
Lücke, die er hinterläßt, erſetzt ihn vollkommen!“

Der Scheidungsvirtuos.
Eugen dAlbert iſt berühmt dafür, daß er oft zu heiraten und

ſich wieder ſcheiden zu laſſen pflegt.
Heinrich Grünfeld, der berühmte Celliſt, wurde in einer Geſell

ſchaft gefragt, ob er der neueſten Gattin d'Alberts vorgeſtellt zu
werden wünſche.

„Nee“, ſagt er, „die überſpring' ich!“

Theatraliſche Sendung.
Hans Reimann, brotlos aus dem Kriege heimgekehrt, ſtieß in den

Straßen von Leipzig auf Friß Viehweg, den Direktor des Leipziger
Schauſpielhauſes. „Hann ich nicht bei Jhnen Dramaturg werden
fragte der ſpätere Eckermann des „Geenijs“.

„Meinetwäjen!“ ſagte der Direktor Mich ſtörn Se nich!“

Die Karikatur.
Profeſſor Marcell Salzer, der Vortragskünſtler, hatte einen Vor

tragsabend in Dresden. Edmund Edel hatte für das Plakat eine
rieſengroße Karikatur gemalt: Salzer mit ſeinem Rieſenkopf und ganz
kleinen Beinen.

Zwei Stunden vor Beginn ſchlenderte Salzer durch die Stadt
und blieb an einer Anſchlagſaule ſtehen, an der jenes Plakat zu ſehen
war. Neben ihm ſtanden zwei Dresdener, das Plakat betrachtend

Da hörte Salzer den einen ſagen. „A großer Ginſtler aber
leider Gottes äne Mißgeburt!:

Scherze aus der Aerztewelt
Jn der Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift lieſt man jetzt

folgende Feſtſtellung eines Landarztes-
ie Patientin: „Herr Doktor, iſt es wahr, daß die ver

heirateten Leute länger leben als die unberheirateten e
Der Arzt: „Nein, es kommt Jhnen nur ſo vor.“

t

Jn ſeinem Erinnerungsbuche „Eine deutſche Jugend“ erzählt der
Hamburger Rechtsanwalt Geert Seelig folgende Geſchichte von dem
berühmten Kieler Chirurgen Friedrich Esmarch: Einmal begegnete
ihm und ſeinem Freunde Klaus Groth auf dem Düſternbrooker Weg
in Kiel eine Engländerin mit ſelbſt für eine ſolche ungewöhnlich
großen Füßen.

„Du, Klaus!“ ſagt Esmarch, „die darf nicht an den Rhein!“
„Warum denn nicht fragte Groth gang verwundert
„Mir iſt bange, ſie tritt dann das linke Rheinufer ab.

gänger. Die Laden mit ihren er leuchteten Auslagen werden geſchloſſen e



t 5 Ob dieſer Wunſch in Erfüllung ging, haben die beiden Fräulein ſ zu wollen. Der wird wohl ſchon wieder einen der ihrigen ins ewigeDas Vachtigallengebüſch niemals eehahren denn ſie ſahen den Dichter niemals wieder. Er Leben befördert haben. Und er guckte und guckte durch Viſier und
Von Viktor Helling. war, was man ſagt, flöten gegangen Kimme, plöhlich flammte die Lunte auf und mitten ins Zelt et diei (Nachdruck verboten.) Dafür machten ſie eine ſIreduche Entdeckung, als ſie das Haus Kugel, eine der größten, die ſie auf dem Schroffenſtein au treibenEines Abends blieb ein Mann vor dem Garten der Schweſtern betraten und die Lampe anſteckten. Das Zimmer war in der größten konnten. Die Schlafer unten fuhren auf, Marietta ſtürzte zu Boden

Graſüner ſtehen, hob ſich auf die Zehenſpitzen und ſchritt wie ein Unordnung; die Schubfächer ſtanden und der Jnhalt lag auf der der ſchwarze Konrad aber lag da ohne Kopf. Jhn hatte die Kugel
Schwebender ein Stückchen den Zaun entlang. Er hatte den Hut in Diele verſtreut. Nicht ein Stück Geſchmeide war irgendwo zu ſehen. getroffen.ie alut S Jm Nebenzimmer herrſchte das gleiche wüſte Durcheinander. Eine Marietta aber erhielt nur den halben Lohn, weil ſich im Lager ein
ne dine an e entere vent ren do e des ziemliche Summe Bargeld, die die Schweſtern in einem alten Kirſch- gar pfiffiger Magiſter und Rechtskundiger befand, der ihr bewies, daß
Salatbeeten hantierte ſeiner anſichtig wurde holzpult aufzubewahren pflegten, war verſchwunden. ſich der ſchwarze Konrad ſelber gefangen hatte.

Indem wandte ſie ſich auch ſchon an ihre Schweſter die das Unnötig, zu ſagen, daß in dem Gebüſch, in das der eine Kom Der Schroffenſteiner aber baumelte drei Wochen ſpäter am Galgen

Hühnerhaus hinter ſich zuſchloß, und ſagte. „Sieh doch, Jine was u e e e Nee hineingelockt hatte, e
der Herr dort hat. Der geht ja wie auf Eiern. Und immer mit dem iemals eine acht Ltete 5weltentrückten Geſicht.“ g Reiſeerlebnis„Und jetzt legt er die Hand ans Ohr, um zu lauſchen. Hörſt Von Dr. Hella Hofmann.du denn etwas 2 Der ſchwarze Konrad Nachdruck verboten.„Nichts, Fine.“ Katharina Graſüner hatte den Fremden in Von Werner Uhl ui e betrachtet. e n unbedeckten Machdruck verboten Den e Kind e r e dennopf leicht zur Seite gebogen, an einer Stelle des Gitters wo die e er Vater hat Mutter und Kind zur Bahn begleitet. Er ſchenſechs hohen Lärchenbäume ſtanden. Hinter ihnen lag verwildertes die endete e e e e Shll len n r der Kleinen zum Abſchied noch ein großes Paket. Mädi iſt zufrieden.
Buſchwerk, das jeht wohl freundlich grünte, aber nicht dazu angetan hohem Felſen ſchier unvegſam war der Pfad hinauf, und ſeine Pferde S ſchaut nicht, ob Papa zurückbleibt, denn die Hauptſache iſt. daß
war, jemand in Verzückung geraten zu laſſen. mußte er unterhalb der Burg in einem umwallten Stalle bergen die Süßigkeiten mitfahren. Es freut ſich, weil ein Kind meiſtens

„Ein ſonderbarer Kauz“, meinte Jine. „Aber wohl ein gebildeter Der Kaiſer aber ſandte einen Haufen gegen ihn aus denn der geneigt iſt, ſich über alles zu freuen. Es trägt einen neuen Mantel
Menſch. Jch könnte mir vorſtellen daß ſo ein Dichter ausſieht.“ Klagen über ſein Rauben wurden zuviel. Und ſiehe da! Eines Tages mit einem reinen Kragen, und ſieht aus wie ein eines Engelchen.

Hathartna lächelte „Wahrhaftigl So hat er ſich in ſeinem am ein Vertrauter geritten, der erzählte dem Schroffenſteiner, daß et Punt: ſh. in Oweanng, Mat u dem Dater winkennn
Gehaben. Man müßte ihn einmal fragen.“ ſchließt dann Bekanntſchaft mit den Paſſagieren. Die en für MädiAber hen Es eng alt an gferlich erſchrogen. „Einen Abe ber Seſfenſtener wer kener, der ſich ſo ohng weiteres n e e e e echt belebt. Aber
Fremden! Das können wir doch nicht!“ ergab Er “ufſei ädi iſt gut erzogen, zumindeſt behauptet es Mama.atte ſein Häuflein verwegene Kerle in der Bürg ver„Du lieber Himmel, er macht doch einen durch und durch ver Kurmelt, et e Win eſſen n ereite Vaſſen n u r e e eine langweilen ſich und be
trauenerweckenden Eindruck. Ah da geht er ſchon. Mein Gokt hatte eine lebendige Quelle im Hofe, die Speicher waren vollgefüllt trachten das Kind als Zerſtreuung. Man plaudert mit der Kleinen
und jetzt hat er faktiſch zu uns herübergegrüßt bis obenhin, und nun mochten ſie kommen. Um die guten Beziehungen herzuſtellen, wird Mädi mit Eßwaren
Es war keine Täuſchung. Der Mann hatte gegrüßt und zugleich

ein wenig gelächelt gleichſam, als wollte er ſein ſeltſames Ver ſt
weilen an der entlegenen Gartenſtelle entſchuldigen. Er war dann
weitergegangen, ohne ſich noch einmal umzuwenden.

Anm nächſten Abend wiederholte ſich der Vorgang, und nun ſtie
die Neugierde der beiden ältlichen Schweſtern ſo weit, daß ſi Kugel Hugel in die et dKatharing, ſonſt die Vorſichtigere, dazu r oß, den Mann anzureden. ugel um Kugel fuhr in die Reihen der La

Und ſie kamen Ein Offizier, mit einem Trompeter an der Seite, und Süßzigkeiten eſchenkt. Mama e die Bewunderung ihres
ieg bis zur Burg hinan und forderte Unterwerſung unter den kaiſer Kindes und ſie wehrt kaum ab. Weil ſie aber zeigen will, daß ihr
ichen Willen Ein brüllendes Gelächter vom Wall herab war die Kind nicht auf die milden Gaben fremder Leute e e iſt, gibt
Antwort, und eine Kugel ſchlug dicht neben dem Offizier ein. e Mat en e zu e r Mleenens etzke e e

Und die Belagerung begann Der Schroſfenſteiner hielt ſtand n ter r ten ne c n die ſchlech n e aHerzen hätten Vorwurfsvolle Blicke treffen die ſchlechte Mutter dieun und mancher die Bonbons gönnt! Vaters Gaben müſſen
i i icht einmaW ſtarb unter den Hieben der ausfallenden Knechte, mancher wurde nachts ihrem Kinde nich unt.e e e e e auf Poſten hinterrücks vom ſchwarzen Konrad, dem wildeſten der e e en e e a S e u nr vorſtelle. Mein Name iſt. Nißmann, gnädiges Fräulein e eher n rn ſchien e aber e den De en n euren e ehe nd pieig

nd ich komme, wie ſchon an manchem dieſer lieblichen Frühlings- n abhaft werden. Und ſie beſchloſſen, ihn mit Liſt zu fangen.abende, um dem Geſang Jhrer Nachti en zu e hre Da hatten die Kaiſerlichen eine Märketenderin im Lager, eine S g. e n e M ler hat e e e n e
Machtigollen? Hier Niemals haben wir gewwußt, daß es bei ſchöne Dirne, aus Jtalten ſtammend. Der Seldhaupfmann et ſie e Nerven e n a n en Am aertamtet Frems

uns Nachtigallen geben ſoll.“ kommen klopfte ihr auf die roſigen Wangen und verſprach ihr hundert ren v 8 De berg ch ne Mart wird
Auch Joſephine Graſüner hatte ſich genähert. Jhr Eindruck, Goldgulden, wenn ſie es zuwege brächte, den ſchwarzen Konrad zu d e mm er e ne er dent ad ſie einen Dichter vor ſich habe, verſtärkte ſich. Nur Dichter fangen. Aber dieſer war zu lag und bald hieß es, er habe ſchon ſch Dunkel n ne n h r e n dern e M n ginn

ſuchen überall Nachtigallen. wieder einen Poſten von hoch oben herab mit einem Steine erſchlagen. ſein u len e et n e an d ſie h
n e en e erſtaunt, e m en n wüßten, S v n ſetn e e e e dem Papa ſehne Das Kind hat den Ablcher nicht recht

aß ſie die glücklichen Beſitzerinnen eines Nachtigallengebüſches ſeien. urgberg herum. ie feierte da edächtnis ihrer toten Mutter, die ind ein!“„Niemals hatte eine geſungen!“ e als ehrliche Marketenderin drei Jahre nach der Geburt der Tochter verſtanden und ſagt ehrlic, wie Kinder noch ſind Kein Dre
„Glauben Sie mir: ich habe ſie gehört. Mehr als einmal. Sie einer verirrten Kugel zum Opfer gefallen war. Lag in Spanien be a e e e hee e e e ne hen

löten d a Es r wie ein Ruf zum Glücke, in dem alle Sehn- n e iſerit en Polen ren a e des e Madi weint
üchte ieſer elt verborge ind. j a l e P en avren an teſem age in z S 5e Rlht täotich flöten die e e e Walden ſtand urplößlich ein rieſtiger Kerl Sor ihr und entbot ihr freundlich Du ter ernne e e e r

itunter ſehen ſie einen Tag aus wie es heute leider der Fall einen Gruß. Der ſchwarze Konrad fuhr es durch den Sinn, ger t et n d H de i e d e bzu ſein ſcheint. mit e e n er ene ſie e er en n re h rn e e e Du„Wie intere i ie ei Jüngferlein“, begann der Burſche, „ſeid wohl freind in der Gegen e rHerr Darf ich fragen, ob Sie ein Dichter ſind, Umher. Jhr wißt wohl gar nicht, daß hier jeden Augenblick wieder ſchreck re a ſagt e pyſe d der e re r
Sehr gütigl Jn der Tat ich wage nicht zu widerſprechen“, ſ der Kampf beginnen kann und daß die Kaiſerlichen das Schloß da oben nd der gute alte Nero muß böſe dreinſchauen, obwohl er der

erklärte Herr Nitzmann. „Wenn Sie erlauben, benachrichtige ich belagern ehe n des deren n net dererSie wenn ich wieder Jhre Naqhtigallen hören Kein Wort weiß ich ſagte erſtaunt die Marketenderin. Wohn e inte h e. vernenhen eternn n eDa würden wir Jhnen nur dankbar ſein“, erwiderten beide ſei einer Muhme dort im. Dorf, die iſt halbblind nd ſtumn und ſenen, die Kinder mit u e en n. Kinder ſind nicht ſten
Danten zugleich Das wäre doch einmal etwas in der Einſamteit, ließ mich heute früh ziehen. Ihr könnt mich von hier wegfüthren e e e e en n e e en
in der wir hier draußen leben. wenn ihr wollt.“ Das war aber nicht nach dem Sinne des ſchwarzen Kinder ſind artig, wenn ſie Da d Es iſt ein altes nur eDas Urteil der Schweſtern als ſich Nitzmann verabſchiedet hatte Konrad, der ſich kaum aus dem Schatten des Buſchwerks hervorwagte. zuwenig benutztes Rezept e eiſen in die e im e haben.
lautete: „Ein äußerſt ärtiger Wenſe Sie warteten geſpannt, daß zKommt ſieber heute abend an dieſe Stelle, Jüngferlein“, ſagte der Kinder muß ript in e ne ſe ehe ne a
er wiederkäme und ſie zu den Nachtigallen führe, von denen ſie bis Burſche. „Begleiten kann ich euch nicht, weil mein Herr mich hier die Mutter baleidiot m ne a e

er nicht die leiſeſte Ahnung gehabt hatten und die ſie dennoch jeßt erwartet. Die Marketenderin ſagte zu, und als ſie ſich danach um die ſich als Mittelpunkt einer Geſellſchaft von Erwachſenen fühle
unſere Nachtigallen“ nannten. wandte, war der ſchwarze Konrad verſchwunden. werden immer ſchlimm. Sie fürchten ſich oder wünſchen ſich zu pro

S r ſeren. Auch Prüfungen: „Kannſt du ſchon zählen uſw. ſind zuDen nächſten Abend regnete es und der Dichter blieb aus. Aber Auf Umwege gelangte die Marketenderin ins Lager wo ſie n le e u e t n mit re e e S
den Tag darauf, als wieder die Abendröte am Oimmel ſlammte, ſtand mitteilte daß der hwarze Kanrad ſte ſie atte abenſ hre en el giere, die nach ihrer Ankunſt zu erzählen pflegen „Leider hatten w.Herr Nißmann plößlich vor der Tür des Landhauſes und winkte ge dichein gebeten habe Soll ihm nicht aus bekommen lachte der Feld in unartiges Kind im Ableu e e

heimnisvoll lächelnd hauptmann, und abends lagen dreißig Mann an ſelbiger Stelle wo eDie beiden Fräulein eilten die Stufen hinab, froher Er er ſchwarze Konrad erſcheinen ſollte. Die Marketenderin war imwartung voll. Lager geblieben, ein junger, ſchlanker Burſche hatte ihre Kleider an Humoriſtiſche Scke
„Sie ſchlagen! Sie ſind da!“ flüſterte Herr Nitzmann. Er ging Lesogen und ſollte ihre Rolle ſpielen.

auf den Zehenſpitzen, und ebenſo die beiden Fräulein, um das Die Marketenderin e in ihrem Zelt. Vorn lagen vier be Treffender Vergleich. Ein alter Farmer kam nach langer Zeit
Schlagen der Nachtigallen nicht zu ſtören, das ſie noch gar nicht trunkene Soldaten, die heute keinen Dienſt er auf den Tiſchen wieder einmal in die große Stadt und ſtarrte verwundert die moderne
hörten. Aber ſie folgten hurtig ihrem liebenswürdigen Führer und und ſchnarchten. Marietkta hantierte im Nebenraum. Plötzlich hob Tracht der Damen an. „Wiſſen Sie, an was mich dieſe Kleider der
wagten h zu ſprechen. ſich die Zeltwand und mit einem Sprunge ſtand der ſchwarze Konrad Frauen erinnern ſagte er zu einem Bekannten. „An einen Draht-

Herr Nißmann legte in angemeſſenen e den Finger an den vor ihr. Seine Hand preßte ſich feſt auf ihren Mund, um ſie am zaun Der ſchüht das Beſitztum, ohne die Ausſicht zu verſperren.“
Mund Die Nachtigallen blieben trotzdem ſtumm. Schon begann Schreien zu verhindern. An a Gürtel baumelte ein Dolch, und Man kann's nicht ändern. „Jch kann es nicht leiden, wenn meine
es zu dunkeln. Unendlich leiſe bat der Dichter noch um etwas Geduld ſeine kohlſchwarzen Augen ſunkelten wie die eines Raubtieres. „Habe Kinder vom Perſonal geküßt werden „Jch auch nicht. Aber man

Doch die Minuten rannen, und es blieb ſtill im Nachtigallen umſonſt gewartet, Jüngferlein“, grinſte er. „Sind andere dort, die kann's halt nicht ändern „Wieſo nicht? Wenn Sie dem Kinder
re Ganz und gar ſtill. Nur der Wind ſtreifte leiſe über die da meinen, der ſchwarze Konrad ſei ein Froſch, den man ſo mir nichts, mädchen ſtrenge Verhaltungsmaßregeln geben „Ja, meine Kinder
lätter und Blüten. J dir nichts e könnte. Und Jhr ſelbſt, eine kleine ſchöne Ver ſind ſchon alle über achtzehn Jahre alt!“Als der Wind raſchelte, ſagte Fräulein Fine: „Umſonſt!“ räterin!“ Er ſetzte ſich auf einen Stuhl und verlangte Wein, den er Sparſamkeit Meine Penſionswirtin iſt ſo geizig ſie wärmt

„Wie Sie denken“, erwiderke Herr Nißmann. Aber Sie können gierig trank. Durch einen Spalt blickte er ins Zelt und lockerte ſeinen die Meſſer an, damit man nicht zuviel Butter nehmen kann.
recht haben; wir haben nun lange genug gewartet. Jch halte noch olch, als er die Schlafenden ſah. Langſam betrat der ſchwarze Der ſtolze Vater prahlt mit ſeinem Sprößling. Er iſt erſt acht
ein wenig aus, doch ich verüble es Jhnen nicht, wenn Sie ins Haus Konrad den Vorraum des Zeltes Jahre, aber der Bengel kann alles! Sie können ihn fragen, was Sie
gehen. Es wird kühl.“ Oben aber, auf dem Schroffenſtein, luden ſie das große Geſchütz, wollen, er iſt fabelhaft geſcheit.“ „Nun, Karlchen, wieviel iſt dennDas ſahen die Damen ein. Man trennte ſich, nicht ohne den und der Kanonier, ein tüchtiger Kerl, rief: „Nun wollen wir ihnen ſieben und vier fragt der Beſucher. Karlchen (prompt): „Zwölf!“
en auszuſprechen, Herr Nitzmann möge ſich nicht den Schnupfen mal ein Stücklein ins Marketenderzelt ſchmeißen, damit die ſchöne „Da hören Sie es“, ſagt der ſtolze Vater, „gleich bei der erſten Frage
holen. Marketenderin erfährt was es heißt, den ſchwarzen Konrad fangen hat er ſich bloß um eins geirrt!“

v Röſfelſprung Schneller JuſtizmordUnſere Rätſelecke. ſige de der nun Er iſt ein fleiß ger Mann von früh bis ſpätEr jeden Tag vor ſeiner Türe ſteht.
Willſt du dran aufgehängt ihn ſehn,

Krenswortresät el flug r nem wäl quält ich in juch treu die Hraucht nur ein e am Schluß zu ſtehn. t
Nachdruck verboten.

8 (4 6 7 8 9 e e u b ne ten ne Die Aufwertungſt m In die 9 Felder der Figur trage man der Reihenach die Zahlen 1 bis 9 ein. Man kann hierbei
frei juch wie und ein ſchla ge hab haſt bes er mül ür jede Zahl ein beliebiges der noch freien

r e etzt n eine Zahl in einberg bro und nu n ſtab lang' har kind lie eld, neben welchem ſi ein bereits beſetztes Felde e e 8 befindet, ſo iſt die gahl dieſen Feldes aufzuwerten, 9 h.
mit der Zahl zu multiplizieren, die man zuletzt geſetzt hatte.

ſchnipp zerrt froh ich der den 8570 Belegt man alſo z. B. ein Feld mit 5, und neben dieſem
Feld (rechts, links, oben, unten) iſt ein Feld vorhanden,
welches u p. Hothelch i ſo h aus e 4 eine

a 20 zu machen, uſf. Natürlich können hierbei aufgewerteteGlückliche Vereinigung Zahlen nochmals aufgewertet werden; wird alſo neben die
Das erſte bringt Schmerz, und das zweite bringt h 80 noch eine 6 geſeht, ſo verwandelt ſich 20 in 120. Be
Das Gange bedeutet Nun noch einmal. e ſich neben einer geſetzten Zahl mehrere bereits geetzte, ſo werden ſie ſämtlich aufgewertet. Setzt man alſo 7

39 Geographiſches Buchſtabenumſtellungsrätſel neben 2 und 3, *5 werden dieſe gahlen in 14 und 21 ver
Aus nebenſtehenden ſieben Wort wandelt uſw.

paaren iſt je ein neues Wort von Die Aufgabe beſteht nun darin, derart aufzuwerten, daß
Lina Auster geographiſcher Bedeutung zu bilden. zum Schluß die Summe aller Zahlen möglichſt groß wird. 2285
Grab Rum Die Anfangsbuchſtaben der neuRang Lene gefundenen Wörter ergeben den

49 Kein e Von Namen eines Erdteils. Bedeutung Auflöſungen aus voriger Nummer.e en der einzelnen Wörter: Erdteil, g J e erKurt Ski 2. Stadt an der Lahn, 3. Univerſi reugworträtſel: a) 1 Pomp, 4 Dieb, ro,s 5 K A z in Mi n 4. Balkan 8 Roſa, 9 Niagara, 12 Zettel, 14 Bachus, 16 Lee, 17 Ente,ur Amen tätsſtadt in Mittelfranken, 4. Ba g n ti t 5. Stadt in Sibirien, 6. ehe 19 Leer, 21 Rede, 24 Aſti, 26 Rom, 27 Aſſuan, 29 Manege,r Elia Bann ehe benſge Beolvene a altan 32 Amadeus, 33 Narr, 34 Ural, 85 Arad, 36 Rebe.an 2687 n r 3 S 4 Drache. 5 Eſan, 6e örter: links t 8: 1 Ge e, 1 el, 13 Taebris, 15 Heroine, 18 Tod, 20 Eis,a e e e er gen Göttin der 22 Eduard, 23 Erna, 24 Amme, 25 Tonſur, 27 Anna,e eraee e eng et e Welſalet Pyramidenrutſel 28 Star, 30 Grab, 31 Eile.r ung, J2 Sie S Kampfplas, ansller, Gebirge in Kleinaſen, Stadt Die leeren Felder ſind mit Röſſſelſpruüng Ein edler Philoſoph ſprach von derReuitalien, 389 Bewegung des Waſſers, 36 indiſche Proving, 40 weiblicher Buchſtaben auszufüllen, ſo Baukunſt als einer erſtarrten Muſik und mußte manches
orname, 2 Leibesubungen, 44 türriſcher Vorname, 45 Spielkarte, 47 Papſt daß Wörter von nach ſtehender Kopſſchütteln gewahr werden. Wir glauben dieſen ſchönen

name, 48 Schwimmvogel, 19 männlicher Vorname, 51 engliſcher Adelstitel, Gedanken nicht be hmals er e wenn wirs Getränk, d manhwe Münge, 56 ägyptiſcher Sonnengott, 57 Schulmappe, Bedeutung entſtehen, und t ſſer nochmals einzuführen, als8 Badeort im Freiſtaat Sachſen zwar derart, daß jedes Wort die Architektur eine verſtummte Tonkunſt nennen. Vonvon S e m n ne e et e et aus den Buchſtaben des vor Goethe.e ter m ehegrertſſes Seele 18 ſchmale We herigen unter inzunahme Scharade: Kalender, Jahr Kalenderjahr.
wichtiges Nahrungsmittel, 17 Raubvogel, 19 Mineral h eines neuen Buchſtaben ge Verſchiedene Wirkung: Roller.net e ehen, 27 ägyptiſcher Strom, 29 Kadaver, 32 Sternbils bildet wird. Die Wörter ve Magiſcher Diamant: 1. k, 2. Alt, 3. Alarm,

des Tierkretſ 38 Name einer regierenden Königin, 34 hörbare Schwin85 plhhlicher Windſtoß, 37 franzöſiſche Schriſtſtelterin, 58 Stimmlage, deuten: I. Vokal, 2. hollän 4 Klavier 5. Trift, 6. Met, 7. r. SS eihiches tet Angsſth St aber l üchen Schweiz 43 ein diſches Längenmaß, 3. ger Silbenrätſ el Jm Auslegen ſeid friſch und
ſache Maſchine 16 Stuhl, 48 Göttin der Zwietracht, 50 ſeetechniſcher e maniſche Göttin, 4. Hirſchart, munter. 1. Jmperator, 2. Morſe, 3. Adalbert, 4. Urban,a Pflangenſett, 68 Note der italieniſchen Skala. 5. ſübd amerikaniſchen Staat, 5. Schichau, 6. Latifundium, 7. Euklid, 8. Gudrun, 9. Eylau,

e 6. Baumfrucht, 7. Fiſch, 8. mo 10. Rikiſch, 11. Sokrates, 12. Efendi, 183. Jmproviſator,
ammedani rauentracht, 9. Berli Schau 14. Droſte-Hülshoff.wieler, 10. Werke e ten wer n Ein alter Doktor Land, Hufe, Elan, Hufeland.
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Storz eine Rehabi
Z.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 28. Auguſt 1926.
Sette 11.

Der Tag der Teichkalhletik in Halle
Die zweite Auflage der deutſchen Meiſterſchaft

Ein großer Tag in der Geſchichte des Saalegaues. Die beiden Welt rekordläufer Dr. Peltzer und Körnig, eine Anzahl Deutſcher
Meiſter und außer der Elite der Einzelkampfer die Rekor d ſt äffeln Deutſchlands am Start. Dr. Peltzer meldet einen

Angriff auf den eben erſt

ſein, der ihr
wieder neue

Nacheiferung geben und ſie zu großen

Die Deulſchen Mei terſchaften dieſes Jahres exlangten Weltgeltung; ihre re in Halle wird das gleiche vturteil
S ſich in An vuch nehmen können. Die Beſe ung der Konkurrenzen

„Großen Nationgalen“ in unſerer arſtadk weicht wenig vondem Hochfeſt der Deutſchen Leichtathletik in Leipzig ab, ſie hebt unſeren
Saalegau mit einem Schlage weit über das Gros der übri en deut

en Gaue empor. Die Halliſche e 96,Lacker, Sport 98) erwarb ſich mit dieſer Vewanſtaltung ein unver
Verdienſt um die Förderung, um die Po lariſteru des

portgedankens. Wer die Begeiſterun fähigkeit unſerer Jugend für
die roßen“ im Sport kennt, der erkennt en den ungeheuren
Wert, der dieſem e innewohnt. Tauſenden wird das Herz
höher ſchlagen wenn ein Peltzer, dem das geſamte Ausland ob ſeiner
n Leiſtungen Achtung zollt, wenn ein Körnig, der die Welt
mit ſeinem Rekord in Staunen verſetzte, zum Kampfe antvritt. Und
atemloſe en wird über dem weiten Rund des Stadions liegen,
wenn Deutſchlands beſte Staffeln um die Ehre vingen, unter dieſen
n die Beſten ſein. Dr. Pelter ſelbſt war es, der dem Ver
anſtalter, eigenhändig ſchrieb, daß ſein Verein verſuchen will, den von
der Teutonia Berlin erſt in dieſer Woche nen a geſtellten Rekord
in der Olympiſchen Staffel von 8:33,5 zu unterbieten.
über das hohe Niveau der Geſamtveran taltung, die manches
internationale Meeting in den Schatten ſtellt nhinaus vagen drei Ereigniſſe die nicht nur das Augenmer
n deutſchen Sportwelt, ſondern auch das des Auslandes nach Halle

en
Der Sprinter Dreikampf

mit Körnig, Borner, Thumm; die 4 100-MeterStaffel miton Karlsruhe dem neuen Deutſchen Meiſter, Berliner Sport

klüb, dem e der Deutſchen Meiſterſchaft, und dem vorjährigen
Meiſter DSC. Berlin, und die Olym iſche Staffel mit Teutonia Ber
t e e Wer S e v e de Peltzer deno vechen will, u öni, ar onderbedeutung hatfür uns Mitteldeutſche daneben e w

der 400-MeterLauf
t Storz, Schmidt da wir von dem Hallenſer
lntu

mit Dr Peltzer,

ſei, daß
einem

neue Höchſtleiſtungen geſchaffen werden,

zumal bei einer Reihe von Teilnehmern die Abſicht beſteht, wenn
irgend möglich, eine Korrektur der Deutſchen Meiſterſchaften n er
wingen. Unker dieſen Umſtänden muß man auch auf UÜberraſchungenen ſein. Wir Merſeburger ſind natürlich begierig auf das Je

eiden unſerer 9er, die ſich noch in letzter Stunde zur Teilnahmehen e e re Deren d n
Merſeburger Farben

t h Se So Meter) undalle).
vertreten durch e

vager Quer

Wie werden die Sieger heißen?
zunächſt zur Ergänzung unſerer Deilnehmermeldungen: Naemeldet hat noch der er ne Sportklub (mit DTroßbach) r

ie 4 100- Meter Staffel. Der BSE. wurde Zweiter in Leipzig mit
422. Das bedeutet den Gipfelpunkt aller bisherigen Beſetzungen in
dieſem Wettbewerb. Nun der Reihe nach zu den einzelnen Kon
kurrenzen:

SprinterDreikampf: Die Beſetzung iſt: Wege, Leipzig Köpnirein Borner, gen Thumm, Berlin v. Naprar, orlsrute
Es geht über 50, 100 und 20) Meter. Wir halten Körnig für den
Sieger, glauben aber, daß Wege bei ſeinem prächtigen Start und
n n Anfangsgeſchwindigkeit im 50- Meter Lauf die beſſeren

cen

100 Meter (offen). Suhr, Karlsruhe Klähn, Hübner, Berlin
Kurth, Halle; Schluchter, GroßKayna; Schulz, 96 Magdeburg Roch,
Schreiter, Gutsmuts Dresden Kunze e cher, VfB. Leipzig; SimonHemnpel, Deſſau Jankner, Tſchirn Schle ten Breslau. Auch Kornig
at hier gemeldet, würde auch nicht zu ſchlagen ſein, falls er ſtarten
volle m andern Falle ſollte die Gntſcheidung zwiſchen Suhr, Hübner
und Klähn liegen.

400 Meter: Hier fehlt keine der „Kanonen“: Dr. Peltzer; Storz,Halle; Faiſt, Harlsruhe; Schmidt, Berlin; Dr. Renell, Berlin. J
zweiten Treffen ſind n nennen Stöckel, rn Göbel Gutsmuts
Dresden Roſt, Merſeburg Weidig e W Schluchter, Groß Kayng.
Vielleicht kommt es zu obiger Reihenfolge im re Eine ſehr guteZeit iſt bei der eerſchefen Konkurrenz unter allen Umſtänden zu
erwarten, mit 49 Sek. rechnen wir zum wenigſten, wenn nicht gar

800 Meter Böcher, Berlin; Jacobs, Magdeburg; Otto, Starke,
Leipgig; Krauſe, Schleſien Breslan; Taxnogrockt, Dresden zeig
Merſeburg; Richter, Menckel, Berlin. Da auch Dr. Pelter die Abicht hegt, ewentuell mitzulanfen, dürfte gegebenenfalls der Sieger feſt

n. Denn an den ltrekordmann reicht Böcher nicht heran, der
bei Abweſenheit Peltzers aber Erſter werden müßte vor Jacobs und
Krauſe

3000 Meter Walpert, Kaſſel Bolze, Stettin Bauer Halle;
Otto, Leipzig; Zinke, Eintrachtinmetz, Merſeburg Bräutigam, Ot tS Weſt e e Lang, Freital. Wir glauben kaum, daß

der Hallenſer Bauer an Walpert den wir für den Beſten in dieſemFeld halten, vorbeikounmen wird. Auch mit Bolze und Bräutigam iſt

in der Spißengruppe zu e e Se w4 X 100-Meter-Staffel. Die Senſation ie nung übertrifftdie der Deutſchen Meiſterſchaft. Wie heißt doch die bisherige Biſt

it? 42,1 Sek.! Wir ſind geſpannt, De am Möntag anders lautet.
s große Duell zwiſchen dem alten und dem neuen Meiſter EineWſu ber noch offenen Frage: Wer e wirklicher

Stafſlmeiſter Ein Rieſenkampf unter höchſter nergieentfaltung
Sil gegen Wille, ſo treten e an DSC. Berlin der
in Leipzig nicht mitlief, diesmal mit dem inzwiſchen ſtartberechtigt ge

wordenen Klähn; e e Kaxlsruhe, mit FauſtRPappard, Natan; Vfe. Halle 96; Magdeburg 96, mit Büchner;
fB. Leipzig mit Wege; Gutsmüuts Dresden BerlinerSportklub. Ausgang liegt r zwiſchen Berlin und Karls

ruhe, doch iſt bei der Sigenark dieſes Rennens und der annähernden

e e

Finnland Wibde, Schweden, ihme ane e r e u Sportplatß am Norde

Suhr, Faiſt, von

verbeſſerten Rekord der Olympiſchen Staffel an
Gleichwertigkeit der Gegner auch anderen Möglichkeiten Tür und Tor
geöffnet.

Weitſprung: Hofmann, Leipzig Schluchter, Groß Kayna; Zimr re Weidig, S Halle; e n Deſſau; Pabſt,
Berlin. Hoffmann ſprang in e 7,02 Meter und hätte mit einer
Wiederholung erſte Anwartſchaft auf Sieg Storz und Hempel dürften
ihm am nächſten kommen.

Speerwerfen: Zimmermann, Breslau; Dr. Lüdecke, Berlin;
Röder, Leipzig; und e Zerbſt; das ſind die Ausſichtsreichſten

immermann wurde mit 5796 (beſtarmig) und Dr. Lüdecke mit 98,66
e Deutſcher Meiſter. Zwiſchen dieſen beiden liegt der erſte

Olympiſche Staffel 800, 200, 200, 400 Meter: Eine e
edeutung erhielt ſie erſt durch die Nach

meldungen von Preußen Stettin und Teutonig Berlin. Es ſtarten

des Ruhmes der e tädter. Ob der tfür ſeinen Verein die 800 Meter läuft, ſich micht etwas zuviel bor
genommen hat? Es t zu beachten, daß Berlin Bröcher, Schmidt
Und Borner zur Verſügung hat. Jedenfalls wird es zu einem
ſcharfen Endkampf kommen, bei dem auch Phönix ein ernſtes Wort
mitſprechen wird.

Der Umfang der n erfordert Vorkä m r de11 Uhr vormittags beginnen. Es fallen darunter u. a. die Vor und
wiſchenläufe zum 100-MeterLauf, auch die Vorläufe zum 400Meter
ennen. von 11.15 Uhr erfolgt der Start zum 12- Kilometer Lauf

Quer durch Halle. Das Eintreffen der a Teilnehmer dieſerWan wird gegen 12 Uhr mittags im ion erwartet. Die
übrige Zeit beanſpruchen die Jugend Wettbewerbe. Die Haupt
kämpfe beginnen nachmittags 8 Uhr. Von 5.80 Uhr unterbricht
das erung e um den Pokal des Halliſchen Ausſchuſſes
für Leibesübungen die Leichtathletit in angenehmer Weiſe. Es kämpfen

Wacker-Boruſſia,
wobei wir dem Altmeiſter einen knappen Sie zutrauen. Während
der Halbzeit wird die Olhmpiſche Staf

v

l gelaufen.
1

Peltzer Nurmi Wide

ſtreiten und am Sonntag werden Nurmi und Wide über zwei engliſche
Meilen (8218 Meter) gehen.

Dr. Peltzer iſt in dieſem Jahre in hervorragender Form, wie erdurch ſeinen bei den e Meiſterſchaſten Lrgielten Weltrekord
bewieſen hat. Nurmi und Wide ſind bereits in Stockholm zuſammen

troffen, mit dem Reſuldat, da der 3000-Meter-Weltrekord eine neue
erbeſſerung erfuhr; an den eiden genannten Tagen alſo ſteht zu

erwarken, daß ganz beſondere Leiſtungen von den drei internationalen
Läufern erreicht werden. Da anzunehmen iſt, daß unſer Meiſter ſich
in den 14 Tagen bis zu jenem ehe noch beſonders auf
die 1500- Meter Strecke vorbereiten kann, wird das Sportfeſt im
September zweifellos den a der e Leichtathletik

ieveigniſſe darſtellen. Eins iſt ſicher ſowohl der Welt wie auch der
deutſche Rekord über 1500 Meter werden weit unterboten werden

Der Franzoſe Baraton läuft Weltrekordzeit über 1500 Meter.

Der c Mittelſtreckenläufer e Baraton unter
wahm in Colombes einen Angwiff auf den von Nurmi mit 3:52,5 ge

enen Weltrekord im Laufen über 1500 Meter Bavaton, der von
einen Klubkameraden Norland und Martin vegleitet wurde, durch
ief die Strecke in der kaum glaublichen Zeit von 3:50,4, de einen
neuen Weltrekord darſtellen würde, wenn wie nach den inter
nationalen Beſtimmungen erforderlich die Zeit von drei Zeit
nehmern genommen worden wäre Die Zwiſchenzeiten wurden mit
1:57 für 800 Meter und mit 2:29 für die 1000 Meter geſtoppt.

Charles Hoff gibt den Amateurismus auf
Der norwegiſche Weltmeiſter im n Charles Hoff, erklärte,

daß er ſeinen ehe aufgeben un in Zukunft als Profeſſional
bekätigen werde. Hoff hat bereits einen Kontrakt unterſchrieben, in dem
ſein erſtes öffentliches Auftreten als Profeſſional auf den 4. September
feſtgeſetzt wird.

Reichsſugendwettkämpfe 1926 in Frankleben
Am Donnerstag, 2. September, finden zum erſtenmal gemeinſame

Reichsjugendwettkämpfe der Schulen des unteren Geiſeltales auf dem
Sportplatz „Siebeck“ in Frankleben ſtatt. Von den Schulen Nunſtedt,
Frankleben, Reipiſch, Blöſten, Beung, Genſa, Atzendorf und Kötzſchen
beteiligen ſich insgeſamt 267 Knaben und Mäd chen im Alter
von 10—14 Jahren. Die Vorbereitungen zu der Vevanſtaltung hat die
Schule Frankleben übernommen Der Beginn iſt auf 12.30 Uhr
mittags feſtgeſetzt. Sämtliche Wettkämpfer treten unter Führung
ihrer Lehrer auf dem Schulplatze in Franklebem an. Punkt 1 Uhr
erfolgt der Umzug unter Vorantritt des Spielmannszuges des
Knappenvereins der Grube Beung und der Bergkapelle der Gewerk
ſchaft „Michel“ Groß Kayna. Jn dankenswerter Weiſe iſt die Muſik
von der Direktion der beiden Gruben zur Verfügung geſtellt worden.
1.80 Uhr finden auf dem Sportplatz die allgemeinen Freiübungen der
Hnaben und Mädchen ſtatt. Daran anſchließend iſt der Dreikampf
der Knaben und Mädchen im Schnellauf, Weitſprung und Ballweit
werfen.

Stufe T der Knaben: Altersklaſſe 1912/13. 59 Teilnehmer
1. 100-MeterLauf: Pflicht 18 Sek., je s Sek. weniger 1 Punkt
2. Weitſprung: Pflicht 2,50 Meter je 10 Zentimeter mehr 1 Punkt
3. Ballweitwerfen: Pflicht 35 Meter, je 1 Meter mehr 1 Punkt
Sieger in dieſer Stufe iſt, wer mindeſtens 30 Punkte erreicht.

Stufe II der Knaben Altersklaſſe 1914 und ſpäter. 80 Teilnehmer
l. 75-Meter-Lauf: Pflicht 16 Sek., je e Sek. weniger 1 Punkt
2. Weitſprung: Pflicht 2 Meter, je 10 Zentimeter mehr 1 Punkt
3. Ballweitwerfen: Pflicht 25 Meter, je I Meter mehr 1 Punkt.
Sieger in dieſer Stufe iſt, wer mindeſtens 85 Punkte erreicht

an
in der Form ſein. wie am vergangenen Sonntag,

Mädchen Jahrgang 1912 und ſpäter. 128 Teilnehmerinnen.
I. 75-Meter-Lauf: Pflicht 16 Sek., je e Sek. weniger 1 Punkt
2. Weitſprung: Pflicht 1,80 Meter, je 10 Zentimeter mehr 1 Punkt
8. Ballweitwerfen: Pflicht 20 Meter, je 1 Meter mehr 1 Punkt.
Sieger iſt hier, wer mindeſtens 835 Punkte erreicht.
Ab A bis 4.30 Uhr Staffelläufe der Knaben und Mädchen
Knaben a) 5 100 Meter für einklaſſige Schulen

10 X 100 Meter für mehrklaſſige Schulen
Mädchen a) 5 X 100 Meter für einklaſſige Schulen

b) 10 100 Meter für mehrklaſſige Schulen
4.30 bis 5 Uhr Mannſchaftskampf im Kugelſtoßen für Knaben.
a) Einklaſſige Schulen 5 Teilnehmer
b) Mehrklaſſige Schulen 10. Teilnehmer
5 bis 6 Uhr Sondervorführungen der Mädchen der Schule zu

Frankleben: Freiübungen und Volkstänze.
5 bis 6 Uhr Handballſpiel der Schulen Kötzſchen, Beung und

Frankleben.

6,15 Uhr Siegerverkündigung auf dem Sportplatze,
Jn den Nachmittagsſtunden wird uns noch die Bergkapelle der

Gewerkſchaft „Michel“ Groß Kayna durch einige Konzertſtücke erfreuen
Hierauf erfolgt der gemeinſanne Abmarſch ſämtlicher Teilnehmer

unter Vorantritt der Muſikkapelle und des Spielmannszuges.

Oie Ballſpiele des Sonntags

Fauſtball DT.
9 Uhr Städtemannſchaft--Turneriſche Vereinigung alte Herren
945 Uhr ATV. Jugend Turneriſche Vereinigung, Vor piel.
19.30 Uhr ATV. Jugend Turneriſche Vereinigung, Rückſpiel.
Sämtliche Spiele finden auf dem Platz der Turneriſchen Vereini

gung ſtatt.
TV. II--Jahn Lauchſtädt in Lauchſtädt

10,15 ATV. I Kaynd ATV.-Plaß.
Turnverein „Jahn“ Lauchſtädt.

Am kommenden Sonntag hat der TV. „Jahn“ verſchiedene Gäſte geladen, um ſich mit ihnen im Fauſtballſpiel zu meſſen. Die I. a
mannſchaft kämpft 511 Uhr mit dem TV. „Rothſtein“ Merſeburg, der
mit TV. „Jahn“ Lauchſtädt punktgleich ſteht, um die Bezirksmeiſterſchafte Dieſes Spiel wird ſehr e werden; ſchon einmal
hat TV. „Rothſtein“ ſich den Lauchſtädtern eugen müſſen. e zwei
Spiele finden an dieſem Tage ſtatt 210 Uhr gegen ATV. Mer eburg,
22 Uhr gegen den TV. Kayna.

Handball DT.
Frieſen Weißenfels J ATV. I

Kommenden Sonntag, nachmittags 8,80 Uhr, ſtehen ſich obigeMannſchaften auf dem Turn und Saple am Scheitplaß im Ge

e gegenüber. Das erſte Spiel, welches in Weißenfels ſtattkonnte der ATV. für ſich entſcheiden. Sollte Merſeburg wieder

Erfolg für Merſeburg gerechnet werden. Vorher ſtehen e die zweiten
e e beider Vereine gegenüber und nach der I. Elf ſpielt die
Jugend gegen Köſen Jugend

MTV. Lauchſtädt.
Am kommenden Sonntag ſind ſämtliche Mannſchaften des MTV.n gltae auf dem grünen en beſchäftigt. Vormittags e Uhr liefern

ſich die I. e und die gleiche von „Frieſen“ Frankleben ein Spiel.
21 Uhr tritt die I. Schülermannſchaft gegen die Schüler vom

TV, Dr. Lauterbach Lauchſtädt an. Uhr tritt die hieſige J. Damenelf
der gleichen vom MTV. Merſebur gegenüber, nachdem trifft ſ die
I. Mannſchaft mit der J. vom TV. othſtein“. Die I. Mannſ aft liefert
ſich ein Wettſpiel mit der I. vom MTV. Merſeburg.

e

Verein für Leibesübungen
Am kommenden Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Reſerve

mannſchaft in Mücheln gegen Sportrin Mücheln J. III. Mannſchaft
egen Zöſchen (VfL.- Platz. IV. Mannſchaft gegen VfB. Lauch
tädt in Lauchſtädt. V. Mannſchaft gegen Beung 1926 vormittagsW dem VfL-Plat). I. Juntorenmannſ haft egen SC. Weißenfels
(Bf Platz. II. Juniorenmannſchaft in Groß-Kayna gegen Sport
veyein 1922. J. Jugendmannſchaft in Röſſen gegen e
I. Knabenmannſchaft in Ammendorf gegen FCE. 1910 I. Handball-
mannſchaft in Halle gegen Wacker, Damen Handballmannſchaft in
Halle gegen Boruſſig,

Spiele des BC. Preußen
Den morgenden letzten Sonntag hat ſich Preußens T. Mannſch

ehe a en. Das Programm der anderen e gleichtaſt einem er e h en Preußen mit dem
bperein Marathon Neu- öſſſen. Vier Mannſchaften ſind
dort zu Gaſte und treten den ſympatiſchen Röſſenern auf ihrer idealen

latzänlage gegenüber. Einen ſchweren Stand wird die zweite
dännſchaft ha en ſie tritt gegen die erſt e von e an und dürfte

bei dem derzeitigen Können erſelben haum e
kommen. Die letzte Begegnung (Jubiläumsſpiel) ſah Röſſen ebenfalls
als Sieger Die dritte Mannſchaft ſpielt gegen die zweite des
Pabbeſtsers. es iſt ſchwer, hierbei den Sieger vorauszuſagen, beide

annſchaften erſcheinen gleichwertig. Eine ſichere Sa he für
Merſeburg ſollte die Begegnung Preußen IV- Röſſen II werden; die
unverwüſtliche vierte wird (ſchon wegen
meiſter auf keinen Fall eine Niederlage hinnehmen. Vormittags
ſtehen ſich die beiderſeitigen Juniorenmann ſchaften gegenüber.
Auch hierbei ſollten die Bereburge die Beſſeren ſein. Die
Jugend nimmt die Gelegenheit wahr und benuht das Lauchſtädter
Brunnenfeſt, dort Gegner der Jugend des VfB. Lauchſtädt zu ſein.
Das Spiel gilt als Nachtrag zum Stiftungsfeſt des Platzbeſitzers Und
wird als Diplomſpiel gewertet. Mit Ausnahme der erſten ſind alſo
alle Mannſchaften in Tätigkeit

Sportverein Marathon E. V. Neu Röſſen
Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Spiele in Neu

Röſſen ſtatt:
211 Ahr: Jugend V. Jugend. 2412 Uhr:

Preußen Junioren. I Uhr I483 Uhr: II. Mannſchaft Preußen III.
gegen Preußen II.

Junioren gegen

4 Uhr T. Mannſchaft

Pferdeſport
Indigo ſchlägt Aurelins und Ferro.

Der Turf um den großen Preis von BadenBaden brachte eine Rieſen
überraſchung. Weder Ferro noch Naplopo, die beiden Faävoriten, weder
Aurelius noch Weißdorn, ſondern der dreijährige Jndigo errang den
Preis von 15000 M. und brachte eine Quote von 257 10. Jndigo
machte das Rennen mit einem Vorſprung von eineinhalb Längen

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Hr. phii. Siegfried Berger für den olitiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales und Serhiſchtee;
Dr. rer. pol. Hanns T hormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kürl

Rößner für den Anzeigen und Reklan keil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma T h. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

kann mit einem guten

Sport

iederlage davon

des Renommees als Gau

Mannſchaft Preußen IV.
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Vor der Leipziger Herbſtmeſſe
Wieder wird die Meſſeſtadt Leipzig morgen ihre gaſtlichen Tore

öffnen, um die Beſucher der Muſterſchau deutſcher Arbeit und deutſcher
Erfindungskünſt in ihren Mauern aufzunehmen. Kommt auch der
Herbſtmeſſe nicht die große Bedeutung zu, wie der Frühjahrsmeſſe, ſo
wird doch ihr Verlauf als ein Symptomfürdie Tendenz des
Wirtſchaftsbarometers in den nächſten Monaten gewertet
werden können. Die Zahl der Ausſteller erreicht in jedem Jahre zur
Herbſtmeſſe nicht die Frühjahrszahl. Jn dieſem Jahre iſt die Diffe
venz eine beſonders große. Auf der techniſchen Meſſe fehlt vor allem
der Verein deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken, der erſt wieder im
Frühjahr 1927 ausſtellen wird. Ferner iſt das Haus der Elektro

echnik nur zu 30 Prozent beſetzt. Die Zahl der Ausſteller beträgt
gegenüber 10000 in Frühjahr nur 8000 darunter etwa 450 aus
ländiſche Firmen.

Wie bei jeder Meſſe, ſind auch in dieſem Herbſt einige Neue-
rungen in der Meſſeorganiſation zu verzeichnen, die durch eine
ſtärkere Konzentration der Branchen eingetreten ſind. So iſt, be
gründet durch die Hoffnungen, die man auf die Durchführung des
umfangreichen öffentlichen Bauprogramms ſetzt, auf der Baumeſſe
eine Sondergusſtellung des modernen Ziegelbaus
zu finden Jn dem Konzentra- Hauſe hat eine reich beſchickte Aus
ſtellung von Haus und Küchengeräten Aufnahme ge
funden. Eine beſondere Beachtung im Rahmen der Tegxtilmeſſe
verdient die neugeſchaffene Sondevausſtellung „Die Welt in Weiß“.
Die größte Neuerung iſt die ſchon oft geforderte Neuheitenmeſſe,
in der alle Ausſteller, die neue Konſtruktionen oder Erfindungen zu
zeigen haben, ſich zuſammengefunden haben.

Gebäude der ruſſiſchen Rohſtoffausſtellung.
Die Ausſichten für das Meſſegeſchäft werden wie

immer ſehr ungleich beurteilt. Es fehlt auch diesmal nicht an un
entwegten Peſſimiſten, die grau in grau ſehen doch iſt im allge
meinen die Stimmung hoffnungsfreudiger, als im
Frühjahr, und man öffnet überwiegend ſeine Stände mit größeren
Erwartungen als im Februar.

Ein beſonderer Antrieb wird auf die Kaufluſt durch das bevor
ſtehende Weihnachtsgeſchäft ausgeübt werden. Der gute Verlauf
der Saiſonausverkäufe hat ein größeres Vertrauen in
die Kaufkraft des breiten Publikums aufkommen
laſſen, ſo daß man auf der Textilmeſſſe mit mittleren Auf
trägen rechnet.

Die Spielwareninduſtrie hat ihre Hoffnungen nicht
allzuhoch geſteckt, da der Jnlandsmarkt für ſie noch immer nicht auf
nahmefähig genug iſt. Eine bemerkenswerte Erſcheinung iſt die in
den letzten Jahren beſonders ſtark hervorgetretene Abſatzſchwierigkeit
für Puppen. Es zeigt ſich immer deutlicher, daß unſere Mädchen, der
modernen Richtung ſolgend, ſich lieber mit Turnen, Gymnaſtik und
Sport beſchäftigen, als mit dem Puppenſpiel. Ob davum die neue

n e ſehr zweifelhaft.
Die Muſikinſtrumentenindar hatwenig Hoffnung e Geſchäft. Der Markt iſt noch immer, be

ſonders mit größeren Jnſtrumenten, wie Klavieren, die in der Jn
hationszeit namentlich von vielen Landwirten als Kapitalanlage gekauft
worden ſind, überfüllt

Für die Steingut- und Porzellaninduſtrie werden
die Ausſichten günſtiger beurteilt. Hier erwartet man diesmal auch

das Jnland wieder als Käufer, da die Lager des Einzelhändels ſtark
gelichtet ſind.

Auf der Tech niſchen Meſſe gibt man der Baugus-
ſtellung einige Exrfolgsausſichten. Der Maſchinen und Metall
warenmarkt wird nach allgemeinem Uvteil keine großen Aufträge in
folge des Valutadumpings der franzöſiſchen und belgiſchen Konkurrenz

induſtrie zu erwarten haben. Dr. Th.
Normale Entwicklung des Reichsbankſtatus. Der Ausweis

der Reichsbank vom 28. Auguſt zeigt einen weiteren Rückgang der
geſamten Kapitalan lagen in Wechſeln, Schecks, Lombards
und Effekten um 40,9 Millionen Reichsmark auf 1167,7 Millivnen
Reichsmark. Die Beſtände an Wechſeln und Schecks verringerten ſich
um 42,7 Millionen Reichsmark auf 1065,8 Millivnen Reichsmark, die
Lombardbeſtände wieſen dagegen eine erneute grriggfgie Zu
nahme um 1,8 auf 124 Millionen Reichsmark auf. Die Effekten-
beſtän de blieben mit 89,5 Millionen Reichsmark unverändert.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen kehrten ins
geſamt 165,3 Millionen Reichsmark in die Kaſſen der Bank zurück.
Der Banknotenumlauf verminderte ſich um 1055 Millionen
Reichsmark auf 2756,1 Millionen Reichsmark, der Umlauf an Renten
bankſcheinen um 598 Millionen Reichsmark auf 1193,7 Millionen
Reichsmark. Die Kaſſenbeſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen erhöhten ſich dementſprechend von 247,3 Millionen Reichsmark
auf 307,1. Millionen Reichsmark.

Die Stückelung der neuen Farbenaktien. Die Verwaltung der
J. G. Farbeninduſtrie A.G. beabſichtigt, bei der bevorſtehenden
Kapitalserhöhung ihren Kleinaktionären dadurch entgegenzukommen,

daß ſie ihnen eng eine entſprechende c rn der neuen Aktien
eine effektive Ausübung des Bezugsrechtes ermöglicht. Wie erinner

Borſen vom 27. Auguſt 1926

Sie iſt untergebracht im

ndung einer Puppe mit rehbaren Augen viele Liebhaberinnen

nd u ſt vie hat im allgemeinen

lich, können auf 5000 Mark alte 1000 Maxk neue Stammaktien bezogen
werden. Da ſeinerzeit beim Umtauſch von Aktien der Gründerwerke
in ſolche der J. G. Farbeninduſtrie auch Kleinaktien über 100 und
200 Mark entſtanden ſind, dürfte auch bei der Neuemiſſion ein ent
ſprechender Betrag von Aktien über 100 oder doch wenigſtens
200 Reichsmark nomingl geſchaffen werden.

5. Deutſcher Getreidehandelstag. Zu dem 5. Dre Ge
treidehandelstag, der wieder in Magdeburg abgehalten wurde, hatten
ſich zahlreiche Firmen aus ganz Deutſchland vertreten laſſen. Die
allgemeine wirtſchaftliche er e e kam auch an der Börſe zum
Ausdruck. Die Käufer hielten ſich ſehr zurück. Es fehlte offenſichtlich
an flüſſigen Mitteln. Das Geſchäft war klein. Die Umſätze blieben
er Erwartung ſehr beſchränkt. Um 1 Uhr wurden offizielle

vtierun gen aufgeſtellt, die lauteten Weizen ruhig 183,40-13,70
Roggen ſtetig 10,75- 10,85; Sommergerſte ruhig 11,00 12 75, feinſte
über Notiz; Hafer, neuer, rühig 9,75- 10,25; Mais ſtetig 9,25; Viktoria
Erbſen feſt 23- 25; Weizenmehl 70proz. 2, Roggenmehl 70proz.
310—82; Weigzenkleie ruhig 5,80—6,00; Roggenkleie ruhig 5,80-6,00,Wintergerſte ſtetig 8,90—9,15. Jn Roggen war die Nachfrage etwas
vorſichtiger, andererſeits aber war das Angebot nicht dringend. Bei
Weizen und Gerſte verhinderte die nicht immer einwandfreie Qualität
größere Umſätze. Der Verkehr in Futtergetreide und Hafer war normal.

Erwerbsgeſellſchaften
Schlechte Beſchäftigung der Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann Co. in Halle a. S. Die Geſellſchaft e t zur
Zeik nur noch ein Drittel der normalen Be e aft.Grund dafür iſt die ſchwierige Geſchäftslage in landwirtſchaftlichen Maſchinen. Die deutſche Landwirtſchaft kauft aus Geld

mangel zur Zeit wenig Maſchinen, und Auslandsgeſchäfte laſſen ſich
nur ſehr ſchwer machen angeſichts der ungewöhnlich ſcharfen Kon
kürrenz, mit der bei dem gegenwärtigen Auftkragsmangel die Fabriken
hinter Aufträgen her ſind. Die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr ſind darum ungünſtig.

4000 M. Zubuße bei der Gewerkſchaft BruckdorfNietleben. Die
Gewinn und Verluſtrechnung für 1925 weiſt einſchließlich des Vor
trages einen Reingewinn von 8336627 M. aus. Die Gewerkenver
ſammlung beſchloß nach Abzug der ſtatutenmäßigen Gewinnanteile von
25900 M. den Reingewinn vorzutragen und eine Zubuße bis zur
Höhe von 4 Mill. Mark, alſo pro Kux 4000 M. zu erheben, um

eine Bankſchuld abzudecken und den durch den Waſſereinbruch im
Sommer verurſachten Schaden zu beſeitigen. Neu in den Aufſichtsrat
würden gewählt Konſul Dr. Lehmann in Halle, Günther Quandt,
Berlin, und Dr. jur. Wallich, Berlin. Die beſchloſſene Zubuße von
4 Mill. RM. ſoll zum Teil dazu verwendet werden, eine Bankſchuld
abzudecken, obgleich dieſer Bankkredit auf langjährige Dauer zur Ver
fügung ſteht, zu anderen Teilen, um die Baſis der Gewerkſchaft durch
Errichtung neuer und wichtiger Betriebsanlagen zu erweitern. Die
Gewerkſchaft glaubt, durch das neue Ausbauprogramm Vermögen und

au von Sta äuſern aufgenommen wodurch ſie ſich eine

nes e ßrei T t
iniſterien und eine Anzahl Baukapazitäten ihren Beſuch angemeldet.

Jn den nächſten Tagen werden größere Beſtellungen erwartet.
Vergleichsverhandlungen mit der Oppoſition bei dem Verein

Chemiſcher Fabriken in Zeitz. Der für den 26 Auguſt e Ter
min vor dem Landgericht Naumburg im Anfechtungsprozeß des Aktio
närs Karl Müller in Altenburg gegen den letzten Generalverſamm-

i e l et Fabriken A.G. Zeitz wurdeauf den 9. September vertagt, weil zwiſchen den Parteien Vergleichs
verhandlungen ſchweben, die einen baldigen Abſchluß erhoffen laſſen.

Heviſen, Börſen, Märlte
Berliner Börſenbericht vom 28. Auguſt.

Die Börſe nahm heute einen recht ruhigen Verlauf. Die zum
Teil noch mit der Ultimoliquidation beſchäftigte Spekulation verhält
ich abwartend, ſo daß die Umſätze auf keinem Gebiete großen Umfang

hatten. Da aber Ulkimogeld in ausreichendem Maße zur Verfügung
teht, erhielt ſich die n geſtern hervorgetretene freundlichere Ver
anlagung, ſo daß der en e auf faſt allen Gebieten weiter
um 12 Prozent, vereinzelt, wie bei Zellſtoff Waldhof, Rheiniſche
Braunkohle und Farbeninduſtrie, um 3-4 Prozent und bei Julius
Berger um 5 Prozent heben konnte. Für die gute Haltung der
Montanwerte wurde auf die vorausſichtliche Annahme des ergangenen
Schiedsſpruches durch die Arbeiter verwieſen. Von Bankaktien lagen
Handelsanteile, Elektro und Braubank 2 Prozent höher. Bei den
anderen Banken hielten ſich die Beſſerungen darunter. Am Schiff
fahrtsmavrkte behaupteten ſich die geſtrigen Steigerungen. Sie gingen
noch zum Teil um 1--2 Prozent weiter, Hanſa 72 Prozent über
ne höher. Jn den Werten des Spritkonzerns zeigte ſich heute
Realiſationsſluß mit dem Ergebnis von 3- 5prozentigen Rückgängen
für die drei Papiere e machte ſich ſpäter etwas Realiſations-
neigung bemerkbar, ſo daß die Kurſe teilweiſe abbröckelten und eine

Kurssettel
Schweine, ziemlich glatt. Bei Schafen in guter Ware glatt.

luſtloſe und abwartende Haltung eintrat. Der Rentenmarkt lag ge
ſchäſtsſtill. Am Geldmarkt hält die Nachfrage an, die Sätze ſind un
berändert.

Leipziger Börſe vom 27. Auguſt.
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe in uneinheitlicher, doch

etwas freundlicherer Haltung. Die Kursveränderungen hielten ſich im
allgemeinen in engen Grenzen; zum Schluß würden verſ iedene
variable Werte auf Grund ſeſter Berliner Kursmeldungen höher
geſucht.

Halliſche Börſe vom 28. Auguſt.
Tendenz Behauptet. e

Die Kurſe an der heutigen halliſchen Börſe erfuhren im allgemeinen
keine weſentlichen Veränderungen. Bankaktien behauptet. Bezugsrechte
Halle Bankverein 2,5 Prozent gegenüber 2 Prozent in Berlin. Am
Braunkohlenmarkte erfuhren Halle Pfänner infolge größeren Angebots
eine empfindliche Abſchwächung um 324 Prozent. Riebeck-Montan konnten
ſich leicht bei größerer Nachfrage befeſtigen. Bruckdorf Nietleben wurden
infolge des ungünſtigen Abſchluſſes zu 4100 angeboten, ohne abgenommen
u werden. Am Induſtrieaktienmarkte überwogen die Abſchwächungen,

insbeſondere lagen Papierfabrikwerte ſchwächer doch auch für Maſchinen
fabrikwerte waren zumeiſt nur Briefkurſe zu hören. Gottfried Lindner
konnten 124 Prozent gegenüber ihrem letzten Kürſe gewinnen. Der Frei
verkehr lag geſchäftslos.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

8 8 26 8 26. 8.BankAktien. Moritz Jahr Al- G 13 13.alleſcher Bankverein 180. 132. Gebr. Jentzſch 61.75 50.al Effekt. u. Wechſelbt Kaiſerbad Schintedeberg 68.
Gew. u. Handelsbank 50. 60. Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit. Bank 90. Fyffhäuſerhütte s 70.Zörbiger Bankverein 60.- 59. Gottfried Lindner 47.75 46.Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 39. 41.
all Pfannerſch. A, G. 114.76 117.s0 n e e e
rehl. Braunk. A.G. gDeſter S2ed. 77la Montanw. A.G. 170.20 170. Wegelin Hübner

Werſchen Weißenf, Brk. e e t d oz i zZuckerraff. Halle S Se o. o. iſe Hetkſtedter Bahn sAmmendorfer Papierf. es 170. Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 115. II. Api (Petrol. Jnd.Eönnerner Malzfabrik 100.- 190. Bankverein Artern n
Eilenburger Katt.-Manuf. Bernburger SaalmühlenEiſenwerk Brünner 22. 22. Bühring Landsberg 25.Zimmermann Co. 14. 14.- J Caeſar Loretz T.Glaugziger Zuckerfabrik 85.75 34. Czarnowanzer Glas 60.- 60.leſe Malzfabrik 130. 136. Faliwerk Krügershall 106. 17.

alleſche Maſchinenfabrik 149. 150. Mansfelder Bergbau 115.
alleſche Röhrenwerke 6 10.-- Micifa (Mitteld. Zig. F.) 110.ildebrandſche Mühlenw. 54 5 Portl. gementf. Saale 110.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

s 27
Buen Aires Peſo es l. Jugoſlavien 190 Din.
Japan 1 en 2.005 2.00 Kopenhagen 100ne Ut Pfd. 2.255 Liſſabon 100 Escud
London 1 Pfd. Sterl 40.344 Hslo 100 gr.Pewyork 1 Dollar 4.193 Paris 100 Frankenn Rio de Jan. 1 Milr. b. Schweiz 100 Franken
e Amſterdam 100 G. 7. Sofia 100 LevaAthen 100 Drachm. Se 3Srüſfel i Franken SochetnDanzig 100 Gulden Budapeſt 10 T. Kr.
Helſingfors 100 f. M Wien 100 Schilling
Italien 100 Lire

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 26. 27 Für 100 Kilo 28. 27. 8.
Weizen, märk. 267-272 274 Futtererbſen 22.00--26.00 22.00--26. 00
Roggen, märk. 201207 203--209 Peluſchken
Sommergerſte 197 242 197 24 Ackerbohnen S SW. u. Futterg. S Wicken 30.00--32. 00 30. 00--34. 00Neue Winterg. S 163 174 Blaue Lupinen
Hafer, märk 173-174 175-186 Gelbe Lupinen rMais, lok. Berl. 178 182 1765-182 Seradella e(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 38.50 40. 28. 75—40. 25 Rapskuchen 14. 20 14. 40 14. 20--14. 40
Roggenmehl 29.25—-31. 29. 50-—31. 50 Leinkuchen 19. 00-19. 20 19. 00-19. 20
Weizenkleie 10.25 10. 25 Trocken ſchnitzel 10.80-11.00 10. 80--11. 00
Roggenkleie 11. 10--11.50 11. 10-11. 50 SofaSchrot 20.00 20.00
Raps, 1000 320 320 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 S e Kartoffelflocken 22.50-23. 00 22. 50--23. 00Viktoria-Erbſen 36.00—44. (0] 37. 00 44. Rüben S e
Kl. Speiſeerbſen 31.90 31.00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM. J 28 24 Für 1000 es in RM 28 24 3.
Weizen in l. 74 2 4 298 Hafer neuer 190-204 190 204
Roggen in l. 240-230 Mais amerik. rund. 188 192 183- 192Sommergerſte, in l. 20 260 200 255 do eingunantiv 200 210 200 -210
Wintergerſte 170-18170-188 J Raps, ruhig 300-330 300-386
Hafer, inl. (80 22 Erbſen (inl, Vikt.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Auguſt.
Auftrieb 2051 Rinder darunter 383 Bullen, 744 Ochſen, 924

Kühe und Färſen), 1050 Kälber, 7278 Schafe, 5899 Schweine, 24
Ziegen. Es notierten: Ochſen Kl. 56—58, 2. 5053, 3. 44-48,
C. 40 48; Bullen 1. Kl. 55—58, 2. 50 53, 8. 48; Kühe und
Färſen T. Kl. 54—58, 2. 42 50 8. 32-40, 4.26-30, 5. 22—24Freſſer 1. Kl. 38 5, Kälber 2. Kl. 75 88, 8. 72 80, C. 63. 790, 5. 57
bis 62; Stallmaſtſchafe I. Kl. 58- 60, 2. 45 52, 3. 85 40; Weidemaſt
ſchafe 1. Kl. 60 64, 2. 52--68, Schweine 2. Kl. 85--86, 3. 8486,
I 82 84, 5. 8081 Säuüte I. Kl. 76-80; Ziegen 20-25. Markt
verlauf: Bei Rindern ruhig, ausgeſuchte Rinder über Notiz Kälber

Sonſt ruhig

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank

7. 8. 26. 8 78 6 8 6 e e 27. 6. 8.i i b ESlektr. Zw. InduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 145.39 14 /5 Mannesmann Röhr. 132.25 32. Staßfurter chem. 85.415 52 25 Halle Zimmerm.Pelchabankvie ort r Mitteld. 3,511 3.53 Aceumulatoren 138.--137.78 Eſſen Steinkohlen 141.50 144. Mansfeld. Bergb. 117.25 116. Stett. Chammotte 80.75 80 Halle Pfänner 115.50 116.50
WBerlswer Wörſe 5. 2 Regar-Goldant.! 19. E. G. Ise so 155. Fahlberg Liſt gose o9. Raſchinenf, Bucau f. l. 12 Stock Motor l Halle gutker e

10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 171.75 168.25 Feldm. Papier 134. 134. Naſchinenf. Kappel 9.50 9.12 Stöhr, Kammgarn 142.50 o 76 SHupfeld 26.62 66.7527. a. 26. 8. 1d. Gold-Pfandbr. 107.50 107.50 Archalter Kohlen 99.50 39.- Fröbeln Zucker 74. 173.75 Mix S Genneſt 115. 114. 25 Sköwer Nähmaſch. 3 50 Föſtner garl 37. 35.
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffenc Zellſt 129.65 128.25 Gelſenk. Bergw. 175.25 66. 25 Motoren Deutz 66.50 67.1 Ver Glanzſt. Elb. 274 75. Krietſch Mühle 24.50 24.50

Deutſche Anleihen. Roggen Pfandbr. 6.81 6.84 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.47 s Motoren Mannh. 44.501 43. Ver Kohle Borna 43.50 71. Londkraft Leipzig 87. 90.Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 92. 93. G. f. el. Untern. 176.88 7485 Nationale Auts 98. 87.60 Ver. Thür. Metall 69.12 Leipz. Baumw. 160. I60.T. 85 Doll. I 100. 100. Anleihe 80. 101.0 Bamagt Meguin. 47.251 47.75 Glauz. Zucker 86. 64. Norddeutſch. Kabel 41. Vanderer W. 166.50 162. Leipz Bier Rieb. 120.25 121.25
dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 50 50 Barop. Walzwerk 15.--15.10 Görlitz. Waggon 33.50 33. 12 Norddeutſche Wolle 174. 136. Wegelin Hübener 87. 67. Leipz. Buchb Fr. 55. 55.Doll. 10-1000 96.80 96.80 Bahnaktien. Baſalt 91.75 50 Gothaer Waggon 34. 48. Oberſchleſ. Eiſenb. 82.50 72. Wernsh. g. Sp. 65.50 64. Leipz. Kammg. 107. 107.D. Doll. -Schatzan w. Berger 175.50 175. Greppiner W 242.75 138. Oberſchleſ. E.-Jnd. 17.35 Werſchen-Weitzenf. 16s. 167 s Leipz. P. Zimmerm. s 25 ada t eicheſch Elektr. Sochhahn los. so los. 25 Bergmann Elerte. 103.25 149. c Gruſchwiß Tertil e |Werſchieft Fotsw. |108.50 a Weſteregeln Aikalt ar Sei Wollt z
K. 28 (f. 1 Mill) 0.23 22 Sſterr. Staatsbahn 22. 24.78 Berlin Gub. Hut 220. 220. Hackethal 94.50 98.50 SOHrenſtein Koppel 14s. lot. Wolff 54. 53.2 Lindner Gottfried 46. 465.755 Dt. Reichsanl Balt. Ohio 35.25 Berl. Holg- Kontor 68.80 70.50 Hall. Maſchinen 1s28 ſ. Oſlwerke 224180 227 Wrede Mälzerei 13470 15475 Mansſfeld 1I6 so s 26
Kriegsanleihe) 9.48 o. a Canad u tb 85. 63.60 Verl. Karlsr, J. W. 101. 100.75 Hammerſen S. Co. 118.12 I16.50 Phönix Bergbau 19 119. Zeitzer Maſch. 140.59 Naumann 108. 108.do. So lberſt. Blankbg. s Seton- u. Monierb 88. Hanſa Lloyd 62.50 60. Phönix Braünk. s u Waldhot is2.25 i Rördd Wolle 187.310 2 dto. 1a4 GHalle-Hettſtedt 50.50 50.75 Binge Werke 68.25 68.75 Harp. Bergbau i. 12 153.- Pinſch A.G. 133. 50 d Zwickauer Maſch. 45.12 Paradiesbetten 156. 156.3 dto. 0.49 2.43 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 143.25 139.50 Hartm. Maſch. 50.50 48.85 Pittler A. G e Freiverkehr. Peniger Maſch. 40. 40.Sparprämienanl. 9.26 Deutſche Auſtr 143.45 Zraunk. u. Brikett las 1as. Seld S Franke 95. 62.75 B. Polack z z. Adler Fohle 42. 43. Pittler Werkz. 156. 138.

C Preuß Conſ. n Zauburg. Amerika 15812 133.80 Braunſchw. Kohlen 187.50 17).- Hildebrand Mühl. 55.251 59.25 Pöge, Elektron u e Zeder Kohle Polyphon 99. 3750510 2 do. Sanſa Somoſſch i. o. Duderus Eiſenw. 95.25 95. Hirſch Kupfer 122.76 121. Polyphon r a ren Dbveri s w2o Preſtow. 108.50 109.3 2 dto. 0.47 0.46 3 mos a. Buſch Waggon 63.50 Hoeſch Stahlw. 134. 130. Rhein. Braunk. z 75 gabel Rheydt 164 l65. Nauchw. Walter 80. 61.4 Sächſ. Prov. Rede Lloyd 156. i. Byt Guldenw. 81.-132.80 Hohenlohe 20.901 20.60 Rhein Elektrizit. 37. 137. Chem. Zeih RKiquet Co. 106. 1066. 50
Anleihe 5-7 Rot di v S ECalmon Asbeſt 52.50 50. Holzmann, Ph. 117. 115. Rhein Metall. los l 102 S hebera 79 s g. Voſttz Zucker S c8 Sächſ. Prov. Veretn Elbeſchiff 5276 53150 Lharl. Waſſer 107. 106.- Humboldt, Maſch. 66. s65.25 Rhein Sprengſtoff e bier gau 36. 36 Sachſen werk u 50 112.
Schuldverſchr. rein 5 Chem. Buckau 1ü6. G. Farbenind. 292.25 286. Rhein. Stahlw. I a ſe Halle gali u Schübert e i164. 163.4, 3 3 and Bankaktien Chem. Heyden tos. 108. Ilſe Bergbau 163.50 159. Riebeckſch. Montw, S Krügershan tags los s Sonderm. SStierchaftl. Zentral Barmer Bankv. 118.75 117. EChem. Gelſenkirch, 852.75 93.78 Kahla Porzell. g. so s88.50 Rombacher. Hütte 14.60 Stöhr S Co. tao 140.75Pfandbriefe 14.45 14.20 Berl. Handelsgeſ. 205 206. Chemn. Spinnerei 37. 89.- Kalt Aſchersieb. 142. 138.50 Roſttzer Braunk 33. h 75 2 Tertil Clavie n T. 8.8 Sächſ. Braunſchw. Bank 9 v. Conti. Caoutſch. 122. 120. Karſtadt A.G. 130. 124. Roſiter Zucker c i Deipzger Börſe. hür, Sas jo6.25 107.50landſchftl. Pfobri 12.201 i2.40 Comm. u. Priv. B. 18. 136.- Cröllw. Papier 115. 118. Kattow. Bergbau Rütgerswerke Ttte Krüger 1s0. l47.4 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 206. 2067.50 Daimler Motoren 34.751 33.25 Kirchner Co. 39.501 89.- Sachſenwerke 110. o. 25 Adea 119.25 120.25 Tränkner Würger e1. 61.Obl. v. 19 3 901 4 Deutſche Bank 166.60 16s.50 Dtſch. Atl. Tel. 71.50 171.60 glöckner Werke 114.50 Salzdetfurthgali em. u. Priv. 137. 0 138. Wotanwerre 47 16. 50

422 Donnersm. Disconto-Bank 160.50 160.50 Dtſch. Lux-Bergw. 154.50 146.50 Köln-Neueſſen 139.75 136. Sangerh. Maſch. 123. 122. Sächſ. Bank 1a1.50 142. 80 Zeitzer chem. Web 6. 6.75Obl. v. 19 Dresdener Bank 139. 139.59 Dtſch. Erdöl I42. 1a1.78 Köln-Rottweil 145.25 141.60 Sarotti Schok. 159.35 154.75 Sächſ. Bodener. 140 140. Zittauer mech. Web 90. 90
a Dyckerh. Hall. Bankverein e S Kabel 99. 99.50 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel n Altenbg. Landkr. 90. 93. FreivertehrWidm. Sbl. v. 20 Leipz. Cred Anſt. 119.75 120. Atſch. Zali 117.25 118.75 Gebr. Körting 93.25 892.50 Schering chem. S 188.7* ggſſeler Jute r er vs Vnge h e ten edite Ia2 140. ch Maſch. 104. 10s. Kyffh. Hütte 64.75 63.50 Schleſ. Teytil 68.50 64.75 Chromo Najork 76. 76. Bachmann &Ladewig a
Obl. v. 22 32 Keichsbankant. 157.50 157.75 Dtſch. Petroleum S Lahmeyer Co. 134.59 131.50 Schleſ. gink S Cenkord. Spinn. 88 90. Eitner

428 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 13175 141.80 Dtſch. Werke 96. 896.50 Laurahütte 52.60 52. Schneider, Hugo 68.25 67.75 Cröllwitz Papier ELentke Piano wo oObl. v. 19 Wiener Bankverein 6.2 6.2 Dlſch. Wolle 65.60 67.25 Secnhard Braunk. 1 2.50 103. Schubert Salzer 163.50 163. Dermatoid W. 55.25 60. Pöge Elektr. e 3.5
458 2 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke e. Leopold Grube 103. so 98.75 S Elek. 1332.60 130.20 St. Eiſenhandel 71.75 171.25 Richter Steinbau 11.s0 11.75Obl. v. 20 o.9s BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. Linke Hoffmann L. 83.50 60.75 Schulz jun. 118. ſ. S Gautzſch g. s6.90 69.26 Seidel Naumann 68.Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 160. 169.- Dynam. Nobel 136.75 137. Loewe, Ludw. 4687. 1682.50 Sieg Solingen s0.751 58.50 Gerger Jutke A. 282.50 262. 50 Thür Zucker Waſchl.! 26. 26.

wertanleihe 12.80 12.25 Schult. Patzenhofer 88. 2176.- Eilenburg Kattun 89. 63.50 I Soreng, C. A.G. i. 110. e Siemens Halske 187.75 189.25 Glaugziger Zucker 89. 34.75 Wollhaar Hainichen 0.21
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Für Schau kein Sondereintritt.

Oberaſ orhAititehl Auf Wange Se squellen-Naghwels durchSternwoif- Spinnerei Bahrentele G. m. b. H.

verſch. Handwerker, Somaliſchafe, Pferde,
Zebras,

Vaorführungen vor und nachmittags

T JDIeflauferwonle

k. alle Arten mod. Hand-
arbeiten stets vorrätig

Martha Schlgcſte

e

e Se

dreſlauferwoſe S
für alle Arten moderner Handarbeiten

Altona- BSahrenfeld

e h e e e e 2De Hausfrauen und Töchter!Zoologiſcher Garten 2 Donnerstag den 2. September, erdöffne ich
T im Eaſino, Leunger Straße, einen 15ſtündigen

Leipzsg S theoretiſchen und praktiſchen

mit Planetarium. en an r 7mit Servietten brechen, Speiſen- und Getränke-Soeben eingetroffen 3 kunde, Tafeldekoration, Pflichten der Hausfrau 3

5 Größte je dageweſene Afrikaſchau Und des Tagen e u uſw. S r
ageskurſus 3 r gesGomalt- Dorf 5 Abendkurſus 8-11 r 3 e e eMänner, Frauen, Kinder, darunter fünf S Honorar: 12 M. zahlb. b. Beginn d. Unterrichts. Wir empfehlen folgende, von der Deutſchen Landwirtſchaſts- Geſell

2 Gefl. Anmeldungen 1 Stunde vor Beginn
T des Unterrichts in obigem Lokal höflichſt erbeten. 2

Schreibheft und Bleiſtift bitte mitzubringen

ſchaft Berlin anerkannte I. Abſaaten:Zebus, Büffel. ſofort lieferbar:S Engelens enittelſritthe Wiertergerſte, ſehr ertragreich,Reſerv. Plätze 50 Kinder 25 S Jrau Berta Dinke, Fachlehrerin. durchaus lagerfeſt, frühreifend, für trockene Lagen ſeht geeignet

e e lieferbar rechtzeitig zur Beſtellunge e GSolzencögrder Giarbars Wöntertveszen,
hen

n ea u
Hotel zum alten Dessauer

(Mittagstisch von 12 bis 2 Uhr)

Sonntag Spezialität: 8
Junge Hähnchen Junge Täubchen

Hecht in Mayonnaise
Im Ausschank:

ff Schoppenweine ftf Würzburger Hofbräu

Kraftwagenführer-Rurse
Jederzeit Ausbildung für Berufsfahrer. 160 Mark.

Guſtav Engel Söhne, Merſeburg
Automobilführerſchule, Telephon 203.

Die Ortsgrup
beteiligt ſich am
Umzug für das

Gewerkſchaftsfeſt

Antreten 22 Uhr am Jrr 5garten. Der Vorſtand. el awanne

n ne al gsTurnu. „Rothgteſ'e a ne e
S e d ne habrikniederlagee ochmals auf das Justus Oppel NachtS beute abend Gottharſchtrabe 30

e Kurnplat)ſtattfindende

Vemütliche Beigamwenvein

mit Muſikunterhaltung auf
merkſam. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Heute Sonnabend,
morgen Sonntag,

ab 7 Uhr
UnterhaltungsMuſik

Ernſt Quaas.

e

Brgerhof
Heute abend Konzert

Morgen nachm. Konzert
abends Tanz.

I

vornehmsten Stils

ARE s

Was hebt die Schön
heit der Figur,

Die Mabarbeit
das glaube nur

HIIDEBRANDT
Kleine Ritterstrasse 18

Gvpolöfs Partgzer II Wöerteterwedgere,
Dentes Hboterten Winterweszen,Kagſtens Deckkogzef Wägrterkwetgess V,
GSiürubes General von Güocken Wöoereerkweszen,
Bregeſtebts Dicktopf Wintertvesgen,Raeckes Gieghart Wöetertwesgzert

Dieſe Weizenſorten haben ſich auf den hieſigen Gütern als hochertragreiche
und winterfeſte Sorten bewährt.

Der Verkauf erfolgt in Körbisdorf und bei der Jirma Fr. Lehmann in
Merſeburg und Lauchſtädt.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Körbisdorf Kreis Merſeburg

H o Thür. Wald

e e e e 130- m ſ.Beltebteſter Klärregtifcher Gomener- ar. Wöerterkerrort Thiüürirgegs
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen, Herz und Nervenleidenden.
Mäßige Penſionspreiſe (volle Tagespenſion 5 10 RM.). Proſpekt: Städt. Kurverwaltung.

Fnt er Kaufmännlgche Privatschuſe

Wilhelm Baer
Halle (S.) Geiststraße 41Telephon 3528

Anmeldungen für die Oktober-Kurse werden
jetzt erbeten.

e

Befreeeng naht
Millionen jetzt Lebender werden niemals ſterben!

Ueber dieſes Thema

großer öffentlicher Vortrag

8

am Montag, d. 80. Auguſt 1926, abds. 8Ahr,
im Caſino (Merſeburg).

Am Sonntag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr,
in Schafſtädt (Gold. Löwe).

Näheres ſiehe Plakatſäulen!
Bitte nicht rauchen! Eintritt frei!

Jntern. Bibelforſchervereinigung.300000000000 000000
Girandſchloßchen

Sonntag, den 29. Auguſt, von nachm. 4 Uhr an

Ballmit WurſtAuskegeln. Anſchub 10 Ahr vormittags
e

neh a
M mantel.mine wen

a er wngee e Sben e Wirt.
e Kaſfeehaus Menſchaud orgenG. Gefligel Ageskegeles

Anſchub nachmittags 2 Uhr

Kegelklub. Der Wirt.h h e e h h h J eo S
S

J e 53

Werten Interessenten zur gefl. Mitteilung, S

Arie Arterſucheang.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

da ich auf vielseitigen Wunsch einen Kursus
S eröffne. Derselbe beginnt Sonnabend, den S

II. September abends 7 Uhr für Damen, S
9 Uhr für Herren Zirkel für Vortgeschrittene

J

S

S

e

t n
rcona Rade

95 S2e en S und Ebepaare). Der Unterricht findet imSie auch ein Jläſchchen Jhres MorgenUrins mit und 7 setzen ren Siegeszug ort die r eich ſage, was und wo es ihnen fehlt und wie Sie durch a Meisterschaft von Deutschlande Kasino statt. Geschätzte Anmeldungen wer S

Homöopathie, Raturheilkunde und den dortselbst engegengenommen. SZ 2 wurde von Winig öderlegen aufBochermnte Arcona Rag er. Liebram und Frau
wieder geſund werden können. Wieder ein Beweis der grossen Kasse à S Sh h e eund guten Qualität. SS 15. Berliner 6 Tage- Rennen

u. W wurde auf Ar Nach g
Wollen Sie ein gutes Fahrrad kaufen. s0
wahlen Sie Arcona, die Waltmartee.

Hundert I. a II. Freise wurden auf Arcona- Rädern ge-
Loennen. Die vedeutendsten Rennfahrer wie Beuer, Krupket.
I Satdow. Wittig eic. fahren nur Arcona, das beste Rad

Ernst Machnow, nGrösstes Fahrrach-Spezigihsus Deutsehlaneis.

Augenvtognoſe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmäßig

alle 14 Tage nur Montags von 8—12 und 226 Uhr.
J. Scuhee, Heilkundiger,

Friedrichſtraße 23.

Hellmengnetteſche vo chemiſche
Behandleang aller hetlbaren

Kroankhesten.
Karl Rauſchenbach, Wutunetesr

Annenſtraße 7.

A Nanntatalog geatie und franko. eRedegewandte Herren

Sprechzeit: Täglich von 9-12 vorm. und 3—5 nachm für neuen Schlager in Verſ.Zeitſchriſten für den Spezialist f. wissenschaftl.

Proviſion. Nur ſchriftliche Angebote Skarnyte anrenund faſt ausſchließlich erfaſſen h g Lieferant a IIer Krankenkassen.Sie d 5 s S rAnzeige im „Merſeburger ten den D. Friedsich, DLetpzäch S

Cünvekedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware
e e weiß u. daunig,verblüffend

7 .75 M., Ungerierglebio e Pfd. edschngte an SLeriſſene, gr., Pfd. 2.50 M.Vertreter Paul Engelhardt, e
Keine Ritterſtraße Ar h n. Gäneſchleigse

J une,So weiß Pfd. 7.50 u. a M.
d Muſter und ausführl. Preis

liſte gratis.ne SNachnahme von anHa mere portoſrei. Nicht gefallende
ab einen Ware nehme ich zurück.

6 Pommersche Betttegermabr.Ferkel und Läufer nennen
in meinen Linde per

n ee n ren u. bitte Bettſtellen
mit und ohne Matratze

Nehme neue Beſtellungen P. Harniſch, Helgrube 1.
die beſtellten abzuholen.

entgegen
Notorrack 1,5 P

außer Sonntags dortigen Bezirk geſucht. Außer Tagesſpeſen hohe re tige Augengläser

die Bevölkerung in Stadt und Land Lange Straße 28. 3 c a O 89 G r C 9 E n
neu und gebraucht, mit Fabrikgarantie, können
nur wir liefern, nur wir haben Hriginal-Erſatzteile
Menge -eg. Kaſſen G. en. B. S.

BerlinNeukölln
Bezirksvertreter S. Jene
Halle a. S., Alte Promenade 33. Telephon 3124

Außerdem
zur Meſ

m

2628 Leipzig, Neumarkt 18, Zeiſighaus
enüäſchhem

in sehr großer Auswahl
Küchen für M. 146, Anzahl. A. 20, Wochenrate A. 3

Küechen für M. 160, Anzahl. M. 25, Wochenrate M. 3
Küechen für M. 195, Anzahl. M. 30, Wochenrate M. 4
Küchen für M. 225, Anzahl. M. 40, Wochenrate M. 5
Küchen für M. 275. Anzahl. M. 50, Wochenrate I. 6

Sehen Sie bitte unsere Schaufenster!
kücſinmmamm 4& Co.

Große Ulrichsfraße 51. Halle a. S. Eingeng Schulstraße.

wieder aufgenommen Täglich offen

n Blochem. SpagyrHorn th. Haben g
gegen f auch in in veralteten Fällenfaſt alle Leiden,
Operationsloſe Entfernung von Galllegſteinen
ünd Hetoerhvävsete. Keine Gewaltkuren

Augendiggnoſe Urinunterſuchungen.
Tödtmann, Halle g S, regeEsgrgeſt Desblästeg

billig zu verkaufenZweigſtelle Merſeburg
66600600800900 Unter- Altenburg 54. Sprechſtunde l 3--6 Uhr außer Sonnabend

nachmittag und Sonntag.
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Beginn
31. 8., früh 8Vhr

Beginn:
31 8. früh 8 Uhr

Seicden- und Kleider-
stoffe

Waschseide ca. 70 cm breit,
Kkariert und gestreift Atr. Pf.
Waschsamtca. 70 cm breit, eehtfarbig in 2 20

vielen Farben Atr. 2.90 De
Waschseid. Bordüren 2 25

5

Beste Qualitäten! Riesengroße Auswahl Fabelhaft billige Preise!

Alle Vorteile nur für unsere Kunden
Das sind unsere Geschäfts-Prinzipien nach denen strikte verfahren wird

Nützen Sie alle diese Vorteile!

Wäsche Gardinen

Hemdentuch ca, 80 cm breit e

vollweiße Ware Meter 58 48 pk.

Hemdenbarchent t 4doppelseitig geraubt, Aer 76 58 Pf.

Köper barchentweitz 2875
br., vorzügl. feste Ware, Mtr. 88 Bt

Konfektion Putz
non tur Schotfen-Kleidchen Damen I[rägerhemden Gardinenstoffe z2 ca. 180 o breit Aur.e e errhro te 9s pt moderne Dessins u, Verar- 2 75 aus gutem Wäschestolf mit 98 gewebt, Tull Meter 42 pt. Damesseihre Meter es ptf beitung, lionge Aermel Gr. 45 Stickereimotiv Stück P Mugt M 2 25

er jede weitere äröße 25 P wenr eGardinennesselDamen- Beinkleider 1 25 mit farbigen Streifen, licht- 45
Kleider aus aperten Mo- ß 75 goesohloss. m. breit Stiok. St. luft- u. waschecht Meter 68 t Messaline 2 80z Besaetzseide. in ca 140 Farb. Atr.

raner Streifen, mit eintfarb. Deomen- Hemdhosen 1 65 mine agholedtekare- 62
Pf.

Köper-Velvetce. 70 cm breit, schwarr und 480

farbig NMtr 5.50Crepe de Chine 5.75

Deckbettbreite. Mtr. 2.85 1.95
Kissenbreite Meter 1.50
Küchenhandtücher 45 e

Inletf gute, rote Röperware 1 25

Kragen u. mod. Faltenpartie a Winden imod. Windelform, reich m.Mäntel eng gutem varmuer mit Klöppelspit- L verorv St muster, ca. 150 cm breit Mtr.gesäumt u. geb. ca. 455100, e
e e e er r 13 50 Damen Prinzeßröcke 175 Halbstores Btamine mit 95 de

0

Gerstenkorn, m. rot. Kante Stok.

Stubenhandtücheresäumt u. geb., ca. 402100 95 pt.
Fratuge, vollweiße Ware, Stok.

ca. 100 cm breit, in den
neuesten Modefarben Mir.
Wasch-Crepe 95

nopigarn. u. seitl. alten aus feintädigemWäschestott, Einsate und Spitze St. 98
mit breit. Stickereieinsatz St.

Frauen-Mänfelh in buche und grün, mit. Fal- 15 50
ten und moderner Stepperei

Kleidsome Filzhüfchen 295

ca. 100 cm breſt. in schönen

Mustern Atr.Blusensfreifen 98 n

Madras-GarnifurenDamen-Faghemden 95 indenthren, herrliche Farb- 2 25
mit voller Kehsel, reteh mit stellungen Garnitur 3.75
Stickerei verarbeitet Stück Künstler e 2.95ca. 140 om br., Kräftige, westfäl.

Bettlaken-Nessel l 22
Qual. diohte Fadenstellung, Mtr. Damen-Nachtjacken 5Betflaken es. 2 dir. lang vor Kux eishatorm, retoh e 75 s teilig Garnitur 8.50 in großer Kusmusterung Mtr. t 9
i veie Honlesgate Sie e ehe e Crépe marocaineca. 100 cm breit, für Kleiderml-Belcher Damen-Nachthemdenb an Teſg 2 h Trikotagen aus gutem Wäschostoff mit Handscehuhe Strümpfe a Magen deke, in n

mit sohttarpiger Kante St. 8.25 jKicokereimotiv u. Klöppelsp. 5 p ſi een opelineSchlafdecken z. Hussuchen 95 i reine Volle, doppelt breit, in 1.90n 90 v. Herren Futterhosen 1,25 Damenstrümpfe Baumwoue d t a e eher a I.hellfarbig, versch. Größen Paar L Wir v er üt e n schvrarz und farbig Paar Mantel ausch u. Veloure mit en 435 Herren-hlemden macco- 1.95 güi Damenstfrümpfe zunstliche h 130-140 cm breit, schwere 2 10
weißem Kretonne a farbig, mit Doppelbrust Stück unseren aus wärtigen Kunden bei Ein de rane a c mit P 98 pt Qualitäten. Mtr. 5.80 3.75

ü f Kkäufen in unserem Hause gegen Vor- J pelsohle un ochferse Paard e e e e 50 ß 25 inderelleberziehſächchen zeigung der Rückfahrkarte die Hin- D trü einen Crepeblümt, Qual. Garnitur „Reine Wolle“, endete 95 Ruckfahrt III Klasse fur eine Person amens rümpfe „Wasch- S in neuen Must., ca 100 cm br. m Be
Beftbeziige mit 3 Riss, aus 10 50 i vielen zehönen Farben iel bei Finkäuten von 33103 l Verhtere e Moderne Schotten 80

m S e ungut. Stengenlein,, Garn. 1250 A V Kinclerkleidchen Reine Woile, 10 M. bei einer Entfernung bis 5 Km n chun reine Wolle, ca -100 cm br. Mtr.handgehakeit, in nibecher ne 90 r i Bamen-tlandschuhe /ß Manchester u l. Lec
Damen Botisffücher 15 t führung Stuck 15 r Trikot, mit 2 W t strapazierfah e n
mit gestickter Ecke Stück 40 20 knöpfen Paar 58.Sportwesten tur D e 7 5 jHerren-Linonfücher t er e e 4 75 tlerren-tlandschuhe ters 10 e Mantel 5.90
weiß mit bunt Kariert Stüok vielen Farben Stüok 6 90 a 40 mit 1 Druckknopf Paar Le und Rleſder in Modefarb, Mtr.

Mengenabgabe Verkauf sollvorbehalten. e
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Luftreſtaurant des Funkturmes leiſtet in dieſer Beziehung denn doch
noch einiges mehr. Ganz abgeſehen davon, daß man ſich dem eigen
artigen Gefühl hingeben kann, unmittelbar unker der Brandung der
unſichtbaren Wellen zu ſitzen, die in alle Welt hinausbrauſen und von
deutſchem Geiſtes und Kulturleben Kunde geben, kann man auch ſämt
licher nur denkbaren materiellen Genüſſe teilhaftig werden. 200 Gäſte
haben in dem kleinen Reſtaurant Platz, das in 50 Meter Höhe ſich
wie ein Schwalbenneſt, nach allen Seiten ausladend, an das Stahl-

S 4 P WMenſchenzwerg der gebändigten Titanenkraft ſeinen Willen aufzwingtBerliner Karuſſell S n t en Kupfer a durch die t den
2 e e ätten ihre irkens zuſtrömt.Das Heim der le D. Die Elektrifizierung Noch bedarf die Welkſtadt nicht der Rieſenkräfte, die dieſes Werk

des Berliner Hau halte Frühſtück unter den Wellen. erzeugen imſtande Praktiſch hätten für re Zeit die vorGegenüber dem Plänterwald bei Rummelsburg hämmern in raſen Handene Kraftwerke dem Bedarf noch genügt. Was hier geſchaffen
den Synkopen die Preßluftnietapparate von dem ieſengelände jen- wird, iſt eine rationelle Konzentrierung der Produktion in größt-
ſeits der Spree herüber, auf dem ſich i möglichem Umfange und eine Anlage, die neu entſtehendem Bedarf geein Dom von Eiſen diegewaltigen Hallen des neuen Großkraftwerkes un neher auf nügen und Bedarf neu entſtehen laſſen will. Die Kohle als unmittel gerüſt des Junkturmes ſchmiegt und was für Platz gibt es dal Platz
kürmen. Weitab von anderen Gebäuden recken ſich die ſta lernen bare Kraft und Wärmequelle wird n entthront. Der in anheimelnden Korb Und Klubſeſſeln, auf dicken Teppichen, zwiſchen

nächſte Schritt in dieſer Richtung iſt hoffentlich die Elektri Wänden aus poliertem Mahagon t. Durch kriſtallene Decke ſchimmertRippen der mächtigen Anlagen aus der leeren Landſcha t phantaſtiſcheGebilde, unheimlich belebt von dem Toben des ben e das h
dieſe Hallen und ſtählernen Wälder pulſt. Jn knapp einem Jahre hat
die Landſchaft dieſe Phantaſtiſche Fauna gegeugt. In Tag und Nacht
kaum ausſetzender Arbeit von nahezu 3000 Arbeitern, deren viele, gar
zu viele dem Moloch der Arbeit zum Opfer ſielen. Aber das iſt
das Geſetz und die harte Unerbittlichkeit der großen Leiſtung, man t
mag niemanden einen Vorwurf machen, wenn man ſieht, wie die ſoll und der Berliner Hausfrau die Elektrifigterung ihres
Arbeiter man möchte ſagen im Rauſch des Schaffens ünbedenklich in einer außerordentlich großzügigen Weiſe erleichtern wird. Man

i in ſchwindelnder e auf ſchwankem e einhergehen und ſelbſt wird, wo man will, die Apparakitren für die Elektrifigierung desbewußt herniederlächeln auf die Beſorgtheit der Leicn, denen dieſer Haushaltes erſtehen können die BEWAG. Berliner Elektrizitäts
Rauſch der Selbſtſicherheit in der Höhe fremd iſt. „Sie möchten am erke A.-G.) übernimmt die Zahlungsverpflichtungen und kaſſiert die

indirekte Beleuchtung. Unmittelbar darunter die Küche, natürlich aus
ſchließlich mit Gas- und elektriſchem Betrieb. Konzert ſelbſtverſtänd
lich aus allererſter Quelle. Die Radipwellen haben nicht weit zu
laufen, ſitzt man doch wie geſagt mitten in der Brandung. Wem aber
das noch nicht genügt, der kann ſich auch noch 70 Meter höher begeben
und bekommt auch dort vben, in einer kleinen Dependance des Haupt
reſtaurants, noch allerlei Gutes und als Beſtes vom Beſten einen Rund
blick über Berlin und Umgebung von normalerweiſe 50 Kilvmeter
Durchmeſſer. Viel „Umgebung“ allerdings bleibt auch bei dieſem ge
waltigen Panoramadurchmeſſer nicht. Man ſieht. Berlin iſt ein kleines
Reich für ſich, ein ganz reſpektables Reich ſogar. Und man entdeckt

fizierung der Stadt und vielleicht auch der ſonſtigen Eiſenbahnen,eine Entwicklung, die ſar die mißhandelten Lungen des Großſtädters

eine wahre Erlöſung bedeuten wird. Das Großkraftwerk Rummels-
burg will aber vor allem zunächſt Berlins Haushaltungen elektrifigieren
und die kaufmänniſche Direktion des Werkes hat für dieſen Zweck
ein Syſtem erdacht, das ab 1. Oktober dieſes Jahres in Wirkung kreten

Haushaltes

liebſten noch höher!“ ſagt der führende Ingenieur und man begreiſt Koſten des Materials ſowie der Jnſtallation in ſehr mäßigen Nonats- dort oben, wie es tagtäglich wächſt und nete Triebe ſchießen läßt.dunkel, daß e Tun nicht ganz unähnlich der Leidenſchaft für die raten ein. „Elektriſſima“ nennt ſich dieſes Ken der Elektrizitäts Vleneicht indet ſich eine Temeee, der von dort oben dieſes Wachs
Berge iſt, die ſo manchen ſchon dem weißen Tode in die Arme ge werke; möge es dieſer Bezeichnung Ehre machen und Berlin, das im tum von Tag zu Tag auf den Filmſtreifen bannt, ſo daß man nach
führt hat. Deren z anderen Weltſtädten in der Ausnuung der Verwendung ein paar Jahrzehnten das Wachetum der Rieſenſtadt in 5 Minutenmöglichkeiten der Elektrizität noch recht weit hinten rangiert, möglichſt bildhaſt u lebendig an ſich vorüberziehen laſſen kann. Bei dem BauEin Drittel von den 260 000 Pferdekrä ten, die dieſes Werk wird r tn leiſten können, iſt ſeit wenigen e faſt n die Senge enau ge bald zur Berolina Elekkriſſima, zur
mäß dem Arbeiksprogramm, in Betrieb genommen und die Direktion tinents machen!
des Werkes lud die Vertreter der Preſſe zu einer flüt tigen Beſichti

14 gung deſſen, was in den letzten Monaten geſchaffen worden war Klar
und groß gliedert n das Bild des mächtigen Werkes ein Stich-
kangal, der dem ntransport von Kohle dient, das ſturrile Gerüſt
der Kohlenaufbereitungsanlage, in der die Kohle in un
unterbrochenem automatiſchen Arbeitsgang vom Schiff r en
gemahlen, getrocknet und als Staub dem rieſigen Keſſelhaus zu
rin wird, daran den das Turbinenhaus, in dem drei

urbinen, von je 70 000 Kilowatt Leiſtung, die Lebenskraft des Werkes
das damit in Europa das größte iſt und ganz unweſentlich

zurückſteht hinter den neueſten, noch im Bau befindlichen amerikaniſchen
9 Kraftwerken, daneben das Eiſengerüſt des Verwältungs

ebäudes, das trotz 40 Meter Höhe neben dem gewaltigen
eſſelhaus wie ein Spielzeugkäſtchen ausſieht, und endlich, jenſeits der

Cöpenicker Chauſſee, das 140 Meter lange Schalthaus, Nerpenſyſtem und Gehirn des Werkes in dem die tauſend raffinierten Siche
rungen und Kontrallapparaturen untergebracht ſind, mittels deren der

des Großkraftwerkes Rummelsburg hat man das bereits getan. Eine„elektriſchſten Stadt des Kon
geniale Jdee, die manche Sünden des Films aufwiegt.

Jn den Bahnhoſs-Buch handlungen
Heolle
Merſe berg
Eorbetha

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

Berlin darſtellen wird. der Witzlebener Funkturm. Es iſt einreſpektables Werk und man kann mit Genugtuung feſtſtellen, de wir

itekten von der

wir die eminent e und wunderbaren ſtatiſchen Strukturverhaſt
niſſe des Weizen

Anzeigen
Kir S h Meeheten

eſtimm vorgeſchriebenen t 2 2Tagen oder Plätzen tonnen wir Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil t ein ohne Operation, vollſtändig ohne Verufsſtörung, keine ſchmerzhafte
keine Verantwoetung über nahme beim Hinſcheiden meines geliebte ch Drerden mit An n dlung kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden, Nabel-aehmen. jedoch werden die Mannes t Einſpeitzung. In Hehan nd Vanchornge s n nWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichſtat
Uber die Erfolge unſerer Methode ſchreibtBreno Reiches

Herr Dr. med. H. B., approbierter Arzt: Jhre Methode der vperationsloſenJ ſage ich allen für die reichen Kranzſpenden JHeimatmuſeum henen Dank. n Dann errn Bruchbehandlung habe ich verſchiedentlich an meinen Patienten erprobt, und
Kloſter 9. Paſtor Angermann für die troſtreichen Worte, ich kann Jhnen nür von beſten Erfolgen dabei berichten. Selbſt Brüche aller

Geöffnet: und dem Volkschor Merſeburg, nebſt der Ken Art kamen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu reſtloſer dauernder7 usheilung.SchuhmacherJnnung für die zahlreiche Be
teiligung.

Ww. Emma Reichmuth
Merſeburg, den 28. Auguſt 1926.

Sonntags von 11 1 Uhr
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr

An vom Sonntagsdiengt

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

29. Auguſt

Roßnmiaarkt 18, Tel. 478

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
29. Aug. Stern Apotheke.
Nachtdienſt: 28. 8. 3, 9.

bis wöhllete Imme
ſofort zu vermieten

Dürrenberg,
Merſeburger Str. 5.

Git möblfertes immer

ſeperater Eingang u. Keller
5 kinderl. Ehepaar frei.

u erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Gilt möbllertes Immer

in beſſerem Hauſe zu verm.

Clobikauer Straße 28.

Laden
evtl. mit kleiner Wohnung,
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Anſt. junge Dame ſucht leeres
oder ein ach

möbliertes Immer

Herr Hofbeſitzer O. K. aus Holſtein ſchreibt: Teile Jhnen hierdurch mit, daß
die von Jhnen verordnete Kur ca. 12 Wochen durchgemacht habe, und i
beſtätige Jhnen, daß ichweder Verufsſtörungen noch ſonſtwie Veſchwerden
dadurch gehabt habe. Seit 6 Wochen trage ich kein Band mehr, und bis jetzt
werde ich durch nichts mehr an das Vorhandenſein eines Brüches erinnert

Herr F. V. Bäcker aus Hamburg ſchreibt Jühle mich veranlaßt, Jhnen mitzuteilen, daß ich durch Jhr Heilverfahren von meinem ſchweren Bruchſchaden,
den ich ſeit ea. 12 r gehabt habe, vollſtändig geheilt bin. Auch mein

ausarzt, der mein Leiden kennt, hat dieſes ausgeſprochen. Die ganze
t hat nur ea. 12 Wochen in Anſpruch genommen, ohne mich in meinem

eſchwerlichen Beruf als Bäcker zu ſtören.
e a errcerg rechſtunde des Vertrauensarztes inV W den 2. Seplemnber vormittags 8 12 Ahhr Hotel

e SonneHalle am Rittwoch, den 1. September, vormittags 8—12 Ahr und nach

mittags 2—5 Ahr Hotel „Grüner Baum“.
„Hanſa“, Inſtitut für vrthypäd. Bruchbehandlung. G. n. b. H.

Bremen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1926
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.Vorſtand des Eiſenbahn Verbepenle S alle S.

Wieſenverpachtung
Dienstag den 81. Auguſt 1926, nachm. abr, ſoll an Ort und Stelle die 9

von ea. 10 Morgen Wi e in Meuſchauer Slur
zum Rittergut Bündorf gehörig öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden. Treffpunkt 5 Uhr
Gaſthaus LippertMeuſchau. Bedingungen im Termin
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg. Telephon 635.

e

n schweren
Vnfall entrissen wurde, des La dwirts

Prosper Houquell
unsern innigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Dr. Ernst für seine trost-
reichen Worte. Auch allen lieben Nachbarn,
die mir hilfreich zur Seite gestanden haben,

herzlichen Dank. SIm Namen
aller tieftrauernden Hinterbliebenen

w. Anna Hougdel II. hinder

Sie
Oreypau, den 28. August 1926.

e

haben Anspruch
dawauf, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent täglioh stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Pinnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

S Chemnitz a

Hffernrtlscher Dank
Jch litt lange Jahre an

chroniſch. Rüchkenmarks u. Nervenleiden,
das mit einer ſchweren Lähmung der Beine ver
bunden war. Durch Zufall wurde mir die Pyr
moor Heilanſtalt München empfohlen u. ich war
nach vierwöchentl. Behandlung mit der Pyr
moorBadekur bereits ſo vorzüglich hergeſtellt,
daß ich wieder drei Treppen ſteigen und mich
meines Lebens freuen kann, da ich ſechs Jahre
an die Stube gefeſſelt und allgemein als unheil

ecigltch friſche

Röſtunge
Friſolan Hausſchneiderin

nimmt noch Kundſchaft an F
pro Tag 2.50 M. Angeb.
unt. 696 an d. Geſch. d. Bl.

Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sofort davon

Bett kann geſtellt werden.
Ang u. 704 g. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit von j.
Ehepaar zum 1. Oktober geſ.
Ang. u. 705 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges einfaches Ehepaar
ſucht I bis 2leere Zimmer
(evtl. möbliert) zum 1. Okt.
od. früher. Angebote unt. 701
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

bar aufgegeben war. Deshalb ſpreche ich der
Pyrmoor- Heilanſtalt meinen herzlichſten Dank
öffentlich aus u. ich empfehle die Kur, die bequem
zu Hauſe durchführbar iſt, auf das wärmſte.

Carl Hennig, Eiſenbahnzugführer i. R.
Auskunft erteilt koſtenl. das e
heilJnſtitut, München
(Ooppelbriefporto beifügen.) Seit 25 Jahren an
erkannte Erfolge bei Lähmungen, Nervenkrämpfen,

Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht.
Hunderte von Anerkennungsſchreiben.

6, Roſental

in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden Kann.

15.

Hersehureer Korrespontent (ßezues-Ahtellune)

J Seifen Spezialgeſchäft

beſonders geeignet für Bubi
kopf, reinigt und entfettet
das Haar auf trockenem
Wege. Zur Reiſe, Sport
und Tanz unentbehrlich.

Franz Schneider,
Jnh. Max Schneider

Roßmarkt Nr. 2.

Möbel

Schriftliche Heimarbeit
vergibt Vitalis Verlag,
München V 4.

Gebrauchler
nKinderwagen

billig zu verkaufen. Daſelbſt
Kindermädchen

15--16 Jahre alt, tagsüber
zu 2jähr. Kind, z. 1.9. 1926n 5 e ne e m Empfehle: eſu werBüro I lagelräune Grabdennmater, Urnen j an joff Strickmä Sellhabeſeahe

o ntel Gotthardtſtraße 35, I.e e GSrobeinfaſungen Reife Aen anentat Annrn Strickjacken e enheiteauf! Ehrllche nnahhangſge
Wohnungstanſch!

am Orte Angeb. unter 702
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

in großer Auswah,
Herrergeses Belig
Gartenſtr 11117

moderne Muster
große Auswahl

Rettichbirnen

ſah ümnn

Ia Naffinade!

en Z S S S

und Schreib-u

Kleider

Gute Qualitäten
Sehr niedrige Preiſe

NußbaumBüfett, Kred.,
Ausziehtiſch, Schreibtiſch

großer Ankleideſchrank,
2 Bettſtellen m. Matratze,
Flurgarderobe, Plüſch

Frau oder Fräulein
welche alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet, für

Tel. 684Biete Gutenbergſtr. hier, gute Automotorenöle (penſylv.), Zylinder 24 en er n Oberhema 3 Ctr. 75 Pfg. öle, Spezialöle, wie: Helen R hen et e e zum
anderw. 45 Zim. Wohnung verkauft e men September geſucht. Anen t kommode mit Marmor, gebote mit Lohnanſprüchen

ſind zu richten an Walter
Kretſchmar, RehbachZim. Wohnung I. Knauth Son Lauchſtädter Str. 21 Z. mnaſchinenöle), Bohröl, Jußbodenöt l e eineu n n Tel. 538. 5 A. Schuppan, ſofa, Chaiſelongues S

uſtw. wird geg. gute 48imm. e a Staufferfett, Auto Getriebefett, S Karlſträße 18, pt. Dienſtmädchene e ne Wer Geld braucht Oberhemden S h Huſſhtt See e Ro enberg, a n
e e ünſti i a un ohnerwachs 7 J Schk 834.an die Geſchäſtsſt dieſe Bl. o en ha Max Käther 8 el Kegel in Weißbuche Halle g. 6. Fin vtdentt Mädchen
2 gr. Zimmer Hwurfteenant laefehin S mate Straße Gebrüder Gli eſ che S an Kegeinugen e

mit Zubehör gegen Stube, a. S. le empfiehlt billigſt geſucht. Angeb. an F. Karan ne e n e tn N. S. U 4 PS Merſeburg A. Hammer, Merſeburg Ff j ſtädt, Spergau erbeten.tauſchen. Angeb. unter 697 im Durchgang. (wie neu) on recwen m Jnduſtriebedarf Markt 11 Ein Kleinknecht e e reiche
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Maſſiv. kl. Grundſtück
m. Stallgn. und Garten bei
Merſeburg (Wohnung Küche
4Stub. frei) ſofort b. 4000M.
Anzahlg. zu verk. Angeb. unt.
9365 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Heuwölchende Kuh m. Kalh

u verkaufen
Schkopau Nr. 18.

Sprechz 9—1 u 427 Uhr.

PIanino
ſehr billig von Privat zu ver
kaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leiſpindel Drehbant

gut erhalten, im Auftrag
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der h d. Bl.

a G. Brückner,a, BahnhofCorbet
Bureau und Lager: Friedrichſtraße 16—18
Fernruf 1004. Fernruf 1004.

Eine Fuhre

Haferstroh
(als Futterſtroh) zu verkauf.

Creypau Nr. 4. Für erſtklaſſiges, großes Entn Wiätebfang

Für Liebhaber
Elne 8sohmetterlingsammlung
billig zu verkaufen

Karlſtraße 2, 1 Tr. x

Hypothek v. RM. 5000 Hüutgeſchäft Am Neumarkts
geſucht. Angebote unter 703tor 1 abzugeben.

Ein ſelbſtgebauter

Rollwagen
(Patentachſe) 40-50 Ztr.
Tragkraft, Sitz für 3 Perſ.,

Wohn und Geſchäftshaus für Hausflur, zu kaufen gutwirkende Bremſe, Wert
in beſter Lage wird eine erſte geſucht. Angebote bilte im 950 M. iſt umſtändehalber

für 750 M. zu verkaufen

t a Seraung Götzean die Geſchäftsſtelle d. Bl. 69080006 Gehüfte bei Mücheln

wird geſucht.
Atzendorf Nr. 4.

Praune Brfeftavche

zwiſchen Merſeburg und
Benndorf verloren. Ehrl.
Finder kann Geld behalten
Abzugeben an

W. Koch, Neumark
Gewerkſchaft Leonhardt.

Da

l nicht unter 18 Jahren für
15. September geſucht. Mit
Zeugiſſen zu melden

Jrau Schröder,
Preußerſtraße Nr. 18.

Bäche rencher rung
ſtellt ſofort oder 1. Oktober
ein. Zu erfragen
Bäckerei Taube, Dammſtr.



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 28. Auguſt 1926. Nr. 201.
Schloſſerſacken hrafttabrer Ktaubanrige e egute Qualitäten, preiswert zum Ueberziehen a n n GeſchäftsEröſſfnung!3,50, 3.90, 425, 4.90 Lederjacken iäußerſt preiswert Für die letzten Tage dieſes Monats ſind die Reſtbeſtände unſeres geht e e ne m

Oelgrube Nr. SommerLagers in Stoffen wie in fertiger Bekleidung Senntnis daß ich am Montag den ad inA Hauſe des Herrn R Juckoff, Reumarkt 22, einemm Mäntel a Koſtüme W Röcke Mvpel Sabritntederlage
Achtung Kleider Blufenwir vent s Wantetrerit Kinder Kleider und Mäntel

meine Kundſchaft nur aufs Beſte zu bedienen.
Einige Beiſpiele meiner billigen Preiſe

Auf Grund zahlreicher Versuehe d i ideutschen Peter nochmals n Preiſe herabgeſetzt und zu ganz

Holzbettſtellen von 25 an

r außergerwöhnlich völligen Einheitspretſen

Auflegematratzen von 13 an

rer egegen Stei Ibra d BFusar um Streifen- V k

n

I
Schränke, zweitürig von 65 4 an
Chaiſelongues von 35 an

Krankheit, Haferftugbrand
e

Kompl. Schlafzimmer von 320 anſowie kompl. Kücheneinrichtungen, Sofas, Tiſche,

gegen Streifenkrankheit, Steinbrand,
Fusariumbefall, Roggenstengelbrand

Stühle und dergleichen.

So

Mit vorzüglicher Hochachtung
E. Gräf, Möbel Fabrikniederlage,
nur Neumarkt 42, im Hof rechts.

gegen Vogelfraß und Fäulnis
Trockenbeize FTOeCS

zum Beizen ſederlei Saatgutes

Auf Teilzahlung
Anzahlung 10 Abzahlung wöchentl. 5.4.

Trockenbeizapparat „Lothrä“ steht zur
Besiehtigung u. unentgeltlichen Benutzung

Bei Barzahlung 10 h Rabatt

auf meinem Grundstück zur Verfügung.

0609

Eduard KlaußLandwirtschaftl. Bedarfsartikel NMerseburger Dagpig und Umgebung zur gefälligen
Telephon 27 Windberg 3 Telephon 27 R 7 Sp en Kenntnis daß ich am 1. September ein

ünmunmmuunune Führung n Stadt n Kolonialwarengeſchäfts s

Das Anzeigen Hauptblatt eröffne. Es wird mein eifriges Beſtreben

S ſein, jeden reell zu bedienen.

I

Geſchäftseröffnung!
Der geehrten Einwohnerſchaft von

Hochachtungsvoll

Kurt Langbein u. Frau
Daspig, den 28. Auguſt 1926.

Glänzend bewährt
hat ſich bei der Aufzucht
und Kräſtigung aller Tiere
M. Brochkmanns Vieh
Lebertran Emulſion
„BSſte oſt Schutz
vor Krampf und Lähme!
Keine Ferkel- und Kälber
ſterbe mehr! Dabei n

Proſpekte koſtenfrei. Echt
Hrig.Flaſchur in Orig. Flaſchen

b

theken u. ſonf g. Geſch lM. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Entr.
Beſtimmt zu haben Jn Merſeburg b. Wilh. Kieslich,
Jnh. Anna Ahel, Adler-Drogerie, Entenplan Rich.
Kupper, Drogen, Markt 10; Werner Mahlfeldt,

e e e e an vonend i wer e eumarkt 12; Fritz Baufeld, Kolonialwaren, Gotte ab, ſtehen laufend ſange, ichwen 27 hardtſtr.; Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,Kühe und Kalben J a T Markt 22 Guſtav Juß, a e tenDortmmumder-nion e enſowle friſchen tlehend Kübe Reumarkt 39; Emil Wolff, Kolonialwaren JnSchafſtädt bei J. Gruneberg, Jnh. Albert Wunden
und beſte Original oſtfrieſiſche ZuchtoAbſtammungs Nachweis äußerſt preiswert zum Verkauf. 9 i c 6 3 l herg. Jn Lauchſtädt bei Johannes Schulz, GoetheNehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung p y ehe r 0 5 n n n e e

e roßKayng bei Robert Zimmermann, Drogen.

II

m

S Ä

Eisu“ i ſet r gle
IDIIEE

R Schkenditz.Albert Veyer, Viehgeſchäft, ſckrrn et

B 9elektr. Licht und Kraft Anlagen Lacke Farben Pinſel
z u billi g ſt en P rei ſ en. bietet reichste Auswahl

Einrichtung elektriſcher Anlagen für unſere Stromabnehmer Gänstige Zahlung bedingungen Geringe Raten kaufen Sie bekanntlich am preiswerteſten im

Große Ulrichstraße 33/34 Gegr. 1887

Weißenfelſer Str. 2 Merſeburg Am Gotthardtsteich

vei ſofortiger Aushändigung und guter SIDDSD“—ddddddddddDdDDDDDb

n GummimäntelDirekt an Privats seit 1911 Lefern wir unsere

zu liefernFracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Nach- er S J m
Perneprecher 272. Gegrüngdet 1911. Herren Konfektion 7 cäturanemn 6 S W erfecaunf

die bestens bewährte flüssige vFußboden- und Möbelpolitur reinigt und poliert 7 ca
Möbel werden wie neu. zu zeitgemäßen, günſtigen Bedingungen für Wohn

Zu haben in den Drogerien und Seifengeschäften. 10 000 Mark durch

e Würzburger Aofhrä ne JGwGGGGGGGGò7 n h II eG g 7 S g g cEinen Vorteil
g Harmoniums für jeden Zweck

verschiedener Rabrikate in allen Preislagen Gchoblonese, ſowie ſämtliche DMNaoblestegeſtlien
Ermäßigte Preise

auch mietweiſein 3, 6, 9 oder 12 Monaten Eigentum! l e 3pianohau B. Döll, Halle g. S. ach- und Farben-Gpezialhaus

Landkraftwerke dich Abert WindeJnſtallationsbüro: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29 e 5 Großhandel Telephon Nr. 731 LadenverkaufMontageJnſpektor Haupt, Lauchſtädt, Freyburger Straße 1430. Ton aIldablunn

r e s e Nſſſſſſſüſſiſſſd ſofJ Qualität u. Paßform bin ich in der Lage nennt eSoll der Schlaf dich recht erlaben, Herren Anzüge ben 22.- M. an e S e
mußt ein „Eisu“-Bett du haben!

emaille-lackiert u. in Messi Windjacken von 12. M. an
Mdefallbetten, für groß S e e Hoſen von 4.75 M. an
Fcx fälmmatfrafezen „mit od. ohne Zubekör.
bestellungen Bequeme Bedingungen. Katalog 774 frei. Idnto ß [anoch acht

8 0Eisenmöhelfabrik suhl. Inh.: A. Gaitzſch
E Merſeburg, Am Benmarltetr ler ene 110 X 4 h wirfzlicſ Gbillige Jreiseund gute Qualität

Vorzüge Rointgende Wirkung Dauerhatter, nieht tettender oehel H hehe 1. Hyvotheken-Bargelder
Anwendung: Parkett Linoleum Pußboden weiblack. Möbel Türen Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten, Fabriken,
nd Penster pollerte u. gepeigte Möbel jeder Holzart-- Leder Marmor. Güter und Kommungldarlehen. Mindeſtbetrag

e Boihe, Halle a. S.e e e Tel. 5444 Krauſenſtraße 10 Gegr. 1910.
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Links: Rechts:Dr. Oskar Mulert Gabino Villanueva Das Eiſenbahnunglück bei München e e
Präſident des Deutſchen Städte der erſte Geſandte Boliviens, e e e a a
tages, Berlin, e Mit das bisher nur durch einen Ge e forderte e Dote ſowie eine z Leicht
glied des Vorl. Reichswirt ſchäftsträger vertreten war, iſt in ne e e 2 leere ehe
chaftsrats ernannt (Certache- Berlin eingetroffen (D. P. P. Z.) (Kester e Co

Bilder vom Tage

e

einte: Schachmeiſter Nimzowitſch (Dänemark)
ging aus dem JInternationalen Schachturnier zu Hannover mit 6 Zählern aus

ſteben Partien als Sieger hervor (Phototkek)
Rechts: Vier Menſchenleben gerettet

hat Hauptmann Theune im Z. (Pr.) Pionierbatl. in Cüſtrin. Für die unter Lebensge
fahr erfolgte Rettung zweier Knaben in Misdroy ſowie einer Arbeiterfrau und eines Kauf
manns in Wannſee erhielt Theune die Retkungsmedaille am Bande (Pressephoto)

Graf Luckner
trat mit

ſeinem Schiff „Vaterland“
die geplante Weltwerbereiſe
für deutſche Erzeugniſſe an

(Pressephoto)

Links (Obah:

Abgeordn. Rothmeier
einer der Führer der baye
riſchen Volkspartei, ſtarbim Alter von 49 Jahren
Von Beruf Bahnbeamter,
war er ein unverſöhnlicher

Gegner des „Berliner Zen D
tralismus“ und der „Ver ereichlichung“ der bayeriſchen eVerkehrsbetriebe

Prof. Arthur Volkmann
der bekannte Maler und Bildhauer
wurde 75 Jahre alt (Pressephoto)

Bilder von der Eiſenbahnkataſtrophe auf der Strecke
Berlin Köln bei hannover rer Kurennofp

6400 Meilen im Wikingerſchiff
n 5 Nee Wikingerboot „Leif Erikſon“ mit n vier Norweger die 6400

eilen lange Fahrt von Bergen nach Amerika zurückgelegt haben,Der Funktirm des Senders Witzleben iſt jetzt im Hafen von Boſton eingelaufen. Das Boot iſt eine Nach
auf dem in luftiger Höhe ein Reſtaurant bildung des Fahrzeuges, in dem vor 900 Jahren Leif Erikſon den
hoch ber dem Lärm der Welcſtade er Atlantiſchen Ozean gekreuzt hat. Es hat nur eine Länge von ca.

s m und eine Breite von 3 m. Die kühnen Seefahrer ſind Pfingſten in See gegangen und haben alſo die ungeheuer weite Strecke des Atlantik in ca. 12 Wochen durchquert, Kapitän Folgers
öffnet wurde (Pressephoto) erklärte, daß die Reiſe ziemlich glatt verlaufen ſei. Jedoch ſeien die Nahrungsmittel knapp geworden und das Schiff habe einige Tage bei Labrador im Eiſe feſtgeſeſſen. (Technopot)



e

Oben Iinks (Kreis): Drei Pricehinoskope aus einer
Prichkinensehau- Abteilung. Diese Apparate dienen dazu,
durch e der Projektion die Untersuchung der
Bleischproben auf DTriohinen vorzunehmen; sie haben
an großen Sehlachthöfen grobe Vorztge gegenüber den

Mikroskopen
Oben (Mitte): Saal der Probenentnehmer am Berliner

Sehweine-Sehlachthot
Oben rechts (Kreis): Tier ärztliche a eines
Rindes zur Veststellung, ob es mit Mauſ- und Klauen-

seuehe behaftet ist
TinKs: Das auf weiße Leinwand projizierte und beleweoh-
tete Bild der Präparate bei etwa 72facher Vergröterung
Recehts: Triohinenschau- Abteilung bei der Vorbereitung
der „Präparate“ für die trichinogropisehe Untersuenung

De Fleiſchvergiftungen, die ſich in der letzten Zeit häuften,
haben unter der Bevölkerung eine gewiſſe Beunruhi

gung hervorgerufen. Beſonders groß ſind die Befürchtungen in der
Großſtade, weil dort leicht Maſſenvergiftungen entſtehen, bevor die
Gefahr erkannt worden iſt. Trotzdem iſt gerade in der Großſtadt die
Gefahr von Vergiftungen durch vergiftetes Fleiſch viel geringer, als

auf dem Lande oder in kleineren Städten, wo die Unterſuchungen von
der Zuverläſſigkeit einzelner Perſonen abhängen und oft genug ſelbſt
geſchlachtetes Fleiſch ohne Unterſuchung verbraucht wird. Unſere
Bilder, die einen Einblick in die Fleiſchbeſchau des Berliner Zentral

Fleiſch unterſucht wird, bevor es zum Verbrauch freigegeben wird.

Tin Ka Entnahme der vorgeschriebenen Boeigchproben von ge
schlachteten Sechweinen durch einen Probenentnehmer zur Dnter-
suchung auf Trichinen. Er r die Proben in das Kastehen, mit

dessen Nummer das Sehvfein gekennreichnet ist
Reohts: Tierärztliche Untersuehung gesohlachteter Schweine auf
Krankhafte Veränderungen; nach beendeter Dntersucehung wird das

Moeisoh durch einen Stempel vorsehriftsmahig abgestempelt

viehhofes gewähren, beweiſen, wie gewiſſenhaft und ſorgfältig das

R PRESSE T

u u
Kreuzworträtſel

J 177 4
11 12 18 1416

IIE
20 e

25

18

22 23
28

399

Senkrecht: x Kopfbedeckung, 2 Geſellſchafts

zöſiſche Bezeichnung für König, 8 Getränk,
I Leibesübung, 12 jüdiſcher Monat, 13 ſchmaler
Weg, r klöſterliches Stift, 16 Schwur, 18 Geiſt
licher, 19 italieniſche Felſeninſel, 20 Pelztier, 2x Jndianertro
phäe, 23 dicker Strick, 25 ungekocht. Wagerecht: Wüſten
wind, 5 franzöſiſcher Revolutionär, 7 tieriſcher Körperteil,
9 geographiſcher Begriff, ro Getränk, x x Kundſchafter, 13 Stadt
in Jtalien, 15 Fehllos, 17 Fürwort, 19 Stadt in Spanien,
22 Metall, 24 ruſſiſcher Dichter, 26 Vorgebirge, 27 Schlange,
28 weibl. Vorname, 29 Teil des Halſes, Z0 geograph. Begriff

Verſteckt
Wasgenwald, e Potemkin, Landaufenthalt, Schlaf
decke, Kurfürſt, Graßmann, Weſpenneſt, Heinrich, Thalia,
Weſtdeutſchland, Waſſer, Akazie, Herakles, Schiffsanker,

Geſelle, Naturgeſchichte
Dieſen Wörtern entnehme man je drei aufeinanderfolgende

Buchſtaben Richtig gefunden und nacheinander geleſen, ergeben
dieſe ein Sprichwort.

Viſitenkartenrätſel
Aus nebenſtehender Viſitenkarte iſt

durch Umſtellen der Buchſtaben der
Wohnort der Dame zu erraten.

Hilda Mümer

Silbenrätſel: Donnerstag, Egge, Schlegel,
Netzhaut Des Menſchen Engel iſt die Zeie

e eke a er recht will tun, immer und mitzimmer, Z balſamierte Leiche, 4 Vulkan, 6 fran refeld, Schäfer, Steuern, Auguſte, Or
2 Jris, 3 Pferd, 4 Land,
21 Odin, 22 Eile e

Silbenrätſel

16 Dederan, 17 Rarr, 18

„Was für Leute malſt du denn da, Papa „Lappländer, mein Jungel
„Ach, Papa dann heißt die Kleine da unten wohl Lappalie?

a, ar, ba, bad, be, che, chen, cho, der, e, e, en, en, eif, el, fel, gen, gol, in, ka, kauf, ler, li, ma, mann, mer, 7
mur, na, na, ni, pin, ra, ri, rob, ſtadt, ſon, ti, tron, kurm, veil, zie n m S 7 eAus dieſen Silben bilde man 76 Wörter folgender Bedeutung Baum, 2 Salz, z ſtark duftende Zier meler loſe s

pflanze, 4 Stadt in Bayern, 5 europäiſche Funkſtation, 6 italieniſche Münze, 7 amerikaniſcher Philoſoph

10 und Dichter, 8 berühmtes böhmiſches Bad, 9 Zugvogel, ro ſüdamerikaniſche Republik, rx bekannter Kom d ſhr u efponiſt, a Inſel im Micttelmeer, rg belgiſche Feſtung r deutſcher Fluß, 15 Meeresbewohner, 16 Beruf

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben nach unten geleſen, ergeben ein en e

I Sprichwort. (ch ein Buchſtabe) ei ä b chDiamant e rätſel s r wenDie Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo g. g g i in England, 7 Gartengerät, 8 Fluß in
zu ordnen daß die wagerechten Reihen i i l o Rußland, 9 Vokal. de e z
nennen 1 Konſonant, 2 Schweizer z 5 r Bei richtiger Löſung ergibt die mittelſte ne e e
Kanton, z weiblicher Vorname, Zahl, er ſenkrechte Reihe den Namen eines be
5 bekannter Romanſchriftſteller, 6 Stadt u deutenden Geſchichtsſchreibers. e a re e

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer be e di bitte r
Mongolei, Eris, Neuſtadt, Schottland, Capri, Haſe, Eichenholz, Nelke, Eit,Zllatenratret Der Zug des Herzens re Schickſals Stimme. Win e t e d d en

Biſitenkartenrätſel: Jſeriohn. Abſitrichräkſel: We(ſhr, R(oß)e Cheht, Wil(ii), (Po)l, Tu(rn, (Shimmer, (Sp)und,
Mit (au) Lir(na), St(ar), D(ür)er, (Se)hege, (Ite)wa, H(aghre, Lieb(ig), (Ma)in, Sin(ai), N(oc), (Uh)u, N(e)d, Bru(no),
M Luſt, der hege wahre Lieb in Sinn und Bruſt. Buchſtabenrätſel

S Rigolen, Sevilla F. Freſligrath. Kreuzworkrätſel: Senkrecht: Haſe,
5 ain, 6 Sudan, 7 Dekorum, 8 Taberne, 9 Tirnowa, 14 Jer, r Kai, 17 Narbe, 19 Alpen,

Reim. Wagerecht. Z Pedal, z Krebs, 7 Dentiſt, o Erde, r Dan, 12 Jran, 13 deka, r Kran,Jerg 20 Kanu, 21 one, 23 Wall, 24 Madeira, 27 Elfen, 26 Eiſen

Buchſtabenröſſelſprung

Die Löſung ergibt einen beachtenswerten Aus
ſpruch des Dichters Fr. v. Logau.

Aus dem Lyzeum
Lehrer: „Was verſteht man unter einem Äſthetiker?“

(Schülerin ſchweigt.) „Nun, was iſt denn Aſthetik?“ Schü
lerin: „Die Lehre vom Schönen.“ Lehrer „Und was iſt
denn ein Aſthetiker?“ Schülerin: „Ein ſchöner Lehrer

Sarkasmus
Ein Herr En einer Geſellſchaft philoſophierend) Es

irrt der Menſch, ſolang er ſtrebt. Das will heißen, es gibt
keinen vollkommenen Menſchen. Hat jemand von den
Anweſenden jemals einen vollkommenen Menſchen geſehen
oder von einem gehört

Eine Dame „Jch. Die erſte Frau meines Mannes muß
ein ganz vollkommenes Weſen geweſen ſein. Wenigſtens hält
er's mir jeden Tag vor.

Veränderte Situation
„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Meiſter Bitte, nehmen

Sie Platz. „Jch wollte mir erlauben, Herr Rat, Jhnen
dieſe Rechnung zu präſentieren.“ „Stehen Sie wieder auf

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW19
Verantkwortlicher Redakteur: Max Slieſe, Berlin Neukölln



Von 9port und Turnen

Bilder von den
DurnerNMeiſterſchaftenin Düſſeldorf

(Pressephoto) z
Unteres Bild (Oval)-

Am Ziel im 800MeterLauf
GrelackBerlin ſiegt in 2:07 Minuten

Nach dem Start zum roKilometerLauf, in dem
GraſſeHerne in 34:41x Minuten ſiegte

Bilder von den Turner Meiſterſchaften
in Düſſeldorf (Pressephoto)

Die beſten Turnerinnen in Düſſeldorf
Von links Frl. Sommer Kiel, Frl. Junkers- Kaſſel
(roo mm 12,z Sek., Weltrekord), Frl. Gollmitz Graſſe
(Diskus a6,64 Frl. Schumann Eſſen (Speerwerfen
40,37 Schlagballweitwerfen 71,48 Frl. Müller
Mainz (Vierkampf473 Punkte und Weitſprung

Der Sieg in Weltrekordzeit
Frl. JunkersKaſſel ſiegt in Düſſeldorf im ro0MeterLauf

in 12,3 Sekunden (Sennecke)

Drei Weltmeiſter beim 1. Altherren

Schwimmfeſt des D. S. V. in Magdeburg
Von links Rauſch (PoſeidonBerlin), Zacharias
(Schwimm Verein BerlinWeißenſee), Schiele
Magdeburger S. C. 96) (Phot. VUschmann)

e Bild links Die Zehnerſtaffel des Schwimmvereins Gelſen
kirchen o, die auf dem Verbandsſchwimmfeſt
in Oberhauſen ſämtliche Vereine ſchlagen konnte

Oben (Kreis):
Internationales Championat der
Streckenläufer über 25 Kilometer
Vor rechts Der Sieger im Championat,
Schneider (Kraftſport Verein Germania,
Hirſchberg in Schleſten), Thiere (Frank
reich) und Wanderer (Potsdam), der zu
gleich die Brandenburgiſche Meiſterſchaft
über 25 km errang (Phot. Gerlach)

Unten (Kreis):
Der deutſche Meiſter im Einer: Walter
Flinſch vom Frankfurter Ruderberein

Die Sieger in den deutſchen
Tennismeiſterſchaften

Oben (Oval) Frau Dr. Fried
leben (Frankfurt) gewann die

ſehen für 1926;ſie ſchlug im Endſpiel Frau
Neppach 57, 6 6 2
Bild rechts: Moldenhauer
gewann die Meiſterſchaft von
Deutſchland im HerrenEinzel
ſpiel. Jm Endſpiel ſchlug er
Dr. Deſſart 6: 6 6

Bilder von den deutſchen Berufsfahrer-MNeiſterſchaften

Oben: Moment aus der 100Kilometer Meiſterſchaft
Der Sieger Wittig (oben) überrundet Saldow, den vorjährigen Meiſter

Links (Oval)
Lorenz, der zum drittenmal die deutſche Flieger Meiſterſchaft gewann
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